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Nr. 135. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements: Einladung. 
Der unterzeichnete Verlag erlaubt ſich, zum Abonnement auf die 


Breslauer Zeitung 


und das mit derſelben verbundene I 
Coursblatt der Breslauer Zeitung 
für das II. Quartal 1881 ergebenſt einzuladen. 

Die Breslauer Zeitung wird, wie bisher, in entſchieden freiſinniger 
Richtung geleitet werden und bemüht ſein, ihren Leſern ſtets ein 
moͤglichſt vollſtändiges Bild der polltiſchen Situation zu geben. Sie 
wird durch Original⸗Telegramme auch in Zukunft die neueſten, aus⸗ 
führlichſten Nachrichten bringen und Sorge tragen, daß dieſelben, ſo 
weit fie” den hieſigen Leſern durch Extrablätter zugeführt werden, 
unverzüglich durch die Poſt auch den auswärtigen Abonnenten zugehen. 

Beſondere Aufmerkſamkeit wird ſie dem Handels⸗Theile zuwenden. 
Als unabhängiges Organ findet ſie für die verſchledenen Specialitäten 
des Handels und der Induſtrie hervorragende hieſige und auswärtige 
Mitarbeiter. 

Das Coursblatt, welches ſofort nach Eintreffen der Berliner 
Schlußcourſe erſcheint, ſoll unſeren Leſern jedes beſondere Handels⸗ 
oder Börſenblatt entbehrlich machen. 

Als Gratis⸗Beilage 
werden wir vom neuen Quartal ab unſeren Abonnenten jede Woche ein 
Sonntags Börſenblatt 
geben, welches Leitartikel über wirthſchaftliche Fragen aus der Feder 
eines bewährten Volkswirths, Original⸗Berichte über die Berliner und 
Wiener Börſe, ein Boͤrſen⸗Feuilleton u. ſ. w. enthalten wird. 

Gleichzeitig mit der „National: Zeitung‘ beginnt in den nächſten 

Tagen der Abdruck des neuen großen Romans von 
Rudolf von Gottschall: 


Die Erbſchaft des Blutes. 


Mit Spannung darf man dieſem neuen Werke des berühmten 
Verfaſſers ſchon deswegen entgegenſehen, weil es großentheils in Paris 
zur Zeit des 1871er Commune ⸗Aufſtandes ſpielt, deſſen Taumel und 
düſtere Schrecken zu ſchildern unter den lebenden deutſchen Dichtern 
gerade Gottſchall wohl am berufenſten fein dürfte. N 

Nach wie vor wird auch außerdem das Feuilleton in reicher 
Mannigfaltigkeit für unterhaltende und belehrende Lecture ſorgen. 

Der vierteljahrliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung beträgt 
am biefigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark 
Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts 
im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen ⸗Abonnement, durch die Colporteure 
frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 3 

Der vierteljährliche Abonn⸗ments⸗Preis des Coursblattes der Bred- 
lauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Commanditen für 
unſere hieſigen Abonnenten gratis) beträgt für die auswärtigen im ganzen 
Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. 
25 Pl. 7 — li durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 
25 Pf. monatlich. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die Breslauer 
Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung entgegen. 

Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnemente, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Neu eintretende Abonnenten erhalten die „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ auf Meldung bei unſerer Expedition bis 


1. April gratis. 
vr. Eduard Trewendt Zeitungd-Verlag. 


Stadt Theater. 
Die luſtigen Weiber von Windſor. 

Eine flotte Darſtellung von Otto Nikolai's komiſch⸗phantaſtiſcher 
Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“ läßt das Werk immer wieder 
im Reiz friſcheſter Jugend erſcheinen, und ſtets aufs Neue beklagen 
wir dabei des Componiſten frühzeitigen Tod als einen herben Verluſt 
für die Kunſt und ſpeciell für das von den Deutſchen verhältnißmäßig 
ſpärlich bebaute Gebiet des muſtkaliſchen Luſtſpiels. Die „luſtigen 
Welber“ nehmen auf faſt allen deutſchen Bühnen mit Recht einen 
hervorragenden Platz ein und werden ihn noch auf lange hinaus 

behaupten. 5 
Die Sonntags⸗Aufführung dieſer Oper iſt den beſten Leiſtungen 
unſeres Stadttheaters zuzuzählen. Unter den vorhandenen Kräften 
war die richtige Wahl getroffen worden, um eine jede, ſelbſt der 
kleineren Rollen, geeigneten Händen anvertraut erſcheinen zu laſſen, 
und die Hauptpartien, des „Fallſtaff“ und der „Frau Fluth“, waren 
bei Herrn Chandon und Fräulein von Haſſelt⸗Barth diesmal 
ſogar ganz beſonders gut aufgehoben, denn beide Künſtler, ſchon vom 
Vorjahr her in dieſen Rollen ſehr vortheilhaft bekannt, hatten, wie man 
zu ſagen pflegt, ihren guten Tag, und es entwickelte Herr Chandon 
einen jo grotesken, dabel aber doch maßvollen, Fräulein von Haſſelt 
aber einen ſo liebenswürdigen, ausgelaſſenen Humor, daß man die 
luſtigen Schwänke aufs Herzlichſte belachen mußte. Und fo geſchah 
dem Titel der Oper fein volles Recht. Außerdem ſtimmlich ſehr gut 
disponirt, boten die Genannten auch muſikaliſch hervorragende 
Leiſtungen. „Frau Fluth“ excellirte beſonders mit ihrer Arle „Nun 
eilt herbei, Witz u. ſ. w.“, und in dem relzenden, langſamen G-dur- 
Enſemble des erſten Finales. „Sir John“ imponirte gleich mit 


feinem behäbig⸗breiten Entrée in C-dur und nicht weniger im zweiten 


Act mil dem prächtigen Trinklied. Ganz vorzüglich gelang das große 
Buffoduett zwiſchen Fallſtaff und Fluth, jenes Meiſterwerk, welchem 
aus dem Bereich der komiſchen Oper nur Weniges an die Seite 
zu ſtellen ſein dürfte. Hier vereinigte ſich mit Herrn Chandon Herr 
Herman (Fluth) zur Darbietung eines wahren Cabinetsſtückes von 
degagirtem Spiel und mufitaliiher Schlagfertigkeit. Es war ein 
Genkebild, wie man ſichs echter und wirkungsvoller kaum dargeſtellt 
denken kann. Auf ſtürmiſchen Applaus fangen bie beiden Herren dieſe 
Nummer da capo. 

Auch ſonſt gab Herr Hermany den jungen, verliebten und toll- 
elferſüchtigen Ehemann vortrefflich und entfaltete, fo weit die verhält⸗ 
nißmäßig nicht große Rolle Gelegenheit dazu bietet, prächtige Stimm⸗ 
mittel, namentlich in dem Duett mit Frau Fluth. Wir freuen und 
aufrichtig, den beliebten, leider fo bald von Breblau ſcheidenden Künſtler, 


für den 


er 8 * . 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Der Geburtstag des Kaiſers. 

Zum vierundachtzigſten Male erneuert ſich heute das Wiegen⸗ 
feſt des Fürſten, den wir felt eilf Jahren als das Oberhaupt des 
ſtaatlich geeinten Deutſchlands feiern dürfen. Hoch auf des Lebens 
Gipfel geſtellt, fchließt er den Kreis unſeres nationalen Denkens und 
Empfindens, in ihm begrüßen wir die Verkörperung der Idee, für 
welche die Beſten unſeres Volkes Jahrhunderte lang gelitten und ge⸗ 
ſtritten haben. Auf die Zeit der Verheißung kam endlich die Zeit der 
Erfüllung und unter dem ſchützenden Banner der Hohenzollern konnte 
ſich die Wiedergeburt des Reiches vollziehen. „Es iſt in alten Mären 
gar Wunders viel geſagt“, aber die Kunde von den Großthaten, die 
mit der Neugeſtaltung des nationalen Staatsweſens verknüpft waren, 
von dem gewaltigen Ringen, das alle lebendigen Kräfte entfeſſelt, 
wird ſpäteren Geſchlechtern vielleicht noch großartiger erſcheinen, als 
die vom Zauber der Satze umwobenen Geſtaltenbilder des deutſchen 
Heldenliedes. Und wie raſch hat nach dieſem herolſchen Aufſchwunge 
unſer Volk den Schlachtkothurn abgelegt, um ſich ganz und ungetheilt 
den Werken des Friedens, des Aufbaues zuzuwenden, der ſich freilich 
nicht fo leicht und mühelos vollziehen läßt und heute durch eigenthümliche 
Strömungen mannigfach durchkreuzt wird, aus denen aber Kindern 
und Kindeskindern doch noch einſt ein reicher Segen erſprleßen 
dürfte. Und auch in dieſer Richtung blieb Kaiſer Wilhelm unſer 
Vorbild, der Schirmherr der Nation iſt zum Friedensfürſten geworden, 
auf den nicht nur wir, ſondern ſelbſt die anderen Völker vertrauens⸗ 
voll hinblicken. Staats⸗, Cultur⸗ und Dynaſtengeſchichte, die ſo oft 
verſchiedene Wege nehmen, ſie haben in der Epoche der Begründung 
und beginnenden Entwickelung des Deutſchen Reiches ſich harmonlſch 
zu ergänzen gewußt und einzelne Rückſtauungen, die wir beklagen, 
werden derſelben nicht dieſen Charakter benehmen. Kaiſer Wilhelm 
iſt kein romantiſcher „Theuerdank“; das nimmermüde ſtaatliche Pflicht⸗ 
gefühl, das in ihm lebt und webt, es hat die großen Aufgaben gelöft, 
die ein großes Schickſal ihm auferlegt hat. Er, dem das Heldenthum 
des Scheins, die hiſtoriſche Poſe, die geſchminkte Phraſe, ſtets fremd 
waren, bedarf deshalb auch keines beſonderen Ehrenſpiegels; in ihm 
iſt vielmehr ein dauernder Ehrenſchatz geſammelt, der ein reiches Ver⸗ 
mächtniß für die Nachwelt bilden wird. 

In ſtiller Zurückgezogenheit begeht im engen Kreis der eigenen 
Familie diesmal der Kaifer den Tag feiner Geburt, der jedoch von 
einem dankbaren Volke mitgefeiert wird. Frohe und trübe Erinne⸗ 
rungen ziehen vor ſeinem Sinne vorbei, welche ſich über die lange Reihe 
der von ihm durchmeſſenen Lebensjahre, über faſt drei Generationen 
hin ausdehnen. Vielleicht überwiegen in dieſem Momente noch die 
ſchmerzlichen Eindrücke, denn ſein Blick weilt auf dem offenen Grabe des 
alten Freundes, Nachbars und Verbündeten, deſſen Ende durch fana⸗ 
tiſche Mörder herbeigeführt wurde. Gewiß, die letzten Tage waren 
für ihn eine traurige Paſſionswoche, und wenn er heute Abend oder 
morgen früh von dem Kronprinzen Abſchied nimmt, der das düſtere 
Gepränge der Czaren⸗Grablegung in St. Petersburg erhöhen ſoll, 
dürfte ſich ſein Auge vielleicht für einen Moment umfloren. Aber 
das ſtrenge, nur das Staatswohl im Auge behaltende Pflichtgefühl, 
dieſe echt hohenzollernſche Tradition, und der feſte Glaube, daß „über 
uns eine höhere Macht waltet“, bewährten ſich auch in dieſem Falle. 
Es hat ſchwerlich an Mahnungen und Warnungen gefehlt, den 
Erben des deutſchen Thrones die gefährliche Newaſtadt betreten zu 
laſſen, welche durch Verſchwörerleidenſchaften jetzt unſicherer gemacht 
wird, als es vulcaniſche Gegenden für ihre Bewohner ſind. Das hat 
aber die Ueberzeugung des Kaiſers und ſeines Sohnes nicht er⸗ 
ſchüttern können, es ſei, um die jetzt loſer gewordenen Beziehungen 


dieſe Woche in einer größeren, intereſſanten Rolle, dem Verdi'ſchen 
Rigoletto kennen lernen zu ſollen und ſprechen dabei die Hoffnung 
aus, daß Herr Hillmann bei wichtigeren Aufführungen nun wieder 
den Tactſtock übernehmen und den aufmerkſamen Hörern damit jenes 
Gefühl der Sicherheit, dem Enſemble jene Abrundung wiedergegeben 
wird, ohne welche es keinen wahren Kunſtgenuß giebt. Das Publi⸗ 
kum hat in dieſer Richtung ganz unbeſtreitbare Anſprüche. Uebrigens 
ſoll damit dem Vleedirigenten nicht zu nahe getreten und möge aus⸗ 
drücklich betont werden, daß er mit der Leitung der „Luſtigen Wei⸗ 
ber“ neue Proben großen Talents und immer zunehmender Gewandt⸗ 
heit abgelegt hat. Eine kleine Störung verurſachte nur die Antlcipation 
der Orcheſterelnleitung vor dem zweiten Scenenwechſel des zweiten Acts. 


Wenden wir uns zu einer kurzen Beſprechung der kleineren Rollen 
zurück. Von dieſen war die des „Herrn Reich“ bei Herrn Krieg 
in guten Händen. Herr Bölhoff gab den ſchwärmenden Liebhaber 
Fenton. Bel diefem mit fo ſympathiſcher Tenorſtimme begabten Sänger 
wird man des muſikaliſchen Genuſſes eigentlich ſelten ſo recht froh, 
weil man nie ſicher iſt, daß namentlich bei Forte⸗Stellen Unzuläng⸗ 
keit der Stimme nach der Höhe und demgemäß unſichere Intonation 
den günſtigen Eindruck wieder trüben. Fräulein Sax war eine lieb⸗ 
liche „Anna“. Die Stimme blldet ſich nach der Höhe zu immer 
kräftiger aus und überraſchte uns die Sängerin vorgeſtern durch den 
ſilberhellen und dabei ſtarken Klang ihres Organs in gewiſſen Glanz⸗ 
ſtellen der E-dur-Arie und des Duetts mit Fenton. Die Cadenz der letz⸗ 
teren Nummer wies jedoch in der Mittellage, welche überhaupt noch ſehr 
der Ausbildung bedarf, bedenkliche Intonationsſchwankungen auf und 
überall, wo ſich die Partie dem Coloraturſtyl nähert, mangelte es an 
mezza voce und Concentrirung des Tons bedeutend. Köſtliche 
Chargen waren der „Junker Spärlich“ und „Dr. Cajus“ der Herren 
Lamprecht und Biſchoff. Letzterer wußte bei aller Komik die 
ritterliche Haltung des Franzeſen gut zu wahren und hatte eine dem⸗ 
entſprechende Maske gewählt. 

Eine neue Bühnenbekanntſchaft machten wir in Frau Chandon, 
welche, als Debüt, wie der Theaterzettel beſagte, die hübſche Rolle der 
„Frau Reich“ übernommen hatte. Die Dame verfügt über eine ſehr 
angenehme, weiche Altſtimme, welche uns den Eindruck macht, als müſſe 
fie recht ausgiebig fein und weit voller klingen, wenn die Debütantin 
auf der Bühne erſt heimiſch geworden if. Das Organ iſt gut ge 
ſchult und an Materlal wie an mufikaliſchem Wiſſen und Können 
entſchieden ein tüchtiger Fond vorhanden. Mehr Ausbildung nach 
der Höhe dürfte die Sängerin befähigen, fpäter auch größere, ſogenannte 
Mezzo⸗Sopranpartien auszuführen. Schauſpleleriſches Talent ſcheint 
in genügendem Maße zu erifliven, um recht gute Leiſtungen erwarten 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten 1 auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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Dinstag, den 22. März 1881. 


mit dem öͤſtlichen Nachbarſtaate zu feſtigen, die perſönliche Anweſenheit 
des letzteren bei dem feierlichen Acte der Beiſetzung Alexander II. 
nothwendig. Wir ehren dieſen Entſchluß, weil er Zeugniß dafür ablegt, 
wie die Sorge für das Gemeinwohl alle, auch noch ſo berechtigten 
perſoͤnlichen Stimmungen und Gefühle in der Bruſt des greifen 
Fürſten zurückdrängt. Wir denken, es muß von dem neuen 
Garen als ein ſchwerwiegendes Pfand der am Berliner Hofe 
herrſchenden Geſinnung betrachtet werden, daß man ſich dort über 
Bedenken hinwegſetzt, deren volle Berückſichtigung von dem deutſchen 
Volke nicht nur für ſelbſtverſtändlich gehalten, ſondern gewünſcht 
worden if. Auch wenn keine dauernden Friedensbürgſchaften ge⸗ 
wonnen, wenn die Erklärung des ruſſiſchen Rundſchreibens, daß die 
alten Freundſchaften aufrechterhalten werden ſollen, ſich ſpäter als eine 
diplomatiſche Augenblicks⸗Phraſe erweiſen ſollte — auch dann bleibt es 
wichtig und muß gute Früchte tragen, daß vor der offentlichen Meinung 
Europas der Beweis erbracht worden iſt, es habe der Träger der 
deutſchen Krone allen Befürchtungen zum Trotz ſeinen Nachfolger 
entſandt, um dem todten Czaren die Huldigung echter Trauer darzu⸗ 
bringen und um die Freundſchaft des lebenden zu werben. 

Die hier berührten Verhältniſſe ſind es, welche dem diesjährigen 
Geburtsfeſte des Kaiſers einen eigenthümlichen, etwas wehmüthigen 
Anhauch geben. Aber nicht die ſonnigen Tage ſind es, welche die 
wahre Liebe am deutlichſten hervortreten laſſen; fie leuchtet deſto 
heller auf, je mehr ſich der Himmel bewölkt. Und ſo wird denn 
auch die patriotiſche Zuneigung und Verehrung des deutſchen Volkes 
für ſeinen edlen, hochgemuthen Kaiſer, dem noch manche frohe Jahre 


„an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


vergönnt fein mögen, ſich auch diesmal allerorts ſichtbar manifeſtiren. 


An dem heutigen Tage ſchlummere der Streit der Parteien, um Raum 
zu geben allein dem Gefühle hingebender Dankbarkeit für den Vater 
des Vaterlandes, für Kaiſer Wilhelm! 


Breslau, 21. März. 


Das Präsidium des Reichstages dat kyäͤglich der Arbeits⸗Eintbeilung 


die Abſicht, ſämmtliche erſte Leſungen, alſo des Innungsgeſetzes und des 
Arbeiter⸗Verſicherungs⸗Geſetzes, ſowie der Steuer⸗Vorlagen bis Sonnabend, 
2. April, abhalten zu laſſen, und die Zeit vom 2. bis 9. April (Beginn der 
Charwoche) lediglich den Commiſſions Arbeiten frei zu halten. Vom 9. April 
bis eine Woche nach Oſtern würden dann Ferien eintreten, und auf dieſe 
Weiſe ſoll ermöglicht werden, daß dann in ununterbrochenen Plenarſitzungen 
bis gegen Pfingſten das geſammte Arbeitspenſum abgewickelt werden könnte. 
Dieſer Plan findet allſeitige Zuſtimmung; nur beſorgt man, daß die Mit⸗ 
glieder der Commiſſionen nicht ſo zahlreich, wie es zu wünſchen iſt, in der 
Zeit vom 2. bis 9. April in Berlin anweſend bleiben möchten. Im Laufe 
der nächſten Woche ſoll mit Beſtimmtheit das Wiedererſcheinen des Fürſten 
Bismarck im Reichstage zu erwarten fein. 

Daß der Kronprinz nicht ſchon am 19. d. in Petersburg eintreffen 
konnte, war auch dort ſchon die verſchiedenſte Deutung gegeben worden; 
beute erfährt man große Genugthuung darüber, daß feine Ankunft zu den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten ſicher iſt. Ebenſo wurde die jetzt dort einlaufende 
Nachricht mit dankbarſter Genugthuung aufgenommen, daß Raifer Wilhelm 
anfänglich, trotz ſeines hohen Alters und der rauhen Jahreszeit, perſönlich 
die Reiſe nach Petersburg wagen wollte, um ſeinem langjährigen Freunde 
die letzte Ehre zu erweiſen und dem Freundſchaftsbund mit dem Sohne 
und Nachfolger Ausdruck zu geben. 

Bezüglich der griechiſch⸗türkiſchen Streitfrage lauten heute die Nach⸗ 
richten etwas günftiger. Einer der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel zu⸗ 
gehenden Meldung zufolge wäre in dortigen diplomatiſchen Kreiſen die 
Verſion verbreitet, daß die identiſchen Telegramme über die griechiſche Frage, 


zu dürfen; allerdings iſt Frau Chandon ihrer Erſcheinung nicht weniger 
als dem Charakter ihrer Stimme nach, wohl eher für das lyriſche und 
ſerieuſe Fach als für muntere Rollen geeignet. Es wäre ſehr inter⸗ 
effant fie in einer entſprechenden Partief demnächſt wieder auftreten 
zu ſehen; bis dies geſchehen, halten wir unſer Urtheil in den bis⸗ 
herigen Grenzen. 

Das Orcheſter hlelt ſich vortrefflich und die Chöre gingen gut. 
Das Ballet war wenigſtens numeriſch gut vertreten. Der Totaleindruck 
der ganzen Aufführung war ein ſehr günſtiger und es fei hiermit im 
Intereſſe der Theaterfreunde der Hoffnung auf eine baldige Wieder⸗ 
holung, gleichzeitig aber auch die Erwartung eines wohlverdienten, 
zahlreichen Beſuchs ausgeſprochen. Karl Polko. 


Breslauer Kunſtbericht. 
Aus dem Atelier Adolf Dreßler's und aus dem 
großen Lichtenberg' ſchen Salon. 

Wir fordern unſere Leſer heute auf, mit uns nach langer Pauſe 
wieder einmal einen Blick in das Atelier eines unſerer hervorragend⸗ 
ſten Künſtler zu werfen. Unſer heutiger Beſuch gilt dem jugendlich 
rüſtigen Altmeifter der Landſchaft, Herrn Adolf Dreßler, der, obwohl 
ihm das Meiſteratelier für Landſchaftsmalerei im hieſigen Muſeum 
anvertraut worden Äft, ſich in treuer Anhänglichkelt von der altgewohn⸗ 
ie Stätte ſeines Wirkens (Neue Taſchenſtraße 5) nicht hat trennen 

nnen. 

Es iſt in der That mehr als eine witzige Wendung, daß dle 
ſchoͤnſten Frühlingslieder und die ſonnigſten Sommerlandſchaften hin⸗ 
term Ofen gedichtet werden. Man ſehe ſich nur einmal in der Werk⸗ 
ſtatt unſeres Landſchafters um, wie da alles duftet und muſtcirt, grünt 
und blüht, während Herr März draußen abwechſelnd weiße Flocken 
und kalte graue Regentropfen durch die Luft wirbelt. 

Wie an einem überſchwänglich reichen Tage verſchledene Phaſen 
und Perioden unſeres Lebens ſich in eins zuſammenzudrängen ſcheinen, 
wie ein Traum uns mit Windeseile über Wochen, Monde, Jahre und 
Jahrzehnte hinweghuſchen läßt, jo werden wir an unſerer Kunſtſtätte 
mit erſtaunlicher Geſchwindigkeit in dem Zirkel der drei farbigen 
Jahreszeiten herumgeführt. Wir genießen Frühling, Sommer und 
Herbſt auf einmal. 

Den Meiſter, zu dem der rechtſeltige Flügel der Verirthüre führt, 
welche berelts eine Künſtlerheimath ankündigt, fanden wir vor einem 
vollfarbigen Sommerbild aus dem Rothwaſſergrund bei Hayn. Hei⸗ 
mathliche Gebirgsluft weht uns aus der duftigen Waldlandschaft an, 
wir hören den klaren Bach leife murmeln, dazu das feierliche Rauſchen 
der in ihren Wipfeln von der Sonne geküßten Buchen, das blühende 
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welche die Bolſchafter bisher abgeſchickt haben, in Paris und Berlin die 
Friedenshoffnungen einigermaßen geſtärkt hätten. Man nehme nämlich da⸗ 
ſelbſt mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Anerbietungen der Pforte an, daß 

man von derſelben noch bedeutend größere Zugeſtändniſſe erhalten und da⸗ 
durch den Krieg werde verhindern können. Griechenland iſt übrigens nicht 
geſonnen, auf das Tauſchproject mit Kreta einzugehen; Kumunduros bat 
dies in einem Geſpräch mit dem Athener Correſpondenten des „Figaro“ 
ausdrücklich erklärt. 

In Rußland nehmen die Verhaftungen in Folge der Ermordung des 
Kaiſers immer größere Dimenſionen an, jeder Tag bringt neue Enthüllun⸗ 
gen über den Umfang der nihiliſtiſchen Umtriebe. Schon iſt eine officielle 
Perſönlichkeit, General Mravinsky, verdächtig, den Verſchwörern Hilfe ger 
leiſtet und bei der erſten Unterſuchung des Hauſes in der Kleinen Garten⸗ 
ſtraße abſichtlich nichts geſehen zu haben. — Die ſenſationell aufgebauſchten 
Enthüllungen Rochefort's ſind, wie wir ſchon einmal erwähnt, nur mit 
Vorſicht aufzunehmen. Die bedeutendſten ruſſiſchen Flüchtlinge in Genf, 
Dragomanow, Duraſow, Schonkowsky, Krapotkin, erklären, denſelben völlig 
fremd zu ſein. 

In Frankreich ſcheint es in Folge der Frage der Verfaſſungs⸗ 
Reviſion zu einer Miniſterkriſis zu kommen. Die drei unbedingten 
Gambettiſten im Miniſterium, Cazot, Conſtans und Farre, find gewillt, 
ihre Demiſſion zu geben, wenn Ferry vor der Commiffion nicht die unbe⸗ 
dingte Neutralität der Regierung erklärt. Dazu iſt man aber im Elyfee 
leineswegs entſchloſſen. Grevy bofft in dieſer Haupt: und Capitalfrage 
ſeinen Rivalen Gambetta zu ſchlagen und zwar mit Hilfe eines Geſchäfts⸗ 
ordnungswitzes, mit der geheimen Abſtimmung. Die Geſchäftsordnung 
der Deputirtenkammer ſtatuirt in jeder beliebigen Angelegenheit die geheime 
Abſtimmung, ſobald 50 Abgeordnete dieſelbe fordern. Nun ſind aber, wie 
aus Paris gemeldet wird, auf einen Antrag auf gebeime Abſtimmung be⸗ 
reits anderthalb Hundert Mann unterfertigt und iſt dieſe mithin geſichert. 
Bei geheimer Abſtimmung werden auch alle jene Deputirten, denen bei Ab⸗ 
änderung der Wahlordnung um ihr Mandat bange ift, gegen das Liſten⸗ 
ſerutinium ſtimmen, welche bei offener Abſtimmung eine Auflehnung wider 
Gambetta niemals gewagt hätten. 

Aus Italien wird gemeldet, der Papſt ſei bemüht, mit dem neuen 

ruſſiſchen Kaiſer in gute Beziehungen zu treten. Er beauftragte den katho⸗ 
liſchen und griechiſch⸗unirten Epiſkopat Rußlands, in ſämmtlichen Kirchen 
des verſtorbenen Czaren feierlich zu gedenken. Die Bifhöfe und Kapitel⸗ 
verweſer find angewieſen, in den Hirtenbriefen die Diücefanen zu unbedingtem 
Gehorſam gegen den neuen Czar aufzufordern und gleichzeitig dem Clerus 
die Theilnahme an politiſchen Vereinen zu verbieten. Der Papſt ſoll erklärt 
baben, die zwiſchen der Curie und dem verſtorbenen Czaren getroffenen Ab⸗ 

machungen gewähren dem katholiſchen Rußland die kirchliche Freiheit, und 
es ſei kein Anlaß vorhanden, von dem neuen Czar eine Aenderung der ein⸗ 
gegangenen Convention zu fürchten. 
2 ——— . ——. EEE BRENZ 


Deut ſchland. 

f Berlin, 20. März. [Die Geburtstags⸗Feier des 
Kaiſers. — Prinz und Prinzeſſin von Wales. — Abreiſe 

des Kronprinzen nach St. Petersburg. — Gonferenz 

ruſſiſcher Botſchafter in Petersburg. — Internationale 

Maßnahmen gegen die Nihiliſten. — Verhandlungen 

über den öſterreichiſchen Handels vertrag. — Die Frage 

der Koſten⸗ Bewilligung bezüglich des Zollanſchluſſes 

von Altona.] Die Beſchränkungen der Geburtstagsfeier des Kaiſers 

aus Anlaß des Petersburger Trauerfalls beziehen ſich lediglich auf die 

Anordnungen, welche für die kaiſerliche Familie getroffen waren. Da⸗ 

gegen wird die Feier ſeitens der Beamtenkorper, der öffentlichen 
Schulen, der Behörden und der Armee in gewohnter Weiſe ſtatt⸗ 

finden. — Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales werden morgen 

Abend oder übemorgen früh hier erwartet; es iſt nicht unwahrſchein⸗ 

lich, daß der Kronprinz ſich ihnen auf der Reiſe nach Petersburg 

anſchließt, die Abreiſe würde dann Dinstag Abend erfolgen. Der 

ruſſiſche Botſchafter von Saburow, welcher geſtern in längerer Audienz 

vom Kaiſer empfangen worden, gedachte heute Abend nach Peters⸗ 

burg abzureiſen. — Es beſtätigt ſich, daß ſämmtliche ruſſiſche Bot⸗ 

ſchafter im Auslande der Beiſetzung der Leiche Alexanders II. bei⸗ 
wohnen werden. Es ſoll ſich daran dann eine Conferenz der Bot⸗ 

ſchafter unter des Kaiſers Borfig ſchließen, in welcher es ſich um das 

eigentliche Programm der auswärtigen Politik Rußlands handeln 

würde. Man verhehlt ſich in hieſigen politiſchen Kreiſen nicht, daß, 

abgeſehen von dem friedlichen Rundſchreiben des jungen Kaiſers an 


Grün des mit Schierling und Farren reichlich überſponnenen Grun⸗ 


des. Den armen Stadtbewohner, den bel ſolchem Anblick nicht die 
Sehnſucht nach freiem, fröhlichen Waldesleben ergreift, verdient gar 
nicht, daß die reine Natur auch nur im Bilde ſich ihm offenbare. 

Ob unſer Meiſter ein Verehrer der Natur iſt? Ein glühender 
Bräutigam vermöchte ſich nicht inniger an die Braut zu ſchmiegen. 
Eine erſtaunliche Menge von Abbildungen hat der eifrige Werber 

ihr aus dem vergangenen Jahre unter Sonnenbrand und Herbſtes⸗ 
ſchauer abgetrotzt. Und jeden Sommer beginnt von neuem die Braut⸗ 
fahrt. Im Winter aber geht es ans Wählen, das Auge des Lieb⸗ 
habers ſucht das ſchönſte Gonterfet heraus, und fein Blick verſchoͤnt 
noch die Züge der Geliebten. 
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die auswärtigen Bolſchafter, die Ergebniſſe jener Conferenz und vor 
Allem die Berufung neuer Würdenträger doch wohl den eigentlichen 
Maßſtab für die Richtung der auswärtigen Politik des neuen Re⸗ 
gimes in Petersburg geben mochte. — Die Andeutungen, welche 
gleich nach dem Attentat vom 13. d. Mts. dahin gemacht worden, 
daß die Mächte auf ein gemeinſames Abkommen über Maßregeln 
gegen das Treiben der internationalen Nihiliſten hinarbelten, find 
nicht grundlos und verdienen jedenfalls beſondere Beachtung. That⸗ 
ſächlich ſind Verhandlungen nach dieſer Richtung im Gange. Es 
kann dahin geſtellt bleiben, von welcher Seite dieſelben jetzt ausge 
gangen ſind, — man wird ſich erinnern, daß früher Spanlen den 
erſten Anſtoß gegeben hatte, — jedenfalls wird angenommen, daß die 
Verſchwoͤrungen in Rußland und ihr entſetzenvolles Reſultat, mehr 
noch aber das Gebahren der Nihiliſten in der Schweiz, England, 
Frankreich und Amerika die früher entgegen getretenen Bedenken fort⸗ 
zuräumen geeignet ſeien. Schon die nächſte Zeit wird Weiteres in 
dieſer Richtung erkennbar machen. — Der Stand der Verhandlungen 
über den öſterreichiſchen Handelsvertrag wird in eingeweihten Kreiſen 
nicht für hoffnungslos angeſehen, fo daß hoͤchſtens eine Verlängerung 
des Proviſoriums zu erwarten fein werde. Wie man hort, wäre 
bezüglich einzelner Punkte die Herſendung fachmänniſcher Hilfsarbeiter 
von den öſterreichiſchen Commiſſaren gewünſcht worden. Es wird 
dies jedenfalls als eine Handhabe für die Annahme gelten können, 
daß man weitere pofitive Zielpunkte in das Auge gefaßt hat, als die 
Herbeiführung eines verlängerten Proviſoriumd. Man glaubt in 
etwa 3 Wochen die Conferenzen abſchließen zu können. — Bezüglich 
der ſchwebenden Frage über die Nothwendigkeit der Zuſtimmung des 
Reichstages zur Bewilligung der Koſten für den Zollanſchluß von 
Altona würde man, falls die morgen bevorſtehende dritte Berathung 
des Reichsetats bis dahin gefördert werden mochte, die Abſetzung 
dieſes Punktes von der Tagesordnung beantragen. Man wünſcht ein 
möglichſt einhelliges Votum des Reichstages herbeizuführen und iſt in 
dieſer Beziehung aller Fractionen bis auf jene der Deutſch⸗Conſerva⸗ 
tiven bereits ſicher. — Das Präſidium hofft übrigens, in den nächſten 
beiden Wochen die ſämmtlichen erſten Berathungen der vorliegenden 
und demnächſt zu erwartenden Entwürfe zu erledigen. Der Entwurf 
über die Innungen ſoll den Anfang machen und alſo vor dem Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz an die Reihe kommen. f 


Berlin, 20. März. [Reactionäres Treiben.] Da das 
Quartalabonnement der Zeitungen herannaht iſt die Fraction Ruppel 
ſtetig auf den Beinen, durch Hetzreden gegen die Juden und die 
Stadlverwaltung die Maſſe zu amuſiren und fie zum Abonniren 
auf reactionäre Zeitungen und reptiliſche Sumpfblätter zu verführen. 
Um zu ihren Kapuzinaden und Hankwurſtiaden leichter das Publikum 
heranzulocken, haben ſich die Hauptacteurs Jeder ſeinen beſondern 
Verein gebildet, neben Stöͤckers chriſtlich⸗ſocialer Partei, Dr. Henrleis 
foctaler Reichsverein, Dr. Förſters deutſcher Volksberein, Körner⸗Finns 
ſocialer Arbelterverein, Limprecht⸗Heſſels deutſcher Bürgerverein. Da: 
neben beſtehen noch als ältere Vereine der Verein der Conſervatlven 
der Lulſenſtadt, der conſervative Verein für den 1. und 2. Reichs⸗ 
tagswahlkreis und Limprechts Berliner Oſtelub. Eine allerneueſte 
Gründung iſt der „in aller Stille im Herzen der Stadt und in⸗ 
mitten des Judenviertels auf chriſtlich⸗national⸗conſervativer Grund: 
lage“ gebildete Bürgerverein All⸗Berlin, in deſſen Verſammlungen 
mitten unter den Geiſtlichen neben andern „chriſtlichen Männern“ 
auch der clericale Abg. Cremer „das Wort geführt hat“. In voriger 
Woche hielt hier der reformirte Prediger Rapke von der Betlehemkirche 
einen an Angriffen hinter ähnlichen Leiſtungen geiſtlicher und welt⸗ 
licher Ehrenmänner nicht zurückſtehenden Vortrag über die Berliner 
Stadtverwaltung. Außer den Genannten nehmen ſich jetzt der Pro⸗ 
feſſor Wagner und der „Hilfsarbeiter im Reichsamt des Innern“ 
Julius Schulze der Agitation lebhaft an. Originell iſt, wie Dr. B. 
Förſter vorgeſtern ſeinem deutſchen Volksverein atteſtirte, daß er neu⸗ 
lich eine „anſtändige Verſammlung“ auf Tivoli bewerkſtelligt habe, 
indem er die Depeſche verlas, die der Kaiſer auf ein nach Inhalt 
und Form allerdings anſtändig gehaltenes Telegramm dem Vorſttzen⸗ 
den jener Verſammlung, dem Herrn Liebermann von Sonnenberg 
als Antwort hat fenden laſſen. „Eine Verſammlung, der der Kaiſer 
fo antworten kann, iſt anſtändig“, ruft Herr Förſter mit Pathos aus. 
Gerade zu eyniſch war es, wie in derſelben Verſammlung Herr 
Henrici die neuliche Begrüßung des jungen Ehepaares durch die Ehren⸗ 
jungfrauen Berlins anzugreifen ſuchte. Aus dem ſchonen Gedichte 
von Jullus Wolf nimmt er eine Zelle, deutelt daran herum, um zu 


dorfer Thal den ganzen Kamm des Rieſengebirges. Die Wirkung, 
durch natürlichen Vordergrund und Durchblicke aus einer Felſengrotte 
erhöht, wird vorausſichtlich eine vorzügliche fein. Die ganze Anlage 
ſcheint in der Weiſe der Karl Gropius'ſchen Weihnachtsausſtellungen 
zu Berlin gedacht, an denen der berühmte Architekt Schinkel zu Be⸗ 
ginn unſeres Jahrhunderts ſich mit feinen decorativen Landſchaften 
in hervorragender Weiſe betheiligte. 

In den Lichtenberg'ſchen Salons iſt nach der Hochfluth Makart, 
Bendemann (deſſen „Juden in der Wüſte“ wir lelder unſerem letzten 
Berichte nicht einreihen konnten), Llezen⸗Mayer eine merkliche Ebbe 
eingetreten. 

Aus derſelben ragen nach unſerem Dafürhalten allein die phantaſti⸗ 


Einen beſonderen Reiz gewährte es uns, das Bild, das demnächst] ſchen Produclionen des Herrn M. v. Zichy und felner Schülerin, des 
die Staffelei des Künſtlers verlaſſen wird, mit der zu Grunde gelegten Fräulein Mary hervor. 


Studie nach der Natur zu vergleichen: wie ſprechend ähnlich, wie wahr 


Der ungariſche Graf iſt uns allen wohl bekannt durch die reich⸗ 


das ausgeführte Bild, und doch bei genauerem Zuſehen, welche feine] haltige, fein vielſeitiges Talent in glänzendſter Weiſe offenbarende 


Veränderungen: dort ein falſcher grauer Schattenton eliminirt, 
die rothen Fruchtbüſchel einer Ebereſche beſeitigt, hier die Sonnen⸗ 
gluth etwas gedämpft, ein paar Lichter aufgeſetzt oder auch 
verloſcht, um das Ganze ruhiger und einheitlicher zu ſtimmen. Diefer 
Genuß, den bei der liebenswürdigen Gaſtlichkeit unſeres Künſtlers 
jeder wahre Kunſtfreund ſich verſchaffen kann, entgeht begreiflicherweiſe 
dem, der die Gemälde nur auf der großen Heerſchau unſerer Bilder⸗ 
auosſtellungen ſieht. 
Und noch ein anderer erfreulicher Anblick bleibt ihm verſagt: 
die emfige Arbeit der Schüler, ihr redliches Nachſtreben auf den 
Spuren des Meiſters. 
x Die Kunſt⸗ und Gewerbeauöflellung wird mehrere tüchtige Schüler- 
arbeiten aus dem Atelier des Herrn Dreßler aufweiſen: 3 energiſch 
und kräftig gemalte Landſchaften mit Staffage von Müller und zwei 
noch entſchiedener an den Pinſel ihres Lehrers erinnernde Motive 
805 dem Gebirge (Kühnan und Gegend von Havn) von Fräul. 
taats. g 
Ein ſeltener Genuß erwartet die Beſucher der Gewerbeausſtellung 
in dem coloſſalen Panorama des Rieſengebirges, das in einer Halb: 
krotunde aufgeſtellt werden ſoll. Herr Dreßler hat die rieſige Lein⸗ 
wand in einer Höhe von 7 und einer Länge von 20 Metern, unter⸗ 
ſtützt von einigen Schülern, unter den erſchwerendſten Raumverhält⸗ 
niſſen in der vormals Korn⸗Schmidt'ſchen Eiſenfabrik auf der Bartſch⸗ 
ſtraße in kaum 2 Monaten vollendet. Das Panorama iſt von der 
Bismarckhöhe aufgenommen, man erblickt über dem Agneten⸗ 


Austellung, die wir vor zwei Jahren von feinen Gemälden im 
Zwinger zu ſehen bekamen. Wer erinnert ſich nicht der wettlaufen⸗ 
den Bachantinnen, der bizarren Heiligenbilder, der grauen⸗ 
haften Enthauptungsſeene? Diesmal verſetzt uns der Künſtler unter 
die Sterne. „Sternſchnuppen“ lautet der Titel des ſeltſamen Nacht⸗ 
ſtückes. Drei Frauengeſtalten ſchweben in dbüfterer Nachtluft, zu Häupten 
einer jeden erglänzt ein Stern; der eine in grünlichem, der andere 
in orangenfarbenem, der dritte in carminrothem Schimmer. Eine 
vierte weibliche Geſtalt, deren Haupt von einem blauen Lichtſtrahl 
umfloffen iſt, ſtürzt überquer durch das Bild hinab in die Tiefe. 
Ein Lichtſtreif bezeichnet die Bahn ihres Falles. Eine ausgezeichnete 
Illuſtration zu des Tübinger Anatomen Henke trefflicher Schrift über 
Leſſing's Laokoon! 

Und was ſonſt? Ein wahrhaft verwegenes Spiel mit dem Hell⸗ 
dunkel und mit den contraſtirenden Reflexen der verſchiedenen Lichter 
auf Schultern, Nacken und Hüften der weiblichen Figuren, welche als 
Trägerinnen der Sterne (man beachte, daß der Stern, stella, im 
Lateiniſchen und in deſſen Tochterſprachen weiblichen Geſchlechtes iſt: 
daher die weiblichen Allegorleen) gedacht find, die unheimliche Aus⸗ 
geburt einer genialen, ſedoch ſtark angekränkelten Künſtlerphantaſte. 

Fräulein Mary, Zichy's hochbegabter Schülerin, muß man das 
zweifelhafte Lob ertheilen, daß fie ſich ganz und voll in die ungeſunde 
Empfindungsweiſe ihres Meiſters verſenkt hat. Insbeſondere gilt das 
von dem Gemälde: „Es If vollbracht“. Die Eoangellſten berichten 
über die Sterbeſtunde des Hellands mit ſchlichten Worten: 


ä 
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verſichern, daß das Gedicht, von deſſen Dichter Wolf er nicht wiſſe 
ob er Jude ſei, jedenfalls durch und durch jädiſch fe Der große 
Germaniſt Henrich weiß nicht, daß Wolf ein alter deutſcher Vorname, 
deshalb auch ſeit Jahrhunderten deutſcher Familienname wurde. Jul. 
Wolf ſtammt bekänntlich aus einer alten proteſtantiſchen Tuchmacher⸗ 
Familie. Die eigentliche Abſicht des Herrn Henrich If nicht ſchwer 
zu errathen. Dieſe ganze Sippe der Antifemiten iſt voll Groll gegen 
den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin, well dleſe ihr Treiben ver⸗ 
achten, und da muß Jul. Wolf und ſein Gedicht herhalten. 

* Berlin, 20. März. [Berliner Neuigkeiten.] In der St. Petri⸗ 
lirche findet Montag 7 Uhr, als am Vorabend des Geburtstages unferes 
Kaiſers, ein Feſtgottesdienſt für die Kriegervereine Berlins ſtatt. — Am 
18. d. M. ſtarb hier nach ſchweren Leiden der penſionirte königliche Hof⸗ 
Opernſänger Julius Krauſe. Ein Berliner Kind (geboren 1812), gebörte 
er durch nabezu ein Menſchenalter, etwa von Mitte der vierziger bis Ende 
der ſechsziger Jahre, als erſter Baſſiſt der königlichen Bühne an und leiſtete 
namentlich in claſſiſchen Partien Muſtergilliges. 

[Miniſterium des Innern.] Es iſt nach der „B. M.⸗Z.“ jetzt als 
feſtſtehend zu betrachten, daß der Miniſter von Puttkamer das Miniſterium 
des Innern übernimmt und der Staatsſecretär von Goßler ſein Nachfolger 
im Miniſterium des Cultus wird. 

[Der ruſſiſche Botſchafter in Dein) Mit dem Tode des Kaiſers 
Alexander erlöſchen die Creditive des Herrn Saburow, welcher ebenſo wie 
die übrigen Botſchafter als perſönlicher Repräſentant feines Monarchen be: 
glaubigt war. Da von dem Petersburger Cabinet eine Aenderung in der 
kuſſiſchen Vertretung vorläufig nicht beabſichtigt wird, iſt eine baldige Ber 
ſtätigung des Herrn Saburow in feinen bisherigen Functionen zu erwarten. 
Die Ueberreichung feines neuen Beglaubigungsſchreibens wird in der üblichen 
ceremoniellen Weiſe geſchehen. 

[Parla mentariſches.] Die Budgeteommiſſion verhandelte am 
Sonnabend über die Frage, in wie weit der Reichstag bei dem Zollanſchluß 
von Altona mitzuwirken habe. Der Staatsſecretär Scholz wiederholte die in 
der Reichstagsſitzung vom 16. März ausgeſprochene Erklärung, nach welcher 
nach Art. 38 der Reichsverfaſſung der Reichstag die zur Ausführung des 
Zollanſchluſſes von Altona erforderlichen Ausgaben der Genehmigung des 
Reichstages nicht unterliegen, da nach dieſem Artikel die Einnahmen aus 
35 und Verbrauchsſteuern erſt nach Abzug der Erhebungskoſten in die 

eichskaſſe fließen. Der Referent, Abg. v. Benda, ſowie die Abgg. v. Ben⸗ 
nigſen, Karſten und Rickert traten dieſer nue den entſchieden entgegen 
und wieſen nach, daß ſeit 1871 auf Verlangen des Reichstages die die be⸗ 
treffenden Ausgaben enthaltenden Specialetats vorgelegt und genehmigt, 
daß die darauf bezüglihen Etatsüberſchreitungen zur Genehmigung des 
Reichstages vorgelegt und auch die betreffenden Rechnungen vom Reichstage 
dechargirt ſeien. Der Herr Staats ſecretär Scholz gab Letzteres zu, er er: 
kannte auch an, daß tbatſachlich die betreffenden Ausgaben dem Reichstage 
vorgelegt und von demſelben genehmigt ſeien, er beſtritt jedoch, daß aus 
den Beſtimmungen der Verfassung ein Recht des Reichstages auf Mitwir⸗ 
kung folge. Die Abgg. Rickert und Karſten ſtellten dieſer wiederholten Er⸗ 
klärung gegenüber einen Antrag in Ausſicht, welcher das verfaſſungsmäßige 
Recht des Reichstages wahren und die Bundesregierungen für verpflichtet 
erklären ſoll, die den Zollanſchluß Altonas betreffenden Ausgaben dor 
Durchführung deſſelben zur Genehmigung vorzulegen. Da die Mitglieder 
der Reichspartei und der conſervaliven Partei — das Centrum betbeiligte 
ſich bei der Discuſſion nicht — erklärten, daß fie ſich ihr Votum in dieſer 
wichtigen Frage noch vorbehalten müßten und daß ſie ſich auch mit ibren 
politiſchen Freunden zu beſprechen wünſchten, wurde von liberaler Seite 
der Antrag auf Vertagung der Verhandlung geſtellt und angenommen. 

Die „Commiſſion des Reichstages für das Geſetz, betreffend die Fürſorge 
für die Wittwen und Waiſen der Reichsbeamten“, hat heute in zweiter Le⸗ 
ſung das Gefetz unverändert, abgeſehen von einigen redactionellen Aende⸗ 
rungen, angenommen. f 

[Die Wehrſteuer⸗Vorlage.] Wie ſchon mitgetheilt, iſt auch das 
Geſetz, betreffend die Veſteuerung der zum Militärdienſt nicht herangezogenen 
Wehrpflichtigen (Wehrſteuer), dem Reichstage zugegangen. Das Geſetz er⸗ 
cheint im Weſentlichen in feiner vorjäbrigen Faſſung. Unter den Abände⸗ 
rungen iſt zu erwähnen, daß nach § 20 der Ertrag der Steuer in die 
Reichs kaſſe ließ. Dieſer Ertrag beſtebt aus der geſammten Einnahme nach 
Abzug der auf dem Geſetz oder den allgemeinen Verwaltungs vorſchriften 
beruhenden Steuererlaſſe, Steuerermäßigungen und Steuererſtattungen, und 
der zu berechnenden Erhebungs⸗ und Verwaltungskoſten. Der Ertrag iſt 
den einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe der Bevölkerung, mit welcher 
ſie zu den Matricularbeiträgen herangezogen werden, zu überweiſen. Nach 
§ 21 tritt das Geſetz mit dem 1. October 1881 in Kraft. Die Terfte nach 
den Vorſchriften dieſes Geſetzes zu bewirkende Feſtſetzung bezw. Veranlagung 
der Steuer findet für den Zeitraum vom 1. October 1881 bis zum 31. März 
1882 ſtatt. Für die Beſteuerung in der Folgezeit iſt das Steuerjahr maß⸗ 
gebend. In Betreff der Nachforderung und Verjährung der Steuer wird 
die erſte Steuerperiove einem Steuerjahr gleich geachtet. j 

[Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages] tritt 
am 24. März in Berlin zuſammen, um ſich nach ſeiner im November vorigen 
1 erfolgten Neuwahl zu conſtituiren und über die Ausführung der 

eſchlüſſe der letzten Plenarberſammlung zu berathen. Außerdem ſtehen 
auf der Tagesordnung feiner Berathungen noch die dem en Volls⸗ 
wirihſchaftsrath vorgelegten Geſetzentwürſe, das Stempelſteuergeſetz, die Reform 
der Actiengeſetzgebung und das Schreiben der Aelteſten der Kaufmannſchaft 


war um die ſechste Stunde, und es ward eine Finſterniß über das 


ganze Land bis an die neunte Stunde. Und die Sonne verlor ihren 
Schein ... Die auf dieſe Weiſe ſich empörende Natur ließ fi 
nun freilich ſelbſt mit dem düſterſten Pinſel nicht darſtellen. Aber 
die Scene hat ihren ſchauerlichen Reiz, und Fräulein Mary weiß zu 
helfen: ſie erfindet einen jäh aufzuckenden Blitz dazu. Dieſer muß 
ſeinen geſpenſtiſchen Schein auf die Geſtalt des Gekreuzigten werfen, den 
wir im Profil, die vorderen Theile des Körpers grell beleuchtet, erblicken 
— und ein ſtarkerEffect iſt durch dieſe Erfindung geſichert. Der Kopf 
wird nur als Silhouette ſichtbar; eine lange Locke weht über der Stirn 
herab. Um die Wirkung aber noch raffinirter zu geſtalten, wird der 
in feinem Beginn auf lichterem Gewölk grünlich ſchimmernde Blitz 
auf den ſchwarzen Wolken der unteren Hälfte des Bildes immer mehr 
blutigroth, und dem entſprechend erſcheint der Oberkörper Chrift 
grünlich, die unteren Partien des Leibes roth angeglüht. Wie das 
möglich fet, darf man nicht fragen, denn wir haben es ja nur mit 
der weiteren Ausmalung eines bibliſch beglaubigten Wunders zu thun. 


Ein anderes Gemälde Fräulein Mary's, im großen und ganzen 
einfacher in der Farbe, ſtellt ſich uns als eine Allegorie von Glaube 
und Verzweiflung vor. Glaube, eine weibliche Geflalt mit auffallend 
brauner Geſichtsfarbe und harten, faſt abſtoßenden Zügen, ſitzt in den 
großen blauen Mantel unſerer lieben Frau gehüllt rechts zu ihren 
Füßen hat ſich Verzweiflung, ein Jüngling, ider fein Geſicht in dem 
Mantel feiner heiligen Schweſter vergräbt, niedergeſtürzt. Der nackte 
Körper iſt vortrefflich modelltrt. Warum aber die abſcheuliche, grüne 
Leichenfarbe? Beruht dieſe nur auf Nachahmung gewiſſer Gemälde des 
Guido Reni, Carlo Dolce und anderer älterer Meiſter? Oder ſoll 
die Verweſung des Körpers die Vergiftung der Stele verſinnbild⸗ 
lichen? Auf alle Fälle iſt dieſer grüne, faulende Leib eine grobe Ge⸗ 
ſchmackloſigkelt. Auf der rechten Seite des Gemäldes 195 wir an 
der Erde und in einem bowlenartigen Gefäße rothe und gelbe Roſen 
ſowie andere Blumen in den leuchtendſten Farben, wohl Symbole der 
Freuden dieſer Welt, welche nichts als Verzweiflung in dem aus⸗ 
gebrannten Herzen des ſündigen Menſchen zurücklaſſen. Seitwärts 
von dem Glauben, der nur auf dornenvollem Pfade unter Leiden 
emporblüht, ranken ſich Paſſionsblumen in die Höhe. Ob die filberne 
Kanne, welche auf derſelben Seite poftirt iſt, Waſſer des Lebens oder 
Waſſer des Todes enthält? 

Viel klarer, als die ſoeben beſprochene allegoriſche Compoſition, 
aber auch viel nüchterner iſt ein anderes veligiöfes Bild: „Die drei 


„und es [Frauen am Grabe des Herrn“ von Guſtav Spangenberg. Wir 
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zu Berlin in Beireff der Veranſt allung einer deutschen InduſtrieAusſtellun 


deutſchen Handels⸗ und Gewerbekammern und Vereinen eine neue Umfrage 
ber die Veranſtaltung einer deulſchen Ausſtellung veranſtalten. 

[Orthograpbiereform⸗Congreß.] Der für dieſes Jahr in Ausſicht 
genommene Orthographiereſormcongreß wird vorbusſichtlich im Anſchluß an 
den Oꝛientaliſtencongreß im September in Berlin ſtattfinden. Im Falle einer 
genügenden Beibeiligung wird der Orthograpbiecongreß drei Tage dauern 
und etwa über folgende Punkte verbandeln: 1) ein allgemeines europaiſches 
Alpbabet, 2) ein allgemeines orientaliſches Alphabet, 3) Schritte zur Feſt⸗ 
ſtellung eines Univerſalalphabets. 

[Zur Wabl des Bistbumsverweſers in Paderborn) bringt der 
ultramontane „Weit. Merkur“ ein intereſſantes Schreiben, welches mit den 
Ausführungen der „Germania“ übereinſtimmt. Wir entnehmen dem Schrei⸗ 
ben folgende Stellen: „Der apoſtoliſche Stuhl bat den Capiteln, welche in 
der Lage waren, ihre Wünſche zu formuliren, erlaubt, Capitelsvicare zu 
wählen. Mehr war nicht erbeten, mehr iſt nicht zugeſtanden. Das Pader⸗ 
borner Capitel hat den Herrn Domcapitular Drobe gewählt und von dieſer 
Wahl in der vor Erlaß der Maigeſetze feſtgeſtellten Weiſe dem Herrn 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten Mittbeilung gemacht. Der Herr 
Miniſter ift ſomit in der Lage, in dem Umſtande, daß der Erwahlte die 
Mittheilung ebenſo wie ſeine Collegen unterzeichnet bat, die Erfüllung einer 
von der Kirche nicht für verbindlich erachteten Geſetzesbeſtimmung zu er⸗ 
blicken. Wenn der Herr Minifter die Sache fo auffaßt, kann er Herrn Drobe 
die Uebernahme ſeines neuen Amtes ermöglichen; dabei iſt von einer An⸗ 
erkennung der Maigeſetze durch die Kirche eben ſo wenig die Rede, als der 
Staatsregierung nachgeſagt werden kann, ſie habe bei einer Umgehung der 
Geſetze mitgewirkt. Es handelt ſich eben um einen Fall, der gänzlich außer⸗ 
balb der neueren Staatsgeſetzgebung gehalten und nach ＋ Fa der 
früheren Vereinbarungen geregelt werden kann. Damit werden alle an die 
Paderborner Wahl geknüpften Befürchtungen und Hoffnungen binfällig. 

— kann von der Möglichkeit, als werde der neuerwählte Herr 

apitelvicar der maigeſetzlich geforderten Anzeigepflicht genügen, keine Rede 
ſein, Die königliche Staatsregierung wird vielmehr, wenn auf dem Wege 
zum Frieden auch nur ein ernſthafter Schritt vorwärts gethan werden ſoll, 
auf die Einführung der maigeſetzlich geforderten Anzeige der anzuſtellenden 
Geiſtlichen ein für allemal verzichten müſſen. Ein der Beſetzung geiſtlicher 
Stellen vorbergehendes Benehmen der ſtaatlichen und kirchlichen Behörden 
mit mehr oder minder umfaſſendem Einſpruchsrechte des Staates kann nur 
durch Verhandlungen mit dem apoſtoliſchen Stuhle herbeigeführt werden; 
auf dieſen Weg iſt die königl. Staatsregierung desbalb immer von Neuem 
binzuweiſen.“ — Ein Kölner Geiſtlicher hat der vorſtehend ausgeführten An⸗ 
ſchauung in einem Wortſpiel Ausdruck gegeben. Er ſagte: „Drobe iſt noch 
nicht Droben, es fehlt ihm dazu noch ein Buchſtabe“. 

[Ultramontaner Uebermuth.] Bekanntlich ging vor einigen Tagen 
die Nachricht durch die Zeitungen, der Papſt wolle die Schwierigkeiten, die 
in der ſtaatlichen Abſetzung des Erzbiſchofs Melchers von Köln und des 
Fuürſtbiſchefs Förſter von Breslau für die Kirche vorliegen, dadurch heben, 
daß er beide zu Cardinälen mache. Es giebt in der That kein einfacheres 
Mittel, in den betreffenden Diöceſen geordnete Buftände wieder berzuſtellen, 
keines, das dem Papſte näher läge, wenn es idm wirklich um Beendigung 
des Conflicts ernſtlich zu thun wäre, als das angegebene. Was ſagt nun 
die Caplanspreſſe zu obiger Nachricht? Die „Deutſche Reichszeitung“ macht 
dazu (Nr. 75, 17. März) folgende Bemerkung: „Was man wünſcht, das 
bofft man. Wenn man den beiden Kirchenfürſten von Seiten Preußens die 
geſperrte Dotation nachzahlt und ibnen bis zu ihrem Tode ein entiprechen- 
des Jahrgebalt garantirt, dann ließe fi über die Sache vielleicht — wir 
ſchreiben aber ausdrücklich vielleicht — ſprechen .. Wie haltlos die Nach⸗ 
richt in der Luft ſchwebt, kann man am beſten daraus erſehen, daß die Biſchöfe 
von Münſter und Limburg in dem Calcül vergeſſen ſind. Es handelt ſich 
alſo offenbar um einen officiöſen Ballon v’eflai. Was den Biſchof bon 
Breslau anbetrifft, ſo iſt dieſer bei Hofe eine persona gratissima und ſeiner 
Rückkebr nach Breslau dürfte in Berlin ohnehin nichts in den Weg gelegt 
werden. Unſerer Anſicht nach wird man ſich jetzt nach dem ruſſiſchen 
Attentat in Berlin beeilen, den Culturkampf um jeden Preis los zu wer⸗ 
den. Wir meinen, da liege es nabe, daß man katboliſcher Seits auch Alles 
fordere, was billig und recht ift, und auf dieſer Forderung entſchieden be 
ſtebe. Sonſt lönnen wir lieber noch etwas warten, da es in den politiſchen 
Köpfen ja immer heller wird.“ Das heißt denn doch die Unverfrorenheit 
etwas zu weit treiben. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 
„ Wien, 20. März. [Das ruſſiſche Rundſchreiben.)] 
Es liegt wohl in der Natur der Dinge, daß Herrn von Giers 
Circularnote über den Thronwechſel hier in Wien einen weſentlich 
anderen Eindruck macht, als bei Ihnen in Berlin. Von der Be⸗ 
ruhigung wenigſtens, die man in Deutſchland fühlt oder doch affichirt, 
iſt in Oeſterreich nichts zu verſpüren. Natürlich! Im „Reiche“ legen 
Sie mit vollem Rechte den Hauptaccent auf den entſcheidenden Satz: 
„Rußland wird ſeinen Freunden, ſeinen durch die Ueberlieferungen 
geweihten Sympathien treu bleiben.“ Das iſt ein Wink mit dem 
Zaunpfahle über die Vogeſen hinüber an die Adreſſe Gambetta's, der 
denſelben um ſo beſſer verſtehen, aber auch um ſo ſchmerzlicher 
empfinden wird, als er bekanntlich kein Comödianten⸗Stücklein ver⸗ 
ſchmäht hat, um das entgegengeſetzte Reſultat heraufzubeſchwören. 
Damit iſt für Deutſchland denn wohl der Inhalt des neuen Regie⸗ 
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geſtehen, daß uns das Gemälde des Berliner Profeſſors ſchon auf der 
letzten Berliner Herbſtausſtellung völlig kalt ließ. Die Scene tft nach 
den Evangelien des Matthäus und Marcus dargeſtellt. Die beiden 
Marien und Salome erblicken, von Staunen und Grauen erfaßt, dle 
ſchneeweiße Geſtalt des Engels, der mit erhobener Linken ihnen die 
Auferſtehung des Herrn verkündet. Stellung und Geberden der 
Frauen find höchſt unlebendig, ſteif und akademiſch. Der Engel hat 
nichts von einer dem Blitze gleich flammenden Lichtgeſtalt (Matthäus 
28, 8), er it vielmehr ein guter, janfter Jüngling in neuwaſchenem 
Unſchuldskleidchen, nicht fähig, Schrecken noch Freude einzuflößen. Die 
Farbe iſt trocken und poefielos. 

In dem kleinen Salon dürfte vor Allem Chriſlian Ludwig Bokel⸗ 
mann's „Die letzten Augenblicke eines Wahlkampfes“ die Aufmerk- 
ſamkeit unſerer Kunſtfreunde feſſeln. Doch davon auf unſerer nächſten 
Wanderung. Franz Sternbald. 
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Es iſt nicht leicht aus der Menge des Schönen und Werthvollen, 
das der Inhalt unſerer Monatsſchriften bietet, dasjenige auszu⸗ 
wählen, was ein allgemeineres Intereſſe beanſpruchen darf und ge⸗ 
rade auf dasjenige aufmerkſam zu machen, was den größeren Theil 
unſerer Leſer und Lejerinnen veranlaſſen könnte, die Hefte ſelbſt zur 
Hand zu nehmen. Letzteres iſt eigentlich das Ziel, das wir mit un⸗ 
ſerer Umſchau verfolgen. 

Denn wir ſind der Anſicht, daß der Inhalt unſerer Revuen dem 
Beſten gleichkommt, was auf belletriſtiſchem und populärwiſſenſchaſt⸗ 
lichem Gebiete geleiſtet wird. 

Da erhalten wir (Deutſche Rund ſchau) aus der Feder des 
Culturhiſtorikers Karl Hillebrand eine ſchöne Charakteriſtik von 
„Guizot im Privatleben.“ Die Darſtellung ſtützt ſich auf ein 
vor Kurzem erſchienenes Buch von Guizot's Tochter, Mme. de Witt: 
„Monsieur Guizot dans sa famille et avec ses amis“ (1787 
bis 1874). Es enthält meift Briefe des franzöſiſchen Hiſtorlkers und 
Staats mannes und beleuchtet weder den Charakter Gutzot's, noch 
feine Wirkſamkeit von irgend einer neuen Seite. Die veröffentlichten 
Briefe geben wenig Thatſaͤchliches und das wenige, was ſie geben, ift 
nicht beſonders intereſſant. Guizot gehört nicht zu denjenigen, deren 
Charakterbild in der Geſchichte ſchwankt. Die Vorſtellung, die wir 
von ihm haben, wird wohl immer dieſelbe bleiben. Er hatte den 
Ehrennamen des „Gerechten“. In einem bewegten öffentlichen Leben 
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die Dinge an der Donau. Wohl hat uns die „grimmige Nothwen⸗ 
digkeit“, Blsmarck's eiſerner Wille und Andraſſy's ſchwache Eitelkeit, 
in der Orientfrage mit Klammern und Nägeln in das Dreikaiſer⸗ 
bündniß eingeſchmiedet: allein von „traditionell geweihten Sympathien“ 
iſt darum zwiſchen Oeſterreich und Rußland noch lange nicht die Rede: 
Krimkrieg, Poleninſurrection, galiziſche Kaiſerreiſe mit dem Motto: 
„Wie du mir in Bosnien, ſo ich dir in Congreßpolen“ bilden da 
eine ununterbrochene Kette von Antipathiebeweiſen, die durch faſt drei 
Decennien bis in die jüngſte Gegenwart läuft. Außerdem aber 
kümmern uns die Vogeſen nichts: und daß auf der Hämushalbinſel 
der alte Gegenſatz in ungeſchwächter Kraft fortdauert, das betont die 
Circularnote ſofort mit einer geharniſchten Schärfe, die an Klarheit 
nicht das Geringſte zu wünſchen übrig läßt: „mit ſeiner Thronbeſteigung 
übernimmt der Kaiſer voll und ganz die Erbſchaft, die durch dle 
Thaten der Vorfahren, durch das Blut von Generationen zu den 
geweihten Traditionen der Geſchichte Rußlands geworden iſt; dieſe 
ſeinen Nachfolgern unverbrüchlich zu übergeben, betrachtet er als ſeine 
ernſte Pflicht.“ Ja, hat man denn bei Euch am Ballplatze etwas 
anderes erwartet? Gewiß nicht! Aber nach dieſen gewappneten 
Anfangsworten der Note muß man nun nicht verlangen, daß wir den 
nachfolgenden Beſchwichtigungsphraſen den allergeringſten praktiſchen 
Werth beimeſſen: „Rußland hat ſeine normale Entwickelung erreicht; 
es erübrigt ihm nur, feine Stellung zu ſichern ... Die auswärtige 
Politik wird eine weſentlich friedliche fein... . Rußland wird die 
freundſchaftliche Haltung ſämmtlicher Staaten durch Gegenſeitigkeit 
beantworten“ u. ſ. w. Natürlich wird Rußland das Alles, weil und 
ſo lange es muß, weil es erſchöpft und gelähmt iſt; weil und ſo 
lange ihm die Kräfte und wohl auch der frevle Muth fehlt, eine 
Politik fortzuſetzen, die das Volk, um es von den inneren Fragen 
abzulenken, in die Steppen Centralaſtens und über den Balkan hetzt 
zur Bedrohung der britiſchen Herrſchaft in Indien und zum Export 
von Conſtitutionen nach Bulgarien und Oſtrumelien. Dieſe Enthalt⸗ 
ſamkeit beruht aber ausſchließlich auf der Logik der Thatſachen und 
dauert genau ſo lange wie deren Zwang. Die Betheuerung alſo, 
daß „die Politik des Kaiſers ſich zunächſt der Sache der inneren 
Selbſtentwickelung widmen“ wird, wird alſo mit ihrem „zunächſt“ 
eine kürzere oder längere, jedenfalls aber eine nur widerwillig einge⸗ 
haltene Kunſtpauſe in der weiteren Aufrollung des Orient⸗Dramas 
marquiren, 


Frankreich. 


O Paris, 19. Marz. [Die Wahlreform. — Das Rund: 
ſchreiben des Herrn Giers. — Verhaftungen. — Neue 
Journale.] Man erwartet eine Einmiſchung Jules Ferry's in die 
Debatte über das Liſtenſerutinium in einem der Wahlreform feind⸗ 
lichen Sinne, und es iſt erzählt worden, daß zu dieſer Einmiſchung 
Grévy perſönlich den Anſtoß gegeben hat. Die Gambetta'ſche „Re: 
publique“ will heute die Möglichkeit derſelben nicht zulaſſen. Sie be⸗ 
hauptet, daß die Miniſter in einer Angelegenheit, welche ganz von dem 
ſouvoränen Willen der Kammer abhängt, nicht in ihrer ofſiciellen Eigen⸗ 
ſchaft mitzuſprechen haben. Wenn ſie in die Debatte eingreifen wollen, 
können ſie das nur in ihrer Eigenſchaft als Deputirte. Die Inter⸗ 
vention des Miniſteriums könnte die Deputirten nicht beeinfluſſen, ſie 
könnte nur für das Cabinet ſelber eine ſchlimme Folge haben. Durch 
die Furcht vor einer Kriſe würde die Kammer ſich nicht abhalten 
laſſen, zu thun, was ſie für Recht hält. Man muß abwarten, ob 
Jules Grévy und Jules Ferry ſich durch dieſe neue Drohung des 
Gambetta'ſchen Blattes einſchüchtern laſſen. — Das Rundſchreiben 
des Herrn Glers hat hier eben nicht einen bedeutenden Eindruck ge⸗ 
macht, und die Blätter beſchäftigen ſich nur vorübergehend mit dem⸗ 
ſelben. Sie ſind der Anſicht, daß aus den Aeußerungen des ruſſiſchen 
Miniſters ſich kein klares Bild für die künftige Polltik Alexanders III. 
gewinnen laſſe, daß es übrigens Thorheit geweſen wäre, zu vermuthen, 
der neue Gar werde ſofort nach feiner Thronbeſteigung mit der 
traditionellen Politik des Staates brechen. Man müſſe alſo die 
Handlungen ſeiner Regierung abwarten, um wirklich über ihre Tendenz 
zu urtheilen. So viel indeſſen laſſe ſich momentan aus dem Rund⸗ 
ſchreiben des Herrn von Giers entnehmen, daß die Allianz der drei 
Kaiſer todt und begraben ſei. (2) — Die Bankette der Communards 
haben geſtern flattgefunden und zu mehrfachen Verhaftungen Anlaß 
gegeben. Der Nihiliſt Tzerkoſow, auf den die Polizei ſeit lange ge⸗ 
fahndet, iſt nach einem Bankett in der Rue Mouffetard, bei welchem 
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Ich die Polizei des Arbeiters Jallot, der Tzerkoſow vertheidigen wollte. 
Enblich wurde, wie man ſagt, ein deutſcher Socialiſt, Namens David, 
verhaftet. Natürlich wurde bei dieſen Banketten das Attentat der 


Nihiliſten gefeiert, und wie gewöhnlich zeichnete ſich Louiſe Michel 


durch ihren Enthuſiasmus über den Kaiſermord aus. Ein Brief des 
Nihiliſten Douraſow im „Journal de Geneye” erklart die Mit⸗ 
theilungen, die Henry Rochefort aus Genf zugegangen find, für reine 
Myſtlfication. — Der Frühling ſcheint nicht nur Knospen an den 
Bäumen hervortreiben zu wollen, auch die Pariſer Preſſe ſchickt 
ſich an, neue Blätter zu treiben. Man verkündigt das gleichzeitige 
Erſcheinen von nicht weniger als fünf neuen Tagesjournalen: „La 
France populaire“, „Le Henry IV.“, „Le Bourbon“, „La Convention 
nationale“ und „La Lanterne d' Arlequin“. 


Paris, 19. März. [Verhaftungen.] Ueber die bei Gelegen⸗ 
heit der Communarden⸗Bankete erfolgten Verhaftungen meldet die 
„K. Z.“: Seit geraumer Zeit fahndete die Polizei auf das Oberhaupt 
der in Paris anweſenden Nihiliſten, Tzerkoſow, 85 Jahre alt, 
gebürtig aus Tiflis. Geſtern, als dieſer von dem Bankete kam, 
welches unter Louiſe Michel's Vorſitz im Wirthshauſe zur alten Eiche 
an der Rue Mouffetard ſtattfand, wurde er von Polizeiagenten er⸗ 
kannt und ſofort nach dem Depot in Sicherheit gebracht. Ein ge⸗ 
wiſſer Jealliot, ein Laſtträger, der ſich mit Leibeskräften der Ver⸗ 
haftung Tzerkoſow's widerſetzte, wurde gleichfalls feſtgenommen; dieſer 
Menſch iſt einer der ſchlimmſten Anarchiſten. Der dritte Verhaftete 
iſt der deutſche Socialiſt David. Auf Tzerkoſow wurde ſeit anderthalb 
Jahren gefahndet; er hatte am Morgen zwiſchen zwei Polizeiagenten 
in der Reſtauration neben der Polizeipräfectur gefrühſtückt. Er wird 
dieſen Abend in Begleitung von zwei Polizeibeamten nach Genf ge⸗ 
bracht werden. Es wird jetzt auf den Nihiliſten Hartmann gefahndet, 
der nach Paris zurückgekehrt iſt. Die Polizei belegte geſtern auf dem 
Zollamte von Petite Crolx zwei Felleiſen voll ruſſiſcher Photographien, 
welche zur nihiliſtiſchen Propaganda in Frankreich beſtimmt waren, 
mit Beſchlag. Die Photographien auf Albumpapier zeigen an der 
Außenſeite einen Galgen, Ketten, ein Henkerbeil, einen Dolch, in der 
Mitte in ruſſiſcher und franzöſiſcher Sprache die Inſchrift: „Socia⸗ 
liſtiſche revolutionäre Kämpfer und Märtyrer”; daneben erſcheinen die 
Photographien von Tſchubarow und Solowiew, gehängt 1879; 
Oſinski, gehängt 1879; Miſchkin, zu Zwangsarbeiten verurtheilt 1877; 
der Subotina, zu Zwangsarbeit verurtheilt 1877, geſtorben 1878; 
Witaſchewski, zu Zwangsarbeiten verurtheilt 1877; den zwei Brüdern 
Iwitſchewitſch, geſtorben 1877 in Folge der während ihrer Ver⸗ 
haſtung erhaltenen Wunden. Alles bildet ein Geflecht von Ketten 
und Stricken. 

Paris, 19. März. [Das Treiben der Communards.] 
Die geſtern Abend zur Feier des 18. März im Feſtſchmuck erſchienenen 
Communarden⸗Blätter wurden auf den Boulevards ganz offen aus⸗ 
gerufen, ohne daß die Polizei ſich einmiſchte, obgleich eines derſelben, 
die „Revolution Sociale“, ganz offen gegen das Geſetz verſtoßt, da 
es einen Aufruf enthält, in welchem zur Wiederherſtellung der rothen 
Internationalen aufgefordert wird, die bekanntlich durch das Geſetz 
Dufaure in Frankreich verboten iſt. Dieſes Schriftſtück lautet: „An 
die Revolutionäre der beiden Welten. Arbeiter! Angeſichts aller 
Streitkräfte der Bourgeoifie iſt es nothwendig, ihr die vereinigte 
Kraft aller revolutionären Streitkräfte entgegenzuſtellen und den inter⸗ 
nationalen Bund der Arbeiter wiederherzuſtellen. Zu dieſem Zweck 
berufen wir euch, Genoſſen, alle zum ſoctkaliſtiſch⸗z evolutionären 
Congreß, der am 14. Juli 1881 in London abgehalten wird 
und deſſen einzige Tagesordnung ſein wird: Wiederherſtellung des 
internationalen Bundes der Arbeiter.“ Für die Anmeldungen zum 
Congreß werden für die Länder, wo die rothe Internationale ver⸗ 
boten iſt, wie Deuifchland, Elſaß⸗Lothringen (dieſes wird beſonders 
erwähnt, was bezeichnend iſt), Oeſterreich, Spanien und Italien, 
Adreſſen in England oder in der Schweiz angegeben. Die Adreſſe 
für die Ruſſen lautet, wle folgt: „Wera Saſſulitſch, L. Hartmann, 
St. Pancras Road, NW. London. G. Bracker.“ Die „Revolution 
Sociale“ enthält dann ferner einen mit „Vive les nihilistes!“ 
überſchriebenen Artikel, worin die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß 
Alexander III. das nämliche Schickſal zu Theil werde wie Alexander II. 
Die Zahl der Feſteſſen zu Ehren des 18. März betrug ungefahr 28. 
Ein Theil derſelben hatte einen der Mörder des Zaren, Ruſſakew, 
zu ihrem Ehrenpräsidenten ernannt. Ueberall wurden dle wildeſten 
Reden gehalten. Auf dem Banket in der Galerie Valois hielt Guesde 


hat er ſich ſtets die Hände rein gehalten. Kein Argwohn konnte ihn] daß ſeine Technik nur wenig entwickelt, ſeine Farbe melſt trübe und 


berühren. 


Im Verkehr mit gekrönten Häuptern wie mit dem fouves | fchwer war. 


Er feſſelt nur durch den Gedanken; die Welt ſeiner 


ränen Volk hatte er ſich die Unabhängigkeit des Handelns, wie den Gedanken aber iſt die phantaſtiſche der Romantik, welche gerade da⸗ 


Freimuth der Rede gewahrt, weder eine Gunſt verlangt noch 
empfangen. Er beſaß nicht Titel und Würden, Stellen oder Ordens⸗ 
bänder. Nie ſchmeichelte er der victrix causa (der ſiegreichen Sache) 
ſelbſt wenn es die ſeiner eigenen Partei war, und die beſiegte geſiel 
ihm, fo oft er fie nur vor dem Verſtande oder dem Gefühle frei⸗ 
ſprechen konnte. Nie hat er feine Meinung verleugnet, ſelbſt wo 
dem Bekenner Gefahr drohte. Durch harte und redliche Arbeit hat 
er ſich ſeinen Wohlſtand erworben, und ſeine Taſche ſchloß ſich keinem 
Hilfsbedürftigen, kein Weg war ihm zu weit für den Arbeitſuchendrn. 
Seine Rede war menſchlich⸗kameradſchaftlich mit dem Nlederſten, 
unumwunden mit dem Höͤchſten. Er war gleich treu in der Liebe 
wie in der Freundſchaft. ... Aber überall, in all' feinem Handeln 
und Wirken macht ſich ein Mangel an Humor und Freudigkeit fühl⸗ 
bar, ein Mangel, den die höchſten Geiſtesgaben nicht überſehen laſſen. 
Und daher fehlte es ihm bei aller Anerkennung ſeines Charakters und 
ſeiner Verdienſte an Sympathie. Dieſe Sympathie, welche der Staats⸗ 
mann nicht zu erobern gewußt, erweckte auch der Privatmann Guizot 
nicht, und die neuen Mittheilungen über ſein Familienleben ändern 
an dem Bilde des Mannes nichts. 

„Karl Friedrich Schinkel, der große Künſtler, deſſen hun⸗ 
dertſten Geburtstag das deutſche Volk am 13. März gefeiert, wird 
von Robert Dohme gewürdigt (Weſtermann's Monatshefte). 
Schinkels Programm war, „aus dem Geiſte des Griechenthums heraus 
die neuen andern Aufgaben, welche unſere Zeit ſtellt, zu löͤſen“, und 
durch das zielbewußte Beſtreben nach der Bethätigung dieſes Ge⸗ 
dankens wurde er ein Reformator der modernen Architektur. Gleich 
das erſte Bauwerk, welches Schinkel nach wiederhergeſtelltem Frieden 
im Jahre 1816 für den Staat ausführte, die neue Wache zu Berlin, 
zeigt den Beginn einer neuen Richtung an. Ganz frei von älteren 
Ueberlieferungen, ganz als Führer der neuen Zeit, erſcheint Schinkel 
dann im Neubau des 1817 abgebrannten Schauſpielhauſes. Es war 
der epochemachende Bau, der Berlin zum Vorort der helleniſtiſchen 
Schule unſeres Jahrhunderts erhob. Seine Meiſterleiſtung iſt das 
Muſeum, das trotz mancher Mängel, als Ganzes betrachtet, die ſpä⸗ 
teren Berliner Anlagen (Neues Muſeum, Nationalgallerie) weit über⸗ 
trifft. Nur Wenigen iſt bekannt, daß Schinkel auch als Maler thätig 
war. Freilich beweiſen die zehn, zum Theil ſehr großen Originale 
und die ſieben Copien, welche die Natſonalgallerie von ihm befigt, 


mals aufzublühen begann. 

Einen eigenartigen Gegenſtand behandelt Wilhelm von Hamm 
in dem Aufſatze über Sonntagskinder (Nord und Süd). In 
vorchriſtlicher Zeit hielt man die in den Sonnenſtunden gebore⸗ 
nen Kinder für Glückbegünſtigte. Die Macht der Conſtellation über⸗ 
trug dann wohl das Chriſtenthum auf den Tag der Sonne, und ſo 
werden aus den Sonnenkindern — Sonntagskinder. Aber nicht alle 
Sonntage ſind von gleicher Bedeutung für die Zukunft des an ihnen 
geborenen Menſchenkindes. Als der am meiſten glüdverheißende 
gilt der Dreikönigstag und auch hier giebt es noch feine Unterſchiede, 
welche durch die Stunde der Geburt bedingt werden. Wir empfehlen 
dieſe Abhandlung unſeren Leſern auf's Wärmſte, vielleicht wird es 
deſſen auch nicht bedürfen, wenn wir ihre Neugier ein wenig durch 
die Mittheilung reizen, daß Hamm ihnen erklärt, wie ſich im Volke 
der Glaube bildete, daß „der Storch die Kinder bringe“. 

Nord und Süd druckt auch den Vortrag ab, den Profeſſor 
Lazarus im Berliner Lettevereln über „Erziehung und Ge⸗ 
ſchichte“ gehalten hat. Er iſt reich an neuen und anregenden Ge⸗ 
danken und in der Form, wie Alles, was Lazarus ſchreibt, vollendet. 
Als Curioſum heben wir aus demſelben folgende Notiz eines Lehrers 
aus einem Städtchen in Schwaben hervor. Während der 51 Jahre 
7 Monate ſeiner Amtsführung hat er ausgetheilt: 911,527 Stock⸗ 
ſchläge, 124,010 Ruthenhiebe, 20,989 Pfötchen und Klapſe mit dem 
Lineal, 136,715 Handſchmiſſe, 10,235 Maulſchellen, 7905 Ohrfeigen, 
1,115,800 Kopfnüſſe und 22,763 Notabenes mit Bibel, Katechls⸗ 
mus, Geſangbuch und Grammatik. 777 Mal hat er Knaben auf 


Ecbſen knien laſſen und 613 Mal auf ein dreieckicht Holz; 5001 


mußten Eſel tragen und 1707 die Ruthe hoch halten, einiger nicht 
ſo gewöhnlicher Strafen, die er zuweilen im Falle der Noth aus dem 
Stegreif erfand, zu geſchweigen. Unter den Stockſchlägen ſind un⸗ 
gefähr 800,000 für lateiniſche Vocabeln und unter den Ruthenhieben 
76,000 für bibliſche Sprüche und Verſe aus dem Geſangbuch. 
Schimpfwörter hatte er eiwas über 3000, davon ihm ſein Vaterland 
ungefähr 2/4 geliefert, % aber von eigener Erfindung war. 

Wer in der Lectüre nicht blos angenehme Unterhaltung, ſondern 
auch wahrhafte Bereicherung ſeines Wiſſens und Erweiterung ſeines 
Vorſtellungskreiſes ſucht, dem wird dieſelbe in zwei trefflichen Artikeln 
der Fleiſcher'ſchen „Deutſchen Revue“ geboten. 


Profeſſor 


ee 


n 
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ſtudtrenden Jugend geſagt wird. 
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auf die ruſſiſchen Meuchelmörder eine Lobrede und rief begelſtert aus: 


„Die ſoclaliſtiſche Bombe iſt die Schweſter der Communiſten!“ und 


warf der Commune vor, die Bank von Frankreich nicht verbrannt zu 


haben. Auf dem Feſteſſen im Hotel Suiſſe verherrlichte der Citoyen 
Marin die Commune und die Ermordung der Generäle Lecomte und 
Thomas, und auf dem in Cadran forderte eine Nihiliſtin, die Bürgerin 


Olien, die Arbeiter auf, dem Mörder des Zaren ein Hoch darzubrin⸗ 


gen, was auch mit Jubel aufgenommen wurde. Dem Feſteſſen in 


der Vieux Chéne wohnten mehr als 1000 Perſonen an, darunter 


einige Ruſſen, mehrere Deutſche, Belgier und Schweizer. Der Zu⸗ 
drang war ſo groß, weil Louiſe Michel demſelben anwohnen ſollte. 
Um 9 Uhr war dieſelbe aber noch nicht erſchienen, fo daß ein gewiſſer 
Gautier es übernahm, die Nihiliſten Rußlands zu beglückwünſchen, 
weil fie am Sonntag einen Tyrannen umgebracht hätten. Um 9 ½ 
Uhr kam die Louiſe Michel und wurde mit donnerndem Beifall 
empfangen. Sie ergriff ſofort das Wort: „Die Ruſſen ſind nicht 
allein Befreier, ſie haben auch der ganzen Welt das Zeichen zur Be⸗ 
freiung gegeben. Die Ruſſen haben die Brüderlichkeit der Volker ohne 
Unterſchied der Grenzen eingeweiht. Es giebt zwei oder drei, welche 
ihre Aufopferung mit dem Leben bezahlen werden, aber von der Höhe 
ihres Galgens herab werden ſie dem neuen Zaren das Schickſal an⸗ 
kündigen, das ihn erwartet. Gehorchen wir dem Loſungs wort der 
Nihiliſten. Ich ſchwöre beim Blute unſerer Märtyrer, daß, zu welcher 
Stunde es auch ſein und welchen Tyrannen man mir auch bezeichnen 
mag, ich gehorchen werde!“ Auf dem Banket des Salle du 
Progrès hatten ſich viele ehemalige Mitglieder der Regterung der 
Commune eingefunden. Dort wurden die ruſſiſchen Meuchelmör: 
der ebenfalls angejubelt. Ein gewiſſer Pertou rief: „Es iſt Zeit, die 
Tyrannen abzuſchlachten, ſelbſt die, welche, wie der Verräther Gam⸗ 
betta, im Palais Bourbon thronen! Dafür find alle Mittel gut, der 
Dolch, das Gift, das Feuer. Die Nihiliſten auf der andern Seite 
der Donau erwarten von uns Ermuthigung. Nieder mit den Tyran⸗ 
nen! Es lebe die Commune!“ Auf faſt allen übrigen Banketen wur⸗ 
den eben ſo freche Reden geführt. Die Ruhe auf der Straße wurde 
jedoch nirgend geflört. (K. Z.) 
Paris, 19. März. [Eine Broſchüre des Grafen Beuſt.] Unter 
dem Titel „Erinnerungen zu Erinnerungen“ hat der Botſchafter Graf Beuſt 
eine Broſchüre veröffentlicht, welche er als eine Berichtigung der Etinne⸗ 
rungen des Freihern v. Frieſen aufgefaßt haben will. Die Broſchüre, reich 
mit Anekdoten und Noten verſehen und % polemiſchen Inhaltes, 
iſt in vier Abſchnitte getheilt; der erſte enthält allgemeine Betrachtungen, 
dann folgt eine Schilderung der Haltung des Grafen Beuſt im Mai⸗Auf⸗ 
ſtande, welche mehr von ſächlich localem Intereſſe iſt; im dritten Abſchnitte 
iſt das Drei⸗Königs⸗Bündniß, ferner die Einberufung der Ständekammern 
und die erſte Zollvereinskriſe geſchildert. Graf Beuſt widerlegt Frieſens 
Behauptung, Brucks Miſſion nach Berlin zum Zweck der Abſchließung des 
— 1853 geſchloſſenen — Zoll⸗ und Handelsvertrages zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen ſei hauptſächlich wegen Napoleons Staatsſtreich erfolgt. Der 
Staatsſtreich wäre im Gegentheil für Oeſterreich nicht nur leine ernſte 
Mahnung geweſen, ſondern wurde als etwas längſt Erwartetes und Noth⸗ 
wendiges begrüßt, vielleicht mit Unrecht, denn mit der 1848er Republik 
bätte es weder einen italieniſchen noch einen deutſchen Krieg gegeben. Die 
Einigung ſei hauptſächlich der Dazwiſchenkunft des Kaiſers Nicolaus zuzu⸗ 
ſchreiben, deſſen Wort in Wien wie in Berlin nicht leicht überhört wurde. 
Am intereſſanteſten iſt der letzte Abſchnitt, welcher die zweite Zollvereins⸗ 
kriſe und die Ereigniſſe von 1866 behandelt. Am 7. Auguſt 1865 kam 
Herr v. Beuſt nach Wien, hatte eine Audienz beim Kaiſer und Beſprechun⸗ 
gen mit den Grafen Mensdorff, Moritz Esterhazy und Blome. Er habe 
dem Grafen Mensdorff ein Memeire zuröckgelaſſen. Da Oeſterreich durch 
den Mitbeſitz und die Mitbeſetzung Schleswig⸗Holſteins in eine kriegeriſchen 
Verwickelungen nicht unzugängliche Lage verſetzt ſei, einen Krieg mit Preußen 
ebenſo vermeiden wollte, als es eine ehrenvolle Löſung wünſchte, fo fragte 
ſich Herr d. Beuft, ob Oeſterreich ſich in dieſer Lage für ein ſpecifiſch öſter⸗ 
reichiſches Intereſſe befinde, und nach Verneinung dieſer es erklärte er, 
es ſei anzuerkennen, daß Oeſterreich nur füe ein deutſches Intereſſe ge⸗ 
tämpft und erobert babe. Daher ſollte ſich Oeſterreich an das beſtehende 
officielle Organ Deutſchlands, die Bundesberſammlung, wenden und unter 
Provocirung eines Beſchluſſes die Frage ſtellen, ob der deutſche Bund das 
Verbleiben Oeſterreichs in den Herzogthümern wolle oder nicht. Im Ver⸗ 
neinungsfalle ließe Oeſterreich die Truppen unter klingendem Spiele ab⸗ 
ziehen, im bejahenden Falle hätte Oeſterreich die Majorität der Bundes: 
berfammlung auf. feiner Seite und Anſpruch auf epentuelle materielle 
Unterſtützung im Conflictsſalle. Dem Grafen Mensdorff gefiel dieſe Idee 
dagegen den Grafen Eszterbazy und Blome nicht. Herr v. Beuſt verwahrt 
ſich dagegen, daß er nach dem 1866er Kriege den König von Sachſen ver⸗ 
bindert babe, nach Nicolsburg zu geben; der König wollte ſelbſt nicht. Als 
v. d. Pfordten in Nicolsburg eintraf, war Bismarcks erſtes Wort: „Wiſſen 
Sie, daß ich Sie gefangen nehmen laſſen könnte!“ Beuſt iſt gewiß, daß 
man ihn, wenn er ins preußiſche Lager gekommen wäre, nach Spandau ab» 
geführt hätte. Man hätte Beuſt's Entlaſſung zur Bedingung gemacht und 
er wäre zu einem für Preußen werthvollen und für Sachſen werthloſen 
Compenſationsobject geworden. Es blieb daber kein anderer Ausweg, als 
die Vermittlung z ſterreichiſcher Miniſter. Der Unterhändler Frieſen irre 
ſich, wenn er behaupte, Beuſt habe bis zum letzten Augenblicke an der Zu⸗ 


übeilung Sachſens zum ſüddeutſchen Bunde feſtgehalten: dieſelbe ſei in die 


Alfred Kirchhoff in Halle knüpft an die Beſprechung elner neuen 
Broſchüre unſeres verehrten Mübürgers, des Ophthalmologen Dr. Hugo 
Magnus, „Unterſuchungen über den Farbenſinn der 
Naturvölker“ die Darlegung ſeiner eigenen Anſichten über den 
Gegenſtand. Nach Kirchhoff's Meinung beruht die Unbeſtimmtheit in 
der Farbenbezelchnung der Völker ganz weſentlich darauf, daß fie außer 
der rothen Farbe alle übrigen zunähft unter die helle, freudige und 
die dunkle, trübe Kategorle ſubſumirten, allmältg erſt, nach Map: 
gabe ihrer täglichen Beſchäftigung, auf Differenzirungen 
innerhalb dieſer zwei Hauptgruppen eingingen. Wie natürlich ihre 
Bevorzugung der erſtgenannten, der Gruppe der freudigen Farben, 
dabei war, geht recht intereſſant daraus hervor, daß eins der heiterſten, 
geradezu helleniſch heiteren Völker unſerer Gegenwart, die Japaner, 
die Farbe überhaupt als ein „iro“ bezeichnet, d. h. eine Sinnenluſt. 

In einer „Sibiriſchen Flußreiſe von Tiumen nach 
Tomsk“ macht uns der Leibarzt Profeſſor Zdekauer mit Sitten und 
Einrichtungen eines Landes bekannt, über welches man bei uns faſt 
gar keine oder auch nur falſche Vorſtellung hat. 

Die „Preußiſchen Jahrbücher“ widmen in dem Aufſatze 
„Ein Wort zur Verſtändigung über die ſetzigen Stu: 
dentenverhältniſſe“ dieſer vielbeſprochenen Frage der Gegenwart 
eine intereſſante Auseinanderſetzung. Wir ſtimmen nur zum geringſten 
Theil den hier ausgeſprochenen Anſichten bei, beſonders den auf das 
Duell bezüglichen, das wir in viel häufigeren Fällen als der Verfaſſer 
für „eine Narrheit oder einen Frevel“ halten. Dagegen würden wir 
wörtlich unterſchreiben, was hier über den unſinnigen Aufwand der 
„Es gilt nicht mehr Gentleman, 
ſondern reicher Gentleman zu ſein, und über der Sucht, reich zu 
ſcheinen, werden Schulden angehäuft und ganze Familien in bittern 
Kummer geſtürzt. Wohlberechtigt war vor Jahren der früheren Roh» 
heit und ſaloppen Haltung gegenüber das Beſtreben, in Kleidung, 
Benehmen und Vergnügungen anſtändig aufzutreten, jetzt iſt der junge 


Student Plutokrat, Dandy in den eleganteſten Kleidern und aufs 
Sorgfältigſte vom Friſeur, bei dem er nicht ſelten abonnirt iſt, auf: 


geſtuzt. Um anſtändig und heiter zu ſein, braucht man nicht als 
Modeſournal herumzulaufen und Sect zu trinken. Als der Zobten⸗ 
Commers durch die faſt überreiche Fülle von Witz und guter Laune, 


— nn 


Juſtructionen der öſte chen Vevollmächtigten nicht mehr auf 

worden, da Beuſt wußte, daß bei der bloßen Erwähnung dieſer 

Bismarck aufgeſprungen ſei und mit dem Abbruche der Verh 

ſiſchen Staatsdienſte und die Widerlegung von Frieſen's Behauptung, daß 
Beuſt zum Kriege gedrängt babe. Frieſen ſelbſt habe Abſchriften von 
Briefen und Telegrammen, woraus hervorbege, daß Beuſt von der Ein⸗ 
bringung des verhängnißvollen Antrages bei dem Bundestage am 14. Juni 
in Wien abrielb und daß Sachſen ſich erſt, nachdem ihm Baiern mit dem 
Beiſpiele vorangegangen war, zum Beitritte entſchloß. 


Großbritannien. 

London, 19. März. [Unterhaus] Mr. Callan fragt den Miniſter 
des Innern, ob irgend welche Begründung vorbanden ſei für die Meldung 
des „Mancheſter Guardian“, daß im Locale der nihiliſtiſchen Brüperſchaft 
in London am Sonnabend Abend eine ungewöhnlich zahlreich beſuchte Ber: 
ſammlung ſtattgefunden babe, da Nachrichten über ein großes Ereigniß 
erwartet wurden, was beweiſe, daß das Complott, den Czaren zu ermorden, 
in London völlig bekannt geweſen; und ob, wenn die Meldung richtig ſei, 
ae Majeſtät Regierung es nicht für ihre Pflicht erachte, wenn die bes 

ehenden Geſetze nicht ausreichen, mittelſt unverzäglicher Geſetzgebung raſche 
und wirkſame Maßregeln zu ergreifen, um Schrecken unter den fremden 
Verſchwörern zu verbreiten, die London zu ihrem Tummelplatze gemacht 
baben. Sir W. Harcourt erwidert, er beſitze leine Information darüber, 
daß eine ſolche Verſammlung ſtaltgefunden. 2 

Sir Stafford Northeote erbittet ſich vom Miniſter des Innern Aus⸗ 
kunft über die verdächtige Entdeckung von Sprengſtoffen am Manſion Houſe. 
Sir W. Harcourt erwidert: Ich babe einen Bericht erhalten, daß geſtern 
Abend ein abſcheulicher Verſuch gemacht worden, eine Ausſchreitung durch 
eine Pulperexploſion am Manſion Houfe zu verüben. Die Angelegenheit 
wird ſorgfältig unterſucht, aber ich halte es nicht für wünſchenswerth, jetzt 
weitere Einzelheiten darüber mitzutheilen. 

Sir Stafford Nortbeote: Ich wünſche zu wiſſen, ob die Regierung 
uns irgend welche Mittheilungen über die zwiſchen den Boern und Sir 
E. Wood ſchwebenden Unterhandlungen machen kann. Mr. Gladſtone: 


Die Frage iſt höchſt zeitgemäß. Die Meldung einiger Zeitungen, daß eine |y 


Uebereinkunft mit den Boern getroffen worden, iſt verfrüht. Unter⸗ 
dandlungen behufs Erzielung einer ſolchen Uebereinkunft find gegenwärtig 
zwiſchen Sir E. Wood und den Führern der Boern im Gange. Ich balte 
es nicht für angezeigt, im gegenwartigen Aagenblick eine Meinung über 
den wahiſcheinlichen Ausgang dieſer Unterhandlungen auszudrücken, da es 
nicht vortheilhaft fär das Gemeinwohl fein dürfte. 

ldDer Krieg in Transvaal.] Aus Mount Proſpect veröffent⸗ 
licht der „Daily⸗Telegraph“ folgendes vom 16. d. M. datirte Telegramm 
ſeines Special⸗Correſpondenten: „Heute hatte Sir Evelyn Wood eine wei⸗ 
tere Unterredung mit den Boern⸗Führern in derſelben Localität zwiſchen 
den Linien, wo am Montag die Verlängerung der Waffenruhe vereinbart 
wurde. Mr. Paul Krüger, der Präſident der Republik, war noch nicht an⸗ 
gekommen, da die Wege durch heftige Regengüſſe nahezu unpaſſirbar ge⸗ 
worden. In früher Morgenſtunde am Dinstag langte er im Hauptquartier 
in Laings⸗Nek an, und unverzüglich wurden mit General Wood Verbindun⸗ 
gen eröffnet, um eine weitere Zuſammenkunft zu veranſtalten, damit die 
ganze Frage vor dem Ablauf der Waffenruhe discutirt werden könne. Die 
engliſchen Vertreter waren: Sir Evelyn Wood, Oberſt Buller, Major Clarke, 
Major Fraler und Capitain Cropper. Sämmtliche Hauptfübrer der Boern 
waren gegenwärtig, einſchließlich die Herren Krüger, Joubert, Pouiſſter, 
Pretorius, Uys und der Referent Ackerſan. Die Conferenz begann um 
10 Ubr und dauerte bis 1 Uhr, worauf ein Frübſtück eingenommen wurde. 
Hierauf wurden die Unterhandlungen wieder aufzenommen und dreiviertel 
Stunden lang fortgeſetzt; al sdann zogen ſich die Boernführer auf eine ges 
wiſſe Entfernung zurück, um eine ihnen unterbreitete, den Charakter eines 
Ultim atums tragende Frage in Erwägung zu ziehen. Nach einer lebhaften 
Beſprechung unter ſich ſelber kamen ſie zu einem Beſchluß und kebrten zu 
General Wood zurück. Wie allgemein gemeldet wird, bält man eine fried⸗ 
liche Regelung für wahrſcheinlich, da von beiden Seiten Conceſſionen ge⸗ 
macht worden. Ungefähr um 7 Uhr gelangte die Conferenz zum Schluß. 
Es find Waggons abgegangen mit I2tägigem Proviant für Ruſtenburg, 
Lydenburg und Marabaſtadt, und mit viertägigen Vorräthen für diejenigen 
Garniſonen, die ſolche bereits für acht Tage empfangen daben. Es wird 
nicht für nothwendig erachtet, irgend welche Zufuhren nach Pretoria zu 
ſenden. General Wood hat geäußert, daß die Boern die Vorſchläge der 
britiſchen Regierung faſt durchweg angenommen, und nur einige Punkte re⸗ 
ſerbert haben, die in einer münden oder übermorgen abzuhaltenden Zu⸗ 
ſammenkunft discutirt werden ſollen. Die Boern haben verſprochen, von 
den berſchiedenen belagerten Garniſonen Ausweiſe über die Gefallenen und 
den Zuſtand der Verwundeten zu beſchaffen und hierber gelangen zu laſſen. 
Pri vaum erfahre ich, daß die Boern in der vorgeſchlagenen Commiſſton 
directer vertreten zu ſein wünſchen und gezogen die Stationirung britiſcher 
Truppen in ihrem Lande proteſtiten. 


Rußland. 


In Petersburg hat man die Frage aufgeworfen, ob die dem ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer zugefügten Wunden abſolut tödtlich waren? 
Die „St. Petersb. Wed.“ bringen hierüber folgende Zuſchrift des Dr. 
Dworjaſchin: 

Der Umſtand, daß im linken Auge Zuckungen nach oben und außen 
auch bei ganz deutlichen Lebenszeichen, wie zum Beiſpiel beim Empfang des 
heiligen Abendmahls ſich bemerkbar machten, wies darauf hin, daß eine 
Gehirnerſchütterung vorlag. Alle übrigen Verletzungen Seiner Majeftät 
waren nicht abjolut tödtlich. Daß beide Knochen der Unterſchenkel zer⸗ 
ſchmettert waren, hätte nach vorgenommener Amputation noch keine abſo⸗ 
lute Todesgefabr gebildet, wenn der Blutverluſt nicht ein fo enormer ges 


den „Tannhäuſer“ aufgeführt wurde, zu den geſuchteſten Feſten ge⸗ 
hörten, lebte man gewaltig einfacher als jetzt ....“ 

Ein gut geſchriebener Eſſay von Adolf Roſenberg über „die 
Düffeldorfer Schule“ (in Nr. 11 der „Grenzboten“) giebt uns 
eine klare Darſtellung der Zelt ſeit Gründung der Akademie, über die 
Leiſtungen Corneltus' und vorzüglich Schadow's, der als Reor⸗ 
ganiſator der Kunſtſchule die größten Verdlenſte hat und ihren Ruf 
begründete. Während von Cornelius Schülern nur wenige Bedeutung 
erlangten und dieſe wenigen, wie z. B. Wilhelm Kaulbach, ſich durchaus 
nicht im Geiste ihres Lehrers fortentwickelten, find aus Schadow's 
Schule Männer hervorgegangen, deren Glanz zum Theil den ihres 
Meiſters überſtrahlte. Es waren K. F. Leſſing, Julius Hübner, 


Theodor Hildebrandt, Karl Sohn, Heinrich Mücke und Chriſtian 


Koͤhler, die bald aus der Reihe der Schüler in die der Lehrer und 
Meiſter emporſtiegen. Den Grund für dieſes auffallende Verhältniß 
hat man darin zu ſuchen, daß die ſtarkausgeprägte, künſtleriſche In⸗ 
dividualität Cornelius' jede Eigenart in anderen tyrannifirte, während 
der weniger ſchoͤpferiſche Schadow die Fähigkeit beſaß, der Entwickelung 
jeder Individualität freien Spielraum zu gewähren. 

Ueber Otto Hammann's treffliche Studie „Zur Säcular⸗ 
feier von Chamiſſo's Geburtstag“ („Unſere Zeit“) dürfen 
wir füglich hinweggehen, da unſere Leſer erſt vor wenigen Wochen an 
dieſer Stelle an den liebenswürdigen Dichter erinnert wurden. Wir 
können aber nicht umhin, auf die principiellen Erörterungen hinzu⸗ 
weilſen, welche Rudolf von Gottſchall an die Kritik von „Lor d 
Beaconsfield's neueſten Roman“ knüpft. Die Schätzung des 
„Endymton“ als eines poetiſchen Kunſtwerkes fällt nur wenig 
anders aus, als die in unſerem Blatte kurz nach dem Erſcheinen des 
Romans gegebene. Gottſchall aber verallgemeinert ſeine Betrachtung 
zu der Frage nach der Berechtigung des politiihen Zettromans, und 
foricht die Forderung aus, daß die handelnden Perſonen in demſelben 
nicht maskirt, nicht phantaſtiſch aufgeputzt erſcheinen ſollten — ſondern 
ohne Verhüllung und Entſtellung. Aber auch dies nur unter zwei 
Einſchränkungen. Einmal ſteht der zeitgeſchichtliche Roman unter 
demſelben Geſetz wie der geſchichtliche: die hervorragenden Charaktere 
dürfen nicht ſeine Helden ſein, ſondern nur eplſodiſch in die Handlung 
eingreifen. Dann aber muß der Dichter überhaupt vermeiden, lebende 


die dabel ſprudelte, berühmt war, als die „Hoftage“ der Breslauer Perſonen redend und handelnd einzuführen. Etwas anderes iſt es 
Corps, auf deren einem zum erſten Male die blühende Paradie auf! mit den Verſtorbenen; fie gehören dem Schattenreiche der Geſchichte, 


enommen 

utheilung 

R andlungen 

drobte. Den Schluß bildet die Entlaſſungsgeſchichte Beuſt's aus dem ſäch⸗ 
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der Kaiſerlichen Familie berühren. Unwillkürlich ſteigt der Gedanke auf: 
Ware ein ſachkundiger Mann in der Nähe geweſen und batte die — 
Seiner Maieſtat nicht den Kopf verloren, wäre eine Comprimirung der 
Arterien oder eine feſte Einſchnürung der Schenkel dorgenommen worden, 
ſo ware der Kaiſer gerettet geweſen. Die Brandwunden mit Blut⸗ 
unterlaufungen an der rechten Hand und am Unterleibe waren von keiner 
großen Bedeutung. Der Umſtand, daß am oberen Rande der Wimpern 
des linken Auges ſich eine Blutunterlaufung findet, bat poſitiv als trans 
matiſche Verlegung keine Bedeutung, gewinnt aber eine ungemein große 
diagnoſtiſche Bedeutung, wenn man die Zuckungen der betreffenden Augen⸗ 
muskeln in Betracht zieht (m. m. trochlearis 8, obliquus superior sin, et 
rectus externus sin.), denn das weiſt auf eine Gehirnerſchütterung bin, mit 
der Möglichkeit einer Blutergießung auf das 4. und 6. Nervenpaar. Die 
Zuckungen des Augapfels nach oben und außen börten auch dann nicht 
auf, als Kopf und Bruſt mit Aetber und Eiswaſſer beſprengt, dem Ver⸗ 
wundeten Sauerftoff eingeflößt und durch das Abbinden der Extremitäten 
das Blut zum Kopf gedrängt wurde, die Herztöne ſich boden, die Athems 
züge tiefer wurden und der Kaiſer die Augen auſſchlug. Die Schling⸗ 
bewegungen hatten einen reinen Reflex⸗Charakter. Die Blutunterlaufungen 
auf dem Geſicht, der rechten Hand, dem Unterleib und der Umſtand, daß 
der Trauring zuſammengepreßt war, weiſen auf einen außerordentlichen 
Luftdruck bin, welcher eine Gebirnerſchütterung bedinzte. 
Zum Attentat bringen die „Most. Wed.“ noch folgende Details: 
„Bereits vor dem 19. Februar liefen einige anonyme Briefe ein, in denen 
mitgetheilt wurde, daß an dieſem Tage etwas geſchehen werde, was „Alle 
in Beſtürzung verſetzen“ würde. Es wurden entſprechende Maßregeln er⸗ 
griffen; man glaubte aber den Mittheilungen nicht, ſondern fab in den⸗ 
felben nur einen Verſuch, die Aufmerkſamkeit von den Böſewichtern abzu⸗ 
lenken. Bald darauf lief ein anderes anonymes Schreiben ein, in dem ge⸗ 
ſagt war, es würde ein Attentat gegen den Kaſſer ausgeführt werden, 
„wenn Seine Majeſtät von der Wachſparade ins Winterpalais zurückkehren 
würde“. In Folge dieſes Briefes ſtellte die Polizei im verſtärkten Maße 
Nachforſchungen an. Am 28. Februar wurden die Hausknechte in die Pos 
lizeibureaus berufen und nach einem bochgewachſenen, brünetten, ſtark ge⸗ 
auten Mann mit langem Vollbart befragt. Graf Loris Melikow erſuchte 
dringend den Kaiſer, die Wachtparaden zwei Sonntage nicht abzuhalten. 
Unglüdliberweife beſtand aber der Kaiſer auf Seinem Willen und begab 
ih zur Wachtparade. Nach Beendigung derſelben fuhr Seine Majeſtät in 
Begleitung des Großfürſten Michael Nikolajewilſch in das Michael⸗Palais 
und darauf allein ins Winterpalais. Es verlautet, daß der Kaiſer für die 
„ den ungewöhnlichen Weg am Catharinen⸗Canal ge 
w ab . 
— -¼-ẽ — — ——— — — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. März. 

Wie der „Oberſchl. Anz.“ mttheilt, hat die Vorſitzende des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen-Vereins in Ratibor vor Kurzem Ge⸗ 
legenheit genommen, dem Vorſtand des Hauptvereins in Berlin Be⸗ 
richt über die traurige Lage der Bevölkerung in den Dörfern des 
Oder⸗Ueberſchwemmungsgebiets zu erſtatten, da (nach Ausgabe von 
19,000 Mark ſeit Anfang dieſes Jahres) die Mittel des Vereins 
gänzlich erſchöpft ſind. „Hier kann, ſo ſchreibt das genannte Blatt, 
nur Staatshilfe erfolgreich wirken. Vielleicht gelingt es dem Land⸗ 
rath, der nach Berlin gereiſt iſt, entweder von Staatswegen baldige 
Hilfe, oder, da er gleichzeitig Vorſtandsmitglied des hiefigen Vater: 
ländiſchen Frauen: Bereind iſt, in der Generalserſammlung der unter 
Protectorat Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden Valerländiſchen 
Frauen⸗Vereine, aus vielleicht bereiten Mitteln, wenigſtens vorläufig 
fo weit Subventionen zu erlangen, um die in 17 Ortſchaften errich⸗ 
teten Suppenanſtalten weiter unterhalten zu können.“ 

Die Straßburger Tabakmanufactur beglückt unſere Pro⸗ 
vinz durch die 5 zahlreicher Filialen. Bereits iſt eine ſolche 
in Neiſſe eröffnet worden, demnächſt ſoll Hirſchberg in gleicher 
Weiſe bedacht werden. So viel wir hören, erfreut ſich übrigens die 
hieſige Filiale keiner großen Beliebtheit. „Dieſelbe, fo ſchreibt der 
Correſpondent des „Boten a. d. Rieſengeb.“, macht nicht ſonderliche 
Geſchaͤfte. Die Leute klagen alle, daß die Regie⸗Cigarren keine Luft 
haben. Ich kann nur fagen, daß ich die fünfjig Pfennige, die ich 
an fünf Stück Cigarren wagte, für verloren erachten muß.“ 

Unſer Mitbürger, Herr Geheimrath Profeſſor Spiegelberg iſt 
vom Präſidium des internatlonalen mediciniſchen Congreſſes in London, 
welcher bekanntlich Anfangs Auguſt d. J. ſtattfindet, erſucht worden, 
in der gynäcologiſchen Section die Discuffion über Antlſepſis durch 
einen einleitenden Vortrag zu eröffnen. 

—[Perſonal⸗ Nachrichten.] Ernannt: der Gerichts⸗Referendarius 
Dr. juris von Borries aus Halberſtadt zum Regierungs⸗Referendarius in 
Oppeln, der Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtent Gärtner zum Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſen⸗Buchbalter und die Regierungs⸗Supernumerarien Fohrmeiſter, 
Reichelt und Niedergeſaß zu Regierungs⸗Sectetariats⸗Aſſiſtenten. — Bes 
ſtatigt: die Erganungswablen des Kalkofen⸗ und Damtmpfſchiffsbeſitzers 
Kluczuy und des Gerbereibeſizers Cebulla in Krappitz zu Ralhmännern. 
— Definitiv angeſtellt: der kath. Lehrer Thienel zu Giersdorf, Kr. Neiſſe. 


der Vergangenheit und damit der Phantafie an; fie find poetiſch ver⸗ 
klärt, und wie fie widerſpruchslos dem Hiſtoriker preisgegeben find, 
fo hat auch der Dichter ein Recht auf fie, auch wenn dieſe Ver⸗ 
ſtorbenen der neueſten Zeit angehörten. 

Zum Schluß machen wir noch auf einen neuen Beitrag zur 
Leſſing⸗Literatur aufmerkſam. „Gotthold Ephraim Leſſing und 
St. Afra“ von Dr. Hermann Peter (Deutſche Rundſchau) 
ſchildert des Dichters Lehrſahre in der Meißener Fürſtenſchule und 
giebt ein klares Bild vonder Art und Weiſe des Unterrichts und von 
dem häuslichen Leben der Zöglinge daſelbſt. Zugleich wird hier eln 
Jugendproduct Leſſing's abgedruckt, das bisher unbekannt war und 
allerdings nur hiſtoriſchen Werth beanſpruchen kann. R. L. 


Dem Kaiſer! 
Zum 22. März 1881, 


Es regt ſich allerenden im Reich — vom Fels 

Als ging vom Auferſtehen die Botſchaft ſchon 

Als Längen ſchon die Glocken das Oſtern hell ins Land, 

Das nech vor wenig Tagen im Schmuck des Winters ſtand. 

Wohl ift ein Frablingswehen im Waldesbeiligthum, 

Doch uns von Sübn und Frieden ein Evangelium: 

Es mahnt den Streit zu ſchlichten, die Zwietracht nah und fern, 

Und eines Sinus zu grüßen den kaiſerüchen Herrn! 

Herbei, ihr deulſchen Mannen, herbei zum mächt gen Chor, 

Viel tauſendſtimmig brauſe „Dem Kaifer Heil!“ empor: 

Und wo in Treu auf Erden ein deutſches Herz noch glüht, 

Laßt — 2 5 > lagen vom Kaiſer heut das Lied! 

Dem er der Germanen, dem Hobenzollern-Nar, 

Der Merlins Blmmen Zauber gelöſt auf immerdar, 

Der Barbaroſſa's Tage, vom Sagenglanz umlobt, 

Zu neuem Leben weckte — Ihm Treue bis zum Tod! 

Des Alters Schnee am Haupte, im Herzen Jünglingsmuth 

og er zum deil gen Streite, mit ihm manch Recke gut — 
a gings von Sieg zu Siege — „Dem Herrn allein die Ehr!“ 

Da iſt erſtanden wieder das Reich vom Fels zum Meer! 

O ſchirme, Herr der Welten, das greiſe Kaiſerbaupt, 

Die hehre Heldenſtirne, vou Lorbeer grün umlaubt — 

O ſegne Volk und Fürften, gieb Frieden jedem Stand: 

Mit Gott für unfern Kaifer, mit Gott fürs Vaterland! 

A. Stanislas. 
—: . Rn, . ̃¼—½:, 7 ET 
Mit zwei Beilagen. 


zum Meer, 
einber, 


* 


weſen wäre. Und diefe Erkenutniß muß in ſchmerllicher Weiſe die Serien 


2 [Robetheater.] Herr Barnay ſetzte fein Gaſtſpiel als Bolz in Frey: 
tag's „Journaliſten“ fort. Dieſe Rolle deckt ſich nicht vollſtändig mit der 
Individualität des Künſtlers, welche Aberwiegend der Reflexion zuneigt, wo⸗ 
gegen Bolz vom Dichter als ſonnig beitere Natur gedacht iſt, welche wohl 
tief und warm empfindet aber weit davon entfernt iſt, mit dem „Gram zu 
ſpielen.“ Der Bolz des Herrn Barnay war ernſter und gehaltener als wir 
ihn uns vorzuſtellen gewohnt find, es lag ein leichter Schatten über ihm 
ausgebreitet, ſelbſt ſeine Scherze klangen einigermaßen gepreßt; biervon ab⸗ 


geſeben bot Herr Barnay auch in dieſer Rolle eine Meiſterleiſtung. Sein 


echt vornekmes und dabei gewinnendes Spiel ſicherte feinem Bolz die vollſte 
Sympathie des Zubörers, ſcharfer Geiſt und tiefes Gemüth vereinigten ſich 
in dieſem Muſterbild eines Journaliſten zu einem liebenswürdigem Ganzen. 
Wohl alle Damen waren mit Adelheid Runeck darin einverſtanden, daß 
dieſer Conrad ſehr gefährlich werden könne. — Die Geſammtauffübrung 
des Luſtſpiels gehörte zu den beſten Vorſtellungen, denen wir im Lobetheater 
begegnet find. Aus dem trefflichen Enſemble heben wir mit beſonderer An ; 
erkennung Frl. Stehle (Adelheid) und Herrn Panſa (Oberſt Berg) ber 
vor, neben dieſen nennen wir die Herren Kleinecke (Oldendorf) und 
Mebius (Bellmaus), ſowie Frl. Fritze (Jda). Herr Müller wirkte als 
Piepenbrink wohl durch ſeine draſtiſche Komik, war aber für dieſen hitzigen 
Spießbürger doch allzu ſchwerfällig, Frau Weckes hielt ſich als Lotte nicht 
frei von Uebertreibung. Herr Rohland hatte als Schmock eine gute 
Maske, doch ſpielte er wenig charakteriſtiſch, namentlich ließ ſeine Schluß⸗ 
ſcene die feinere Ausarbeitung des Details vermiſſen. — Das Haus war 
geſtern (Sonntag) dicht gefüllt, Herrn Barnay’s Leiſtung wurde durch 
jubelnden Beifall ausgezeichnet. 


r. [Bon der Univerſität.] Bebufs Erlangung der Doctorwürde in 
der Medicin, Chirurgie und Geburtsbilfe vertheidigte der praltiſche Arzt, 
Herr Auguſt Hübner aus Zuckmantel Montag, den 21. März, Mittags 
12 Uhr, feine Inaugural⸗Diſſertation: „Dreißig unter annſeptiſchen Cau⸗ 
telen ausgeführte Laparotomien aus der königl. gynakologiſchen Klinit zu 
Breslau“ öffentlich in der kleinen Aula der Umwerfität. Die officiellen 
Opponenten waren die Herren praktiſcher Arzt Dr. M. Prahl und Dr. A. 
Reimann. 

[Abiturienten ⸗Prüfung.] Das Ergebniß der am 10. und 11. d. M. 
abgehaltenen Prüfung der Abiturienten der ſtädtiſchen evangeliſchen böberen 
Bürgerſchule II, Vorwerksſtraße 36/38, war, daß von 23 Schülern der 
Prima, welche zu derſelben zugelaſſen waren, 1 nach der ſchriftlichen 
Prüfung zurücktrat, 20 das Zeugniß der Reife erhielten und 2 als nicht 
reif erklärt wurden. 

= [Säleffhe Muſikfeſtlotterie.] Die urſprünglich auf den 21. März 
angeſetzte Ziehung der Gewinne der ſchleſiſchen Muſikfeſt⸗Lotterie iſt auf 
mehrfach ausgeſprochene Wünſche um einige Tage — auf den 26. März — 
verſchoben, damit die Ausſtellung der Gewinne in unſerer Stadt, in welcher 
für die Muſikfeſte ein beſonders lebhaftes Intereſſe vorhanden iſt, wenigſtens 
eine Woche dauern kann. Leider bat die in Dresden entſtandene under: 
ſchuldete Verzögerung der Abſendung erſt am letzten Donnerstage die Cr: 
öffnung der Ausſtellung hierſelbſt ermöglicht. Es iſt eine billize Rückſicht 
auf Breslau, daß die Ausſtellung ſo lange währt, wie in Dresden, und 
das läßt ſich nur durch Vertagung der Ziehung erreichen. 

— d. [Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt] 
wird Mittwoch, den 23. d. M., im Stadtpark eine Verſammlung abdalten, 
auf deren Tagesordnung u. A. ein Vortrag des Vorſitzenden, des Directors 
Klinkert, über „öffentliche und freiwillige Krankenpflege“ ſtebt. 

d. [Der Bezirksverein für die Schweidnitzer Vorſtadt] hatte zur 
Feier feines Stiftungsfeſtes am vergangenen Sonnabend im Saale des 
„Breslauer Concerthauſes“ eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Soirée ver⸗ 
anſtaltet, die ſich einer zahlreichen Betheiligung zu erfreuen hatte. Das 
ziemlich umfangreiche Programm wurde von den Künſtlern (wir nennen die 
Damen Bethge und Lamm und Capellmeifter Schönfeld) und Die 
lettanten zur vollen Zufriedenbeit des Auditoriums ausgeführt. Tanz 
bildete den zweiten Theil des Feſtes, deſſen Ueberſchuß zum Beſten der Armen 
verwendet werden ſoll. 

W. [Kaufmänniſcher Verein „Union“.] Der Cyclus der Winter: 
vergnügungen des Vereins ſchloß mit einem unter dem beſcheidenen Namen 
eines geſelligen Abends am letzten Freitag im Saale des Hotel de Sileſie 
arrangirten Feſtlichleit, bei welcher künſtleriſche Genüſſe in reichſter Auswahl 
geboten wurden. Von den Geſangsvorträgen ſind ganz beſonders die Leiſtungen 
zweier Damen der Geſellſchaft berborzubeben, welche in Duetts als „Sing: 
vögelchen“ reichſten Beifall ernteten. Allſeitige Anerkennung fand auch die 
brillant inſcenirte Aufführung der Poſſe „Papa hats erlaubt“, bei welcher 
ausſchließlich Mitglieder der Geſellſchaft agirten. Den Schluß des Feſles 
bildete ein bis zum Morgen andauerndes Tanzvergnügen. Das in jeder 
Beziehung gelungene Felt machte den Arrangeuren alle Ehre und reibte ſich 
würdig an die im Laufe des Winters veranſtalteten gleichartigen Feſtlich⸗ 
keiten an. 

—=pp= [Bon der Oder. — Schiffsverkehr. — Dampfſchifffahrt.] 
Aus Ratibor wird gemeldet, daß das Waſſer der Oder um 2 Meter geſtiegen 
iſt, ebenſo iſt hier ein langſames Steigen bemerkbar. — Von den bier über: 
winterten Schiffen find drei Viertel bereits abgefabren, fo daß etwa noch 
20 Kähne bier find. Bei dem herrſchenden Weſtwinde find am Sonnabend 
11 bbeils beladene, theils leere Schiffe bier eingetroffen. Das Verladungs⸗ 
geſchäft ift bier ziemlich lebhaft, hauptſächlich wird Zink, Spiritus, Oel und 
Mehl verladen. Unterhalb Oppeln ift ein mit Cement beladener Kahn auf 
eine Steinbuhne aufgefahren, fo daß das Fahrzeug ein Leck bekam und zu 
finten begann. Die Fracht it auf einen andern Kahn umgeladen worden. 
— Der Dampſkabn „Emilie“ dat geſtern feine erſte Tour mit 1800 Ctr. 
Gütern nach Stettin unternommen, der Dampflahn „Wilhelm“ wird morgen 
abfabren. Die Morgenauer Wieſen ſind dis auf einzelne tiefere Stellen 
waſſerfrei, auch der Damm iſt wieder trocken gelegt, bis auf die Stellen, 
an denen er durchriſſen worden. Auf dem Margarethen⸗Packhofe ſind in 
voriger Woche 17,993 Ctr. Zink, Spiritus und Oel verladen worden. Nach⸗ 
dem die Dampfſchiffe im Oderwaſſer einer durchgreiſenden Reparatur unter: 
worfen worden ſind, werden dieſelben beute vom Schlunge nach der Lan⸗ 
dungsſtelle an der Promenade fahren. Die Fahrten nach den verſchiedenen 
Vergnügungsorten ſollen bei günſtiger Winerung morgen ihren Anfang 
nehmen. Die Schiffe werden aus Anlaß des Geburtstages unſeres Kaiſers 
feſtlich geſchmückt fein. 

— p Selbſtmordverſuch.] Ein auf der Sonnenſtraße wobnender 58 
Jahre alter Commiſſionair ſchoß ſich geſtern Nachmittags gegen 4 Uhr, in 
der Abſicht, ſich zu tödten, mit einer Piſtole in das linke Auge. Der 
Lebensmüde erreichte zwar ſeinen Zweck nicht, verwundete ſich jedoch ſo 
ſchwer, daß er nach einer Krankenanſtalt geſchafft werden mußte. Nach 
ärztlichem Ausſpruche iſt nur wenig Hoffnung vorhanden, dem Bedauerns⸗ 
werthen das Leben in erbalten. Die Motive, welche den Unglücklichen, der 
= 8 ie mniſſen lebte, zu der traurigen That veranlaßt haben, 
ind unbekannt. 

＋[Selbſtmord.] Vorgeſtern früh wurde der Arbeiter Daniel D. in 
ſeiner Wohnung auf der Hubenſtraße erdängt vorgefunden. Sofort ans 
gestellte Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Arbeitsloſigkeit und 
Nabrungsſorgen find die Motive zu dem Selbſtmorde geweſen. 

== e Ares Leichnam.] Unterbalb der Poſener Brücke 
wurde an einer Bubne in der Oder ein weiblicher Leichnam von dem Strom⸗ 
auffeber gefunden. Die Leiche wurde nach dem Oswitzer Kirchbofe geſchafft. 

De lAufgefundener Leichnam.] Geſtern Morgens gegen 6 Ubr wurde 
die Leiche einer unbekannten weiblichen Perſon aus dem Waſchleiche ge 
landet und von dort nach der königl. Anatomie geſchafft. Die Aufgefun⸗ 
dene, welche bereits längere Zelt im Waſſer gelegen * baben ſcheint, dürfte 
im Alter von 60 bis 65 Jahren geſtanden haben; bekleidet war die Unde⸗ 
kaunte u. A. mit grauem Umſchlagetuch, buntem wollenen Kopftuch, ſchwarzer 
Tuch jacke, roth⸗ und ſchwarzgeſtreiftem Rock, blauer Leinwandſchürze mit 
weißen Punkten und Niederſchuben. 

+ [Polizeiliches] Gefioplen wurden von einer Erbbegräbnißftelle auf 
dem iſraelitiſchen riedbofe die Zinkgußbekrönungen in Geſtalt von Eichen: 
laubblättern, einem Steuerbeamten auf der Teichſtraße aus verſchloſſenem 
Keller 40 Flaſchen Weiß- und Rothwein und Champagner, einem Victua⸗ 
lienbändler aus feiner Wohnung auf der Neuen Sandſtraße ein Gebett 
Betten mit roth und weiß karrirten Bezügen und rolh und weißen, ſchmal 
geſtreiften Inletten, ſowie eine Partie Betiwaäſche und ein brauner Frauen: 
rock, einem Steuerbeamten auf der Elbingſtraße von verſchloſſenem Wäſche⸗ 
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boden eine große Menge Bett., Tiſch⸗, Herren⸗ und Frauenleibwäſche, deren 
einzelne Stücke theils mit A. P., theils mit M. P. gezeichnet ſind. — Ger 
funden wurde vorgeſtern auf der Alexanderſtraße von dem Cigarrenmacher⸗ 
lebrling Mar Dunkelſtein, Marienſtraße Nr. 6, eine filberne Cylinderubr. — 
Als mutbmaßlich geſtohlen wurden 3 buntfarbige Pferdedecken mit Beſchlag 
belegt, welche im Bureau 20 des Sicherbeitzamtes aufbewahrt werden. 
Ebendaſelbſt wird auch ein ſchwarzemaillirtes goldenes Medaillon in Wap⸗ 
penform aufbewahrt, welches im Mai oder Juni auf dem Wege von Gräb⸗ 
ſchen nach Klein⸗Mochbern gefunden und unterſchlagen worden iſt. — In 
der Abdeckerei auf der Hundsfelder Chauſſee kann eine große däniſche Dogge, 
Hündin, vom Eigentbümer abgeholt werden. — Vethaftet wurden 2 Arbei⸗ 
ter, 1 Schmied, 1 Maurer, 1 Lebrling und 1 unverehelichte Frauensperſon 
wegen Diebſtahls, 1 Schloſſer wegen Körperverletzung, 1 Arbeiter wegen 
Straßenexceſſes, 1 Maurer und 1 Schloſſer wegen Hausffiedensbruches, 
8 13 Bettler, 15 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 9 proſti⸗ 
uirte Dirnen. 


—Warmbrunn, 20. März. [Zur Feier des Geburtstages un: 
ſeres Kaiſers! findet im Hotel de Pruſſe, nicht in der Gallerie, wie in 
Nr. 131 d. Zig. mitgetheilt wurde, ein Feltoiner jtatt, zu welchem bereits 
zahlreiche Anmeldungen erfolgt ſind. 


+ Löwenberg, 20. Marz. [Aus wanderung. — Rathmanns⸗ 
wabl. — Kaiſers Geburtstag.] Ein eigenthümliches, bis jetzt noch 
unaufgeklärtes Auswanderungsfieber hat in der benachbarten Dorfgemeinde 
Schmottſeiffen Platz gegriffen. Ein großer Theil fog. „kleiner Leute“, wie 
Gärtner, Häusler zc., find von unbekannter Seite dahin bearbeitet worden, 
ihr bieſiges Domieil, unter Verkauf ihres Beſitzthumes zu verlaſſen und in 
die Gegend von Agram auszuwandern. Beim biefigen Landratbsamte find 
bereits wiederholte und zahlreiche Anträge um Ausfertigung von Auswan⸗ 
derungspäſſeu aus jener Gemeinde eingelaufen. An Stelle des jede 
Wiederwahl ablebnenden Rathmannes, Herrn Maurermeiſter Otto, iſt in 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung der emer. Lehrer Herr Werner ge⸗ 
wäblt worden. Ob derſelbe aber die Wahl annebmen wird, iſt zum min⸗ 
deſten noch ſehr fraglich, zumal das zu übernebmende Decernat das zwar 
ſehr humane, aber immerhin undankbare Geſchäft des Armenweſens zu bes 
arbeiten reſp. zu leiten hat. — Der Geburtstag unſeres Kaiſers wird, wie 
in früheren Jabren, durch ein ſolennes Diner im Hotel du Roi feſtlich be⸗ 
zangen werden. In ſämmtlichen Schulen finden Feſtacte und in beiden 
Kirchen Feſtgoltesdienſt ſtatt. 


—ch. Lauban, 20. März. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
— Dilettanten⸗Vorſtellung.] In der am Freitag abgehaltenen 
Stadtverordnetenſitzung fand zunächſt die Einfübrung des Herrn Stadtrath 
Burghardt ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung brachte Herr Bürger⸗ 
meiſter Feichtmaver zur Kenntnißnahme der Verſammlung, daß von Seiten 
des Provinzial⸗Schulcollegiums an den bieſigen Magiſtrat, wie ſchon zu 
wiederbolten Malen geſchehen, die Anforderung ergangen ſei, den biefigen 
Gymnaſiallebrern die Wobnungszuſchüſſe zu gewähren, widrigenſalls die 
genannte Behörde ſich veranlaßt ſehe, die bisher gewährte Subvention in 
der Höhe von 1500 M. der Stadt zu entzieben. Dieſer Bedingung ſchloß 
ſich ferner die Forderung an, um die Mebrkoſten zu decken, das Schulgeld 
an genannter Anſtali auf mindeſtens 90 M. zu erhohen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß einſtimmig, die Forderung des Provinzial⸗Schulcollegiums, 
das Schulgeld zu erhoͤben und Wobnungszuſchüſſe zu gewähren, abzulehnen. 
Es wurde beantragt: Sollte des Provinzial⸗Schulcollegium an den geſtell⸗ 
ien Bedingungen feſthalten, lieber in Zukunft auf die 1500 M. zu verzich⸗ 
ten, da der Wohnungszuſchuß ca. 3— 4000 M. betragen werde. Hierbei 
ſei noch Folgendes bemerkt. Schon vor einigen Jahren fand an genannter 
Anſtalt eine Schulgeld⸗Erhobung, um die böheren Anforderungen einiger⸗ 
maßen zu decken, ſtatt. Die Frequenz der Anſtalt iſt in Folge deſſen 
von 225 Schüler auf 176 heruntergegangen. Sollte die neuerdings ge: 
wünſchte Schulgelderhöhung zur Ausführung ene ſo dürfte wobl über⸗ 
haupt die Cx ſtenz der Anſtalt gefährdet ſein. an hätte allerdings ein 
ganz gut beſoldetes Lehrercollegium, aber ein ungemein gering beſuchtes 
Gymnaſtum. Wie bervorgehoben wurde, beträgt der von Seiten der Stadt 
gewährte Zuſchuß pro anno 20,000 M., alſo ſchon allein 40 pCt. des Com⸗ 
munalſteuerzuſchlags. Der in der Verſammlung von Seiten des Magiſtrats 
geſtellte Antrag: die Waſſerſteuer wiederum auf 25 pCt. zu erböden, wurde 
einſtimmig abgelehnt. Der Etat pro 1881/82 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 220,830 M. feſtgeſetzt. — Am Freitag Abend fand zum Beſten 
des Vaterländiſchen Frauenvereins eine Dilettanten⸗Vorſtellung im Hotel 
„zum Hirſch“ ſtatt, die ſich eines nimlich zahlreichen Beſuches erfreute. Die 
Einnahme belief ſich auf gegen 200 M. 


Schweidnitz, 20. März. [ Gewerbeverein. — Oeffentliche 
Arbeiten.] Vor einigen Tagen deging der bieſige Gewerbeverein fein 
44. Sliftungsfeſt in der gewohnten Weile durch ein Feſtmabl, welches am 
Abende in dem Saale der Braucommune arrangirt war. Brit Toaſten und 
dem Geſange der für dieſen Zweck gedichteten Feſtlieder wechſelten andere 
muſikaliſche Vorträge ab, welche von einem Männerquartett ausgeführt 
wurden. In der letzten Sitzung des Vereins, zu welcher auch die Filer 
der Vereinsmitglieder eingeladen waren, bielt Gymnaſtallehrer Dr. Hilſer 
einen Vortrag Über die Familiennamen in Schweidnitz. Das vor 1% Jah⸗ 
ren in dem Verlage von Boy und Piſchke berausgegebene Adreßbuch der 
Stadt Schweidnitz gewährte das Material für die Behandlung dieſer inter⸗ 
eſſanten Frage. Der Vortragende gruppirte die Namen, erläuterte ihre Ab» 
ſtammung und erklärte ihre Bedeutung. — Der Zuzug von Arbeitern nach 
der Stadt hat ſich in den letzten Jahren ſehr g⸗mebrt. Die ftädtifhen Bes 
hörden ſind, um den Arbeitern während der nabrungsloſen Zeit im Winter 
Beſchaftigung zuzuwenden, genöthigt geweſen, Arbeiten vornehmen zu laſſen, 
deren Ausführung nicht unbedingt geboten erſchien. Die Geldmittel, welche 
zur Beſtreitung der dadurch erwachſenden Koſten erforderlich waren, mußten 
denn außeretatsmäaßig bewilligt werden. Auf die Dauer erſcheint eine 
ſolche Belaſtung des ſtädtiſchen Budgets durch außeretatsmäßige Ausgaben 
nicht rathſam. Der Magiſtrat warnt daber vor weiterem Zuzuge und weiſt 
darauf bin, daß in Zukunft nur die länger am bieſigen Orte angeſeſſenen 
Arbeiter, welche ſich bisher gut geführt haben, durch Beſchäftigung während 
des Winters unterſtützt werden können. 


‚$ Striegau, 20. März. [Verluſt einer Unfall⸗Entſchädigung.] 
Wie nothwendig es ift, daß Verſicherungsnehmer, um ſich vor Schaden zu 
ſchützen, ſich mit den Beſtimmungen des betreffenden Verſicherungsvertrages 
genau bekannt machen, beweiſt folgender Fall. In einem hieſigen gewerb⸗ 
lichen Etabliſſement hatte vor einigen Wochen ein Arbeiter mehrere erbeb⸗ 
liche Verletzungen an einer Hand erlitten, ſo daß derſelbe auf längere Zeit 
arbeitsunfähig geworden iſt. Der Beſitzer des Etabliſſements, welcher ſeine 
Leute bei einer in Berlin domicilirten Verſicherungsgeſellſchaft gegen Unfall 
verſichert hat, reichte daher bei derſelben den Antrag auf Entſchädigung bezw. 
auf Erstattung der entſtandenen Cur⸗ und Verpflegungskoſten ein. Die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft hat jedoch jede Eniſchädigung aus dem Grunde abge⸗ 
lehnt, weil der Verletzte nicht die Hilfe eines approbirten Arztes nachge⸗ 
ſucht, ſondern ſich in die Behandlung einer in bieſiger Gegend wegen ihrer 
Cuxen allgemein bekannten Frau begeben hahe. Nach den Statuten der 
Geſellſchaft müſſe namlich nach Eintritt eines Unfalles, für deſſen Folgen 
eine bertragämäßige Erſatzleiſtung beanſprucht werden ſoll, unverzüglich 
und dauernd bis zur Erledigung des Falles für Bebandlung des Verletz⸗ 
ten durch einen approbirten Arzt und für angemeſſene Pflege geſorgt werden. 
Dieſe Beſtimmung ſei von größter Bedeutung, da Ar nicht abzuſehen wäre, 
in welcher Ausdehnung andernfalls die verletzten Arbeiter die Verſicherung 
ausnutzen und mißbrauchen würden. 


= Eubdowa, 20. März. [Verein gegen Verarmung und Bettelei.] 
Seitens der biefigen Bürger wird beabſichtigt, einen Verein gegen Ber: 
armung und Bettelei zu gründen. Hierdurch wird nicht allein dem vorhan⸗ 
denen Bedürſniß eniſprochen, ſondern auch dem Ueberbandnebmen des 
Beitelns ein Damm entgegengeſetzt. Es iſt dies namentlich im Intereſſe 
der die hieſige Curanſtalt beſuchenden Fremden zu wünſchen. 


—r. Namslau, 20. März. (Vorſchußverein.] Gegenüber den 


mancherlei ungünſtigen Nachrichten über die Laze und den Stand von K 


Vorſchußvereinen in anderen Slädten verdient eine tabellariihe Ueberſicht 
über die Geſchafte des Biefigen Vorſchußvereins, eingetragene Genoſſenſchaft, 
volle Beachtung, welche der! 

des Rechenſchaftsberichts pro 1880 mittbeilt. Nach dieſer Ueberſicht, welche 
mit dem 571 1868 beginnt, in welchem der Verein ſich unter das Ge⸗ 
noſſenſchafisgeſetz geſtellt hat, iſt die Zahl der Vereinsmitalieder von 419 
auf 718, das Mitgliederguthaben von 34,068 M. auf 113,157 M., der Re» 
ſervefonds von 3171 M. auf 10,156 M., das Vereinsvermögen von 37,239 
Mark auf 123,313 M. geſtiegen. Die Spareinlagen haben ſich von 23,367 
M. auf 79,058 M. erhöht, die Anleihen dagegen von 64,920 M. auf 20,575 
M. verringert und das fremde Capital bat ſich trotz Des außerordentlig en 


ereinsvorſtand gelegentlich der Veröffentlichung] Das 
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Dinstag den 22. März 1881. 


Geſchäftsumfanges doch nur von 88,287 M. auf 99,633 M. erhöht. Wäb⸗ 
rend ſich im Jahre 1868 das eigene Vermögen zum fremden Vermögen wie 37:88 
verhielt, iſt das gegenwärtige Verbältniß 123: 99, alſo ein überaus günftiges. 
Während 1868 108,050 M. neue Vorſchüſſe und 298,012 M. Prolongationen 
gewährt wurden, find dieſe 1830 auf 299 510 M. und 520,310 M., alſo von 
406,062 M. auf 819,860 M. geſtiegen. Die Zinſeneinnahmen haben ſich 
von 7227 M. auf 15,892 M., die Zinſengusgaben aber nur von 3300 M. 
auf 4086 M. erböbt, der Zinſengewinn iſt alfo von 3927 M. auf 11.808 
M. geſtiegen. Trotzdem haben ſich die Verwaltungskoſten von 2055 Mark 


nur auf 5580 M. erböht, der Reingewinn aber ift don 1872 M. auf 6489 


M. und die Dividende von 1809 M. auf 6250 M. geſtiegen. Verluſte bat 
der Verein 1869 nur 9 M., 1872 nur 672 M erlitten. Dieſe überaus 
günſtigen Geſchäftsergebniſſe geben eine ſichere Bürgſchaft dafür, daß der 
bieſige Vorſchußverein auf geſunden Grundlagen baſirt. Wenn deſſen un⸗ 
geachtet der Geſchäftsumſatz im abgelaufenen Jahre im Verhältniß zu den 
Vorjahren nicht eine Vermebrung, ſondern ſogar ein geringes Zurückgehen auf⸗ 
weiſt, fo liegt dies daran, daß nicht nur der bieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe 
eine Menge Capitalien zufließen und Darlebne aus ihr zu billigen Zinſen 
gewährt werden, ſondern auch noch bei einer Bankfiliale zahlreiche Lom⸗ 
bardgeſchäfte abgeſchloſſen werden, 


— Creutzburg, 19. März. [Vortrag.] Im Bürgerverein bielt in der 
letzten Verſammlung Herr Gerichts⸗Aſſiſtent Roſenberger einen Vortrag 
über die „Neue Civil-Proceß⸗Ordnung“, der von den zahlreichen Zuhörern 
mit Dank und größter Aufmerkſamkeit entgegen genommen wurde. Der 
Vortragende entwickelte in klarſter, eingehender Weiſe das Mahnverfahren, 
das Armenıcht, den gerichtlichen Sühneverſuch, das Prozeß verfahren von 
der Klage bis zum Endurtbeil, legte die Wichtigkeit der mündlichen Verhand⸗ 
lung und die verſchiedenen Uithellsarten dar und ſchloß, nachdem er noch 
die Zwangsvollſtreckung berückſichtigt hatte, den böchſt lehrreichen Vortrag. 


Noſenberg, 19. März. [Intoleranz] Die „Berl. Volksztg.“ 
(heilt folgendes Schreiben des bieſigen kath. Pfarrers Morawietz mit, welches 
Herrn Rector und Local Schul⸗Inſpector M. Lauer als Antwort auf eine 
im böflichſten Tone gebaltene Anfrage in Betreff des am Königs⸗Geburts⸗ 
tage bier ſtattfindenden Gottesdienſtes in der katholiſchen Kirche zu Theil 
wurde. Als Leiter der bieſigen Simultanſchule und als Local» Schul⸗ 
Inſpector hatte Herr Lauer an den Herrn Pfarrer die ergebene Anfrage 
geſtellt, zu welcher Stunde an dem betreffenden Tage der Gottes dienſt in 
der kalboliſchen Kirche ftattfände, damit durch die Anordnungen, welche er 
in Betreff der Feier zu erlaſſen für nothwendig hielt, nicht die katholiſchen 
Schüler von der Theilnahme am Gottesdienſte abgehalten werden könnten. 
Er erhielt darauf folgende Antwort: N 

„Orig. zurück an den Herrn Rector Lauer bierjelbft mit dem ergebenen 
Bemerken, daß ich der vorgenannten Anfrage nicht entſprechen kann, da 
ich den Zweck nicht kenne und in gottes dienſtlichen Angelegenheiten mit 
einem evangeliſchen Rector weder brieflich noch mündlich in Verkehr zu 
treten Luſt habe. 3 ? 

Rofenberg, den 17. März 1881. Morawietz, Pfarrer.“ 


RNeiſſe, 20. März. [Militäriſches. — Straßburger Tabaks⸗ 
Niederlage) Bebufs Bildung des am 1. April d. J. neu zu errichten⸗ 
den Infanterie⸗Regiments Nr. 132 geben die bier garniſonirenden Regi⸗ 
menter Nr. 23 und 63 die elfte und reſp. die achte Compagnie auf Grund 
ſtattgehabter Auslooſung ab. Die Garniſon des neuen Truppenkörpers 
wird Glatz ſein. — In dieſen Tagen iſt auch bier eine Niederlage der 
kaiſerlichen Tabaksmanufactur zu Straßburg errichtet worden, wiewohl bier 
ebenſowenig als anderwärts an guten Bezugsquellen für Cigarren und 
Tabak Mangel beriſcht. 


V. Neuſtadt, 20. März. [Amtseinführung.] In der am Freitage 
abgehaltenen Stadiverorpnetenfigung wurde durch Herrn Bürgermeiſter 
Engel der zum Stadtverordneten gewäblte Färbereibeſitzer Herr Schneider 
in ſein Amt eingeführt. 


R. B. Oppeln, 19. März. [Die Preis⸗Vertbeilung!] für die vom 
15. d. Mts. ab im großen Saale des Ratbhauſes ausgeſtellt geweſenen 
Handwerkerlebrlings⸗Arbeiten fand daſelbſt beute um 11½ Uhr Seitens des 
Vorſtandes des Oppelner Gewerbebereing ſtatt. Als Delegirter der Lönigl. 
Regierung war Herr Regierungsratb Lucanus zugegen, welcher im Auf: 
trage des Herrn Handelsminiſters die 3 Staatspreiſe vertbeilte. Aus den 
Mitteln des Gewerbevereins wurden 4 zweite Preiſe à 25 M. und 5 dritte 
à 10 M. vertbeilt. Außerdem ertheilte Herr Dr. Bernoulli noch 9 Lehr⸗ 
lingen eine Belobigung und ermahnte ſämmtliche Lebrlinge, ſich durch dieſe 
Auszeichnung nicht etwa zu einem falſchen Dünkel verleiten zu laſſen; ſie 
möchten vielmehr dieſelbe als Anregung betrachten, in ihrer Ausbildung 
nicht nachzulaſſen, ſondern immer weiter vorwärts zu kommen. Herr Re⸗ 
gierungsrath Lucanus erſtattete dem Gewerberath Dr. Bernoulli und 
den übrigen Vorſtands⸗Mitgliedern des Gewerbevereins den Dank der Re⸗ 
gierung und ermunterte die Handwerksmeiſter, welche mit 14 verſchiede⸗ 
nen Handwerken und ibren eigenen Fabrikaten auch auf dieſer Ausſtellung 
vertreten geweſen, nach wie vor nur Tüchtiges zu leiſten, um der fremden 
Concurrenz durch deutſche Arbeit allzeit die Spitze bieten zu können. 


O Beuthen, 20. März. [Perſonalien. — Poſtaliſches. — 
Trunkenbolde.] In dem ſtädtiſchen Beamtenperſonal ſteben wichtige 
Aenderungen inſofern bevor, als der bisherige Stadiſecretär Laube zum 
Rendanten der Stadtbauptkaſſe an Stelle des verſtorbenen Kämmerers 
Manderle gewählt worden iſt und der Polizei⸗Commiffarius Kunſchke 
demnächſt in den Ruheſtand treten fol. Es wird demnach eine Neubeſetzung 
des Stadtſecretariats und reſp. des Polizei⸗Commiſſariats, welches leßztere 
Herr Kunſchke ſeit mehr als 20 Jabren verwaltet, eintreten müſſen. Be⸗ 
züglich der neugeſchaffenen Stelle eines Buchhalters der Stadthauptkaſſe iſt 
die Wahl auf den Kaſſenaſſiſtenten Gaida aus Gleiwitz gefallen. — Das 
Intereſſe an der zu erwartenden Entſcheidung wegen des zukünftigen Poſt⸗ 
gebäudes erhält ſich nicht nur in den kaufmänniſchen, ſondern auch in den 
weiteren Kreiſen des Publilums andauernd ſehr rege. Galt nach den 
letzten Mittheilungen als bereits feſiſtehend, daß die Poſt am Ringe oder 
in der Gleiwitzer Straße in dem bis an den ſogenannten Boulevard geben⸗ 
den Theile untergebracht werden dürfte, fo iſt neuerdings auch der Voule⸗ 
vard ſelbſt von competenter Seite mit in Betracht gezogen worden. Nach 
den örtlichen Verbältniffen muß der Theil der Gleiwitzer Straße, welcher 
den Boulevard, einen freien, geſtreckten Platz mit dem Ausgange nach der 
Babnhofsſtraße, bildet, für die Lage der Poſt am geeignetiten erſcheinen. 
Hier befand ſich ſchon vordem die Poſt im Garus'ſchen Haufe, wie anderer⸗ 
ſeits auch dort das umfangreiche Poſthalter Schubert'ſche Grundſtück an der 
Ecke der Bahnhofsſtraße liegt, welches noch früber und eigens zu poſtaliſchen 

wecken gebaut wurde. — Nach dem Vorgange der Stadtpolizei wird die 

iſte der als Trunkenbolde zu bezeichnenden Perſonen von den Amtsvor⸗ 
ſtanden im Kreiſe fortgeſetzt. Der Amtsvorſtand von Roßberg erklärte 12 
Perſonen, darunter 6 Frauen, derjenige von Ober⸗Heyduck 2 Perſonen als 
Trunkenbolde, ſelbſtredend mit Anknüpfung der betreffenden Warnung für 
die Gaſt⸗ und Schankwirtbe. 


I. Beuthen a. O., 18. Marz. ([Muſitaliſche Aufführung} In 
letzter Zeit wurden in unſerer Stadt mebrere muſikaliſche Genüſſe gedoten. 
Außer etlichen Inſtrumentalconcerten bewährter Capellen wurde durch den 
biefigen Geſangverein für gemiſchten Chor, welcher ſich nur mit claſſiſchen 
Muſikwerken befaßt, die Schumann'ſche Compoſtlion „der Roſe Pilgerfahrt“ 
aufgeführt. Bei den Haupfſolopartien für Sopran und Tenor, halte man 
ſich einer künſtleriſchen Ausführung zu erfreuen, womit der Herr Dirigent 
zwei Vereinsmitglieder, Fräul. Werner und Herrn Dünnebier, betraut 
batte, wie denn überhaupt auswärtige Mitwirkung ausgeſchloſſen war. 
Ebenſo erwieſen ſich die andern Soliſten als wohlgeſchulte Sänger. Der 
präciſe, fein nuancirte Vortrag der Chöre verfehlte nicht, bei der zahlreichen 
Zupörerſchaft einen äußerſt günſtigen Eindruck bervorzurufen, wie ſich das 
3. B. bei dem Chore „O, ſel'ge Zeit“, welcher zu den ſchwierigeren gebört, 
lebbaft bekundete. Die ganze Auffübrung wurde recht ſympathiſch aufge⸗ 
nommey. Möchte dieſer Aufführung bald wieder eine ähnliche folgen. 


A, Leobſchütz, 19. März. [Volksbank. — Londwirthſchaftlicher 
reisverein.] Dem in der Generalverfammlung der bieſigen Volksbank 
am 77. d. M. durch den Rendanten, Kaufmann Bürkner, vorgetragenen 
Very valtungsbericht für das vergangene Jahr entnehmen wir folgende 
Yen: Aus dem Vorjahre waren 25,39 1,67 M. als Guthaben an 710 
Mitglieder in das letzte Geſchäftsjahr übertragen worden. Der Reſerve⸗ 
fonds batte die Höhe von 5092,45 M. erreicht. Die Spareinlagen betrugen 
Ende 1879 32,479,43 M. Im Laufe des lezten Jahres wurden eingezahlt 
13,011.22 M. Es blieben alſo 63.309,54 M. Der Darlebusbeſtand betrug 
123,816 25 Mark, es wurden aufgenommen 27,078.13 M., zuſammen 
150.894,38 M., zurückgezahlt 43, 917,89 M., fo daß 106,976,49 M. ver⸗ 
blieben. Am 1. Januar 1880 waren 179,592 M. Vorſchüſſe gewährt und 
im letzten Geſchäftsjahre wurden inch. der Prolongation 781,763 M., zus 
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ſammen 961,361 M. bewilligt. Zurück ezablt find 762 391 M., fo daß noch 
198,970 M. außenſtehende Forderungen verblieben. Derhleberſchuß ſtellte 
ſich nach Abzug der Zinſen für Darleben auf 6317,4 M. Die Dividende 
far 1880 iſt auf 10 Procent feſtgeſezt. Von dem verbleibenden Reſt des 
Reingewinns, aus welchem u. A. 100 M. auf Koblen für Ortsarme und 
100 M. zur Verwendung als Prämien für die im Laufe dieſes Jahres hier 
abzuhaltende Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten bewilligt wurden, wurden 
2197,73 M. dem Reſervefonds zugeſchrieben. — Heute Nachmittag wurde 
unter dem Vorſitze dis Amtsvorſtebers Schneider aus D.⸗Neulirch eine 
ziemlich zablreich beſuchte Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreispereins ab⸗ 
gehalten, in welcher u. A. beſchloſſen wurde, aus Mitteln der Vereinskaſſe 
eine Quantität Kartoffeln, welche als beſonders ertragfähig empfohlen feien, 
anzukaufen und dieſelben an Vereins mitglieder abzuſetzen. Kaufmann C. 


2 N Hirſch ſprach über die Reiffeiſen ſchen ländlichen Darlebnskaſſen. Amts: 
* vorſteher Pawelke aus Babitz referirte über die letzte Sitzung des Central⸗ 
85 vereins in Breslau. 

45 Sobhrau, 20. März. [Vergiftung durch Kohlenoxydgas.] 


E Geſtern früh börte die Frau des Schuhmachers Henſel in dem von der 
Bi, Wittme Cimok mit ihren drei Kindern bewohnten Zimmer ein Stöhnen. 
1 Beim Betreten des Zimmers fand fie die Wittwe Cimok und eine Tochter 
A am Boden liegend vor, die zweite Tochter und der Sohn lagen ftarr in 
Ä ihren Betten. Der ſchnell berbeigerufene Arzt Herr Dr. Karfunkel con⸗ 

ſtatirte Vergiflung durch Koblendunſt. Seinen ſofort angeſtellten Wieder: 
. belebungsverſuchen gelang es, Mutter und Tochter, welche am Boden lagen, 
E zum Leben 3 bei der zweiten Tochter von 18 und dem Sohne 
hr von 16 Jabren konnte er nur den 
0 Zimmers wurde ein eiſerner ſogen. Tiſchofen benutzt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
1 Poſen, 19. März. [Die Philippinerkirche in Goſtyn,] welche 
1 ſeit der vor einigen zen erfolgten Auflöfung der dortigen Philippiner⸗ 
| Congregation geſchloſſen war, wird von nun ab kin und wieder zur Ab⸗ 
7 haltung von Gottesdienſten benutzt werden. Der königl. Commiſſarius 
\ für die Vermögens:Verwaltung in den Diöcefen Poſen und Gneſen hatte 
5 nur geſtatten wollen, daß dabei der Seiteneingang zur Kirche, welcher 
0 durch die Sacriftei führt, geöffnet, und der Zutritt zum Gottesdienſte nur 
Be‘ der gräflich Mycielskiſchen Famile geſtattet werde; doch iſt auf Verwendung 
Be der gräflich Mycielskiſchen Familie vom Herrn Cultusmmmiſter ſchiießlich ger 
4 ſtattet worden, daß, ſo oft dieſe Familie dort einen Meß⸗Gottesdienſt ab⸗ 
7 halten läßt, der Haupteingang der Kirche geöffnet und Allen ohne Be⸗ 
(Poſ. Zig.) 
[Abiturienten⸗Examen. — Concert. — 
Zu den Wahlen.] Bei der geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Pro⸗ 
vinzialſchulrath Dr. Polte am bieſigen Gymnaſium abgehaltenen Abiturienten: 
Prüfung, welcher ſich 11 Ober⸗Primaner unterzogen hatten, erhielten 10 
derſelben, 4 unter Erlaß der mündlichen Prüfung, das Zeugniß der Reife. 
— Herr Ludolf Waldmann, der wohlrenommirte Baritonift, Dichter⸗ 
Componiſt und Recitator, veranſtaltete vorgeſtern im Saale des Kaiſer⸗ 
bofes eine zahlreich beſuchte Soiree, und erwarb ſich wohlverdienten Bei: 
fall. — Im Hinblick auf die nächſten Wablen bat fi bier ein Wahlverein 
der Liberalen gebildet, feine Thätigkeit bat bereits den Weg der Oeffent⸗ 
lichleit beſchritten. Ob derſelbe mit dem ſpäter jedenfalls fungirenden 
großen Wahlcomite zuſammengeben wird, ſteht noch dabiu. Bei uns gilt 
f es vor Allem, dem deutſchen Candidaten zum Siege zu verhelfen; die 
2 Parteifärbung des Candidaten iſt deshalb ſteis in zweiter Linie in Betracht 
f gekommen. In der Provinz Poſen müſſen wir notbgedrungen auf manchen 
15 Wunſch im Intereſſe der deutſchen Sache verzichten. 


Handel, Induſtrie ze, 


h 
0 
4 Breslau, 20. März. [Bon der Börfe) Am geſtrigen Sonntage 
y war in Berlin eine Fülle ungünſtiger Nachrichten aus Petersburg und 
Ungarn verbreitet, welche wir hier erſt nicht wiedergeben wollen, weil 
von keiner Seite eine Beſtätigung vorliegt. Privatbriefe meldeten, daß 
Creditactien geſtern in Berlin mit 512 gehandelt worden ſind. Die Courſe 
im geſtrigen Wiener Privatverkehr blieben gegen Sonnabend Abend wenig 
0 verändert, dagegen ſandte Paris aus dem Boulevard⸗Verkehr matte Noti⸗ 
a rungen; man ſprach von einer Miniſterkriſis wegen der bevorſtehenden Ent⸗ 
ſcheidung über das Liſten⸗Serutinium. Auch die beutige Wiener Vorbörſe 
‘ meldete flaue Courſe. Unſere Börſe zeigte deshalb weſentlich niedrigere 
4 Courſe als Sonnabend, und blieb heut kein Speculationseff:ct von dem 
h Rückgange unberührt. Trotzdem läßt fih die Stimmung im Allgemeinen 
nicht als flau bezeichnen; denn es herrſchte durchaus kein Andrang zum 
Verkauf, ſondern eher Kaufluſt bei den erniedrigten Courſen; nur Laura⸗ 


ſchränkung der Eintritt geſtattet werde. 
. . r. Liſſa, 20. März. 


Börſe bewegte ſich in ſehr engen Grenzen, die Speculation hält ſich ſehr 
reſervirt und erwartet die Direction von den Hauptpläßen. Der Verkehr in 
Preußiſchen Fonds zeigte heut eine matte Haltung und waren namentlich 
4 procentige und Aprocentige Schleſiſche Pfandbriefe angeboten. 
6 Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1 , Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —.—, 
I Oberſchleſiſche A, C, D und E 194,25 -4,65 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 
[ 144,40—4,00 bez. u. Gd., Galizier —,—, Franzoſen ——, Rumänier 93,35 
hr bis 3,75 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papier: 
0 rente —,—, do. 60er Looſe —.—, Ungar. Goldrente 97,35 7,50 bez., 
. Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 59 bis 
ö 59,10 bez. u. Gd., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechsler⸗ 
bank —,—, Schleſ. Bankverein —.—. Creditactien 513,50 — 13,00 —15,00 bis 
14,00 — 14,50 bez., Laurabütte 107,50 108 107,50 bez., Oeſterr. Noten —,—, 
x Ruſſiſche Noten 208,50 — 9,50 — 9,25 bez., 1880er Ruſſen 73,50—3,65 bez., 
Ungar. Papierrente 73 Gd., Donnersmarckhütte —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
F Stamm: Prioritäten —,—, Boln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—. 


Breslau, 21. März. Preiſe der Cereallen. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Beputation pro 200 Zollpfe. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 
0 höchſter niebrigit. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt 
k . 2 2 4 S 4 A 
Weizen, weißer 2 90 19 80 19 10 18 20 17 20 
1 Weizen, gelber... .. 20 50 20 20 19 40 18 90 17 70 16 70 
Br: Roggen 20 20 19 90 19 40 18 90 18 60 18 20 
8 A 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
0 2. e 15 40 15 10 14 50 14 — 13 60 13 20 
rbſen ser. 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
5 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
2 zur Sefftellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
. eine mittle ord. Waare. 
8 
1 n 2 68 2 25 2 3 
5 Winter⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
5 Sommer-Rübſen. 23 — 21 80 19: 80 
aer a a 22 — 20 — 19 — 
Schlaglein 2 — 24 50 1 
Sta per Sac (mei Neufceffel & 75 BP. Brutto — 75 Kilog 
75 Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffe Brutto = ilogr.) 
145 400500 Mart, geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—: 


„50 Mk., geringere 1,50 Mk., 
Mark. 

Breslau, 21. März. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe behauptet, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 M 


fein 31—36 Mark, neue ordinar 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 
40—42 Mark, bochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat. 


weiße matt, neue ordinar 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—62 
Mark, hochfein 66—70 Mark, erquifit über Notiz. { 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
ungsſcheine — —, pr. März 199 Marl Gd. März⸗April 199 Mark Gd. 
2 275 199 Mart bez., Mai⸗Juni 198 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 192,50 
ark bez. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. per lauf. Monat 203 Mark Br., 
Mai 204 Mark Br. 


2 


per lauf. Monat 142 M. Br., April⸗Mai 143 Mark bez., 


ai⸗Juni 146,50 
Mark Br., Juni⸗Juli 150 Mark Br. 


Tod conſtatiren. Zur Heizung des] 3 


actien lagen wiederum ſehr matt. Das ganze Geſchäft an der heutigen] M 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene . —, fi 


le bbaftere geworden. 


S * 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., lauf. Monat 242 Mark Br., 
240 Mort Gb. ei 1 5 


Rüäböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — Ctr., loco — Mark, flüſſig — 
Mark, per Dan 51 Mart FM Marz April 51 Mark Br., 
Mark Br., Mai⸗Juni 51 Mark 
vember 53,50 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per März 31,00 
Mark Br., 30,50 Mark Gd. N 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 J) niedriger, gel. — Liter, pr. Mär 
52,80 Mark Gld., Marz⸗April 52 80 Mark Gd., April⸗Mai 53,20 M. bez. 
u. Gd., Mai⸗Juni 53,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 54,40 —30 Mark bez., Juli ⸗ 
August 55 Mark Br., Auguſt⸗September 54,80 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

V für den 22. März. 
Roggen 199, 00 Mark, Weizen 203, 00, Hafer 142, 00, Raps 242, 00, 
Rüböl 51, 00, Petroleum 31, 00, Spiritus 52, 80. 


H. Hainau, 20. März. [Vom Getreide- und Productenmarkt.!] 
Am lebten Wochenmarkte baben bei nur mäßiger Zufuhr, die abermals 
durch grundloſe Wege beeinflußt war, bei mattem Verkehr im Allgemeinen 
die vorwöchentlichen Preiſe ſich behaupten können, obſchon abfallende Sorten 
auch billiger verkäuflich waren. Eier waren pro Schock 20 bis 40 Pf., das 
Kilogramm Butter 10 bis 2) Pf. billiger. Nach den amtlichen Preis⸗ 
notirungen wurde bezahlt für 100 Kilogr. gelben Weizen 20,30 — 21,20 M., 
Roggen 19,70 bis 20,50 Mark, Gerſte 15,00—15,70 Mark, Hafer 14,20 bis 
15,00 Mark, Erbſen 21,00 M., 1 Ctr. Kartoffeln 2,20 M., gute Eßkartoffeln 
3,0 —4,00 M., 1 Pfd. Butter 0,85—0,90 Mark, 1 Schock Eier 200 bis 
2,20 M., 1 Cir. Heu 2,20 M., 1 Schock Stroh 24,00 M. — Die Witterung 
während der letzten acht Tage war gleichfalls ſehr unbeſtändig; an zwei 
Tagen durchweg ganz beiter und ſonnig winterlid bei ſcharfem Oſt⸗ und 
Nordwinde, während an den übrigen Tagen die Luft düſter und nebelgrau, 
der Himmel bewölkt war und nach eingetretenem Weſtwinde auch wieder⸗ 
bolt es ſtark geregnet hat. Einige Nächte wieſen nur 1 bis 2 Gr. R. 
Kälte nach, einige waren froftfrei, und die höchſte Luſtwärme bei Tage ber 
trug 7 Gr. R. Geſtern und namentlich wahrend der verfloſſenen Nacht 
heftiger Wind mit vielem Regen, der auch heute anhält. Barometerſtand 
niedrig bei + 6 Grad R. 


© Habelſchwerdt, 19. Marz. [Vom Gelrerde⸗ und Producten⸗ 
markte.] Der beutige Wochenmarkt verlief bei ziemlich regem Verkehr. 
Die Zufuhr war zwar nicht außergewöͤbnlich reichlich, genagte aber doch 
der Nachfrage binlänglich. Eine Preisveränderung iſt nur bei Weizen und 
Hafer eingetreten, erſterer wurde um ctwa 30 Pf., letzterer um i M. nie⸗ 
driger notirt als vor acht Tagen. Man zablte pro 200 Pfund oder 100 
Klgr. weißer Weizen 20,20— 20,60 — 21 M., gelber Weizen 19,51 — 19,86 — 20,16 
M., Roggen 19,62 — 19,87 — 20,12 M., Gerſte 15,81 — 16,68 — 17,52 M., Hafer 
14,37 bis 14,62 bis 14,78 M., Erbſen 20,25 M., Kartoffeln 7,25 Mark, 
pro 1 Kilo Butter 1,80—1,90 Mark, pro 1 Tonne (= 36 Pfund) 30-33 
Mark, pro 1 Schock Eier 2.40—2.60 M., pro 1 Pfund Weizenmehl 1. Sorte 
18— 20 Pf., 2. Sorte 16 —18 Pf., Roggenmehl 16 Pf., Gerſtenmehl 12 
Pf. — Die Witterung der vergangenen Woche bat ſich in den letzten 
Tagen mehr und mehr einer angenehmeren Temperatur zugeneigt; in den 
erften Tagen zeigte das Thermometer früh — 4 bis 5 Gr. C. Heut früb 
dagegen hatten wir 10 Gr., Mittags 12 Gr. Wärme. Windrichtung 
wechſelnd, heut Weſtſüdweſt. Barometerſtand 726 mm (I mm unter dem 
mittleren Barometerſtande für Habelſchwerdt). 


A Reife, 20. Marz. [Vom Productenmarkt.] Bei großer Ver⸗ 
kehrsloſigkeit waren die Preiſe der Cerealien am geſtrigen Wochenmarkte 
theils höher, theils niedriger, als am vorigen Markttage. Notirt wurden 
für 100 Kilogramm = 200 Pfund Weizen 21,65 — 20,25 17,05 M. (0,10 bis 
0,05 —0,50 M. niedriger), Roggen 21,20 — 20,95 — 20,80 M. (0,15—0,10 bis 
0,10 M. niedriger), Gerſte 16,05— 15,0 — 14,95 Mark (0,00 — 0.100,35 M. 
höher), Hafer 15,00 — 14,30 — 13,80 Mark (unverändert.) — Alle ſonſtigen 
Marktarnkel wurden zu den vorwöchentlichen Preiſen gehandelt. — Das 
Wetter war in der abgelaufenen Woche im Ganzen frühlinzsmäßig. Zu 
Anfang derſelben hertſchten nördliche Luſtſtrömungen vor; ſeit Freitag iſt 
mit Weſtwind Regen eingetreten. 


Königsberg i. Pr., 19. Marz. (Börfenberiht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide, Wolle und Spiritus⸗Commiſſtons⸗Geſchäft.] 
Spiritus hat ſich in den verfloſſenen 8 Tagen weiter abwärts bewegt. In 
Folge deſſen bat ſich bier die Zufuhr wieder verringert, doch ſtand dieſem 
actum auch ſchwächerer Bedarf ſeitens der Fabrikanten gegenüber; die⸗ 
jelben gingen nur ſchwerfällig an die Annahme der Ankünfte heran, ſind 
nunmehr aber nur noch ſchwach verſorgt, fo daß eine baldige Beſſerung 
wohl erwartet werden kann. Termine haben ſich gleichfalls etwas billiger 
geſtellt, der Verkehr darin war nicht bedeutend. Die Geſammtzufuhr belief 
ih auf 135,000 Liter. Spiritus pro 10,000 Liter⸗Procent ohne Gebinde. 
Loco — M. Br., 55 Mart Go., 55 Mark bez., Kurze Lieferung — M. bez, 
Marz — Mark Br., 55 M. Gd., — M. bez., Frabiabr 56% wi. Br., 56% 
. Gd., — M. bez., Mai⸗Juni 57 Mart Br., 56% M. Gd., Mart 
bez., Juni 57% Mart Dr., 57 Mark Gd., — M. bez., 1 6 58 Mark Br., 
57% M. Gd, — M. bez., Auguſt — Mark Br., 53% M. Gd., — M. bez., 
Septbr. — M. Br., — M. Gd., — M. bez. 


[Butter.] Berlin, 21. März. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
NW., Luiſenſtraße 34.) Aus den Productionsgegenden kamen in ber 
gangener Woche erhöhte Preisforderungen; Hamburg und Bremen dagegen 
meldeten außerordentliche Flaue; jedoch daben weder das Eine noch das 
Andere Einfluß über das hielige Geſchaft bisder gewinnen können. Das⸗ 
ſelbe verlief gleichmäßig und im Ganzen nicht ſchlecht und blieben Preiſe 
unverändert. . 5 . 

Wir notiren, Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklen⸗ 
burger, Vorpommerſche und Holſteiner 115 bis 123, Mittelſorten 105 
bis 115, Sahnenbutter von Domainen, Meiereien und Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften 105 bis 115, feine 115 bis 120, vereinzelt 125, abweichende 
90—100—103 Mark. Landbutter: Pommerſche 85—88, Hofbutter 92—97, 
Netzbrücher 90—92 Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 85 bis 88 Mark, Hofbutter 
90—95, Schleſiſche 85—90, feine 90—95, Elbinger 87— 90, Bairiſche 80 
bis 85, Gedirgs⸗ 90—93 M., Thüringer 100. —103, Heſſiſche 100 — 105 M., 
Galiziſche, Ungariſche, Mäbriſche 78—82—85 M. 


Cz. S. IZuckerberichte.] Halle a. S., 18. März. Robzucker zu 
langſam anziehenden Preiſen lebhaft gehandelt. Umſatz 17,000 Str. No: 
tirungen: Kornzucker 96% 64—63, do. 95 62,20 61,20, Nachproducte 
94 bis 91% 58 bis 54, do. 90—88 % 53,50 49 M. — Melaſſe, excl. 
To., 9,60 M. — Raffinirte Zucker bei ſchwachem Angebot böher bezahlt. 
Umſatz 5000 Brode, 1400 Ctr. gemahlene Zucker. Notirungen: Raffinade 
f. ohne Faß 80,50, Melis ff. dd. 79, do. mittel do. 78, gem. Raffinade I. 
mit Faß 79—77, do. II. do. 76—75, Melis 1. do. 74—73 Mark. — Preiſe 
pro 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. 2 

Stettin, 18. März. Rohzucker feſter, gehandelt wurden 1500 Ctr. zu 
50 Pf. höheren Preiſen, raffinirte Zuckern find um 25 Pf. erhöht und bleibt 
der Abzug lebheit. 


Cz. 8. [Frankfurter Reminiscere ⸗Meſſe.] II. Tuche. Die Meile 
war von Detailliſten ziemlich ſtart, von Groſſiſten dagegen ſehr ſchwach be⸗ 
ſucht. Der Verlauf derſelben war wenig erfreulich, woran hauptſächlich 
die allgemeine maue Lage des Geſchäfts und die durchaus unbefriedigenden 
Geldeingänge die Schuld tragen. Die Kataſtropde in Petersburg, ſowie 
die aufgeſchobene Reiſe unſeres Kronprinzen trugen dazu bei, die Kaufluſt 
zu lähmen, ſo daß Speculationskäufe faſt ganz unterblieben. Schöne Neu⸗ 
beiten aus Cottbus, Peitz, Luckenwalde und Großenhayn, ſowie Guben ver⸗ 
kauften ſich ziemlich gut und zu feſten Preiſen. Forſt batte wohl den 
größten Abſatz, doch konnte das ſebr ſtark zugeführte Lager nicht geräumt 
werden; ebenſo war es mit Crimmitzſchau und Werdau. Spremberg dlieb 
ganz unbeachtet, da dieſer Fabrikort überwiegend bedacht iſt, Billiges her⸗ 
zuſtellen, ſelbſtverſtändlich auf Koſten der Solidität. Schwarze Waare aus 
Görlitz, Sagan, Schwiebus, Finſterwalde, Sorau und anderen Orten ging 
leidlich bei ziemlich unveränderten Notirungen ab, doch war auch hier von 
großen Geſchäftsabſchlüſſen nichts zu bemerken. 


Buenos Ayres, 15. Februar. [Wolle⸗Bericht von Hardt, Koch 
und Co.] Unſer voriger Bericht datirte vom 15. Januar. Die täg⸗ 
lichen Zufuhren haben auch in der Zwiſchenzeit keinen größeren Umfang 
angenommen. Indeß haben wir in Preiſen einen Rückgang gegen vorige 
Notirungen zu verzeichnen. Derſelbe brach ſich Bahn ſchon dor Eröffnung 
der Amwerpener Auction, indem die Unſicherheit über das zu erwartende 
Reſultat derſelben Eigner nachgiebig ſtimmte. Mit Verlauf der Auction 
prägte ſich die flaue Stimmung ſowohl bei Käufern als Verkäufern noch 
mehr aus, und es ſchien, als wenn Ausſicht da wäre, daß hieſige Preiſe 
endlich unter Schlußnotirungen der Antwerpener Auction zurückweichen würden. 
Dieſe Erwartung hat ſich indeß nicht erfüllt. Seit Anfang dieſes Monats 
ind von Neuem Käufer für den Norden Frankreichs, für Belgien und 
Italien im Markte, auch iſt die Betheilizung aller übrigen Kaufer eine 
Die täglichen An künfte haben ſchlanken Abſatz ge⸗ 
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funden, und auch aus Depöls ift manches verlauft worden. Heulige Preise, 

welche einſtweilen als feſt zu bezeichnen find, laſſen ſich etwa wie folgt 

zuſammenfaſſen: Parität von 1.60 — 1,65 für Antwerpener bonne secondaire, 

rität von 1,65 — 1,75 für Antwerpener bonne moyenne, Parität von 

1.80 für gute Hadre⸗ und Fabrikwollen, Parat von 1,85—1,90 

8 Der Vorrath auf hieſigen Lagern beträgt circa 45,000 
allen. 


New Nork, 3. März. [Baumwolle.] Beſſere Landwege und viele 
neue Eiſenbahn⸗Connectionen im Südweſten (welche vor einem Jahre nicht 
eriſtirten) begünſtigen den Binnenverkehr der Baumwolle, und da bei den 
Terminbedingungen in New⸗Orleans auch die geringeren Sorten zu den 
Differenzen der Loco⸗Notirungen jetzt abgeliefert d. b. ſofort zu Gelde ge⸗ 
macht werden können, fo lann es nicht befremden, wenn die Bewegungen 
unſerer Ernte ſich jedes Jahr mehr zuſammendrängen, alſo auch immer 
früher zum Abſchluß kommen. Die Zufuhren der letzten Woche haben alle 
Erwartungen übertroffen. Sie beſtehen aber zum überwiegenden Theil aus 
ſo geringer Waare, daß die Preiſe der couranten Sorten dadurch nicht 
afficirt werden. In der That erreichen viele der jetzt im Süden ankom⸗ 
menden Partbien nicht einmal den Begriff „ordinary“. Die Uplands 
uaufta u. C) offeriren uns eine große Auswahl in allen Farben des 

egendogens ohne Sand zu 8 bis 9% C, mit Sand zu 5% bis 7% C. 
Im Südweſten bieten ih noch Durckſchnittspartbien von ordinary und 
good ordinary. Dieſe zeigen aber mit Laub, Farbe und Stapel jetzt fo 
große Miſchungen und Abweichungen, daß ſich der pralliſche Werib auf 
1 bis 2 C. gar nicht fariren läßt, waprend die beigefügte Erde (roth in 
Arkanſas, grau in Louiſiana und Miffiffippi, ſchwarz in Texas) nur für 
Botaniker und Geologen vielleicht Intereſſe haben kann. Dieſer Zuwachs 


der Ernte mag den Matratzen⸗ und Bapierfabritanten ſehr willkommen fein. 


Unfere Empfänger aber wagen es nicht, darauf irgend welche Vorſchuſſe zu 
leiſten, und noch weniger, ſich für eigene Rechnung damit zu befallen. Wir 
ratben allen unſeren Freunden ſich für ihren ganzen Bedarf an low 
middling, Middling und good Middling Stapelwaare ſchleunigſt zu decken, 
denn es unterliegt keinem Zweifel, daß wir für dieſe Sorten ſchen in den 
. Monaten bier und auch in Liverpool große Verlegenheiten ſehen 
werden. 


.. m ) T 

Poſen, 21. März. [Eiſenarbeiten] Bei der biefigen königlichen 
Garniſonverwaltung ſtand die Lieferung der zum Neubau der Kaſerne zu 
Bartholshof⸗Poſen erforderlichen 1) 2300 Kilogr. gußeiſernen Unterlags⸗ 
platten, veranſchlagt auf 575 M., 2) 8000 Kilogr. gußeiſernen Saulen nebſt 
Platten, Anſchlag 2400 M., 3) 4680 Kilogr. gußeiſernen Formungeplatten, 
auf 1170 M. veranſchlagt, 4) 3500 Kilogr. Guß: und Schmiedeeiſen zu 
einer Veranda, auf 2275 M. veranſchlagt, zur Submiſſion. Sammtliche 
Arbeiten offerirten Procente unter dem Anſchlage: Alte Hütte, Eiſen⸗ und 
Emaillirwerk in Neuſalz a. O. 34%, S. Wolff u. Co. in Berlin 18, J. Mö⸗ 
gelin, dier, 18, Eiſenhüttenwerk Mägdeſprung i. Har; 13,6, Vorſter u. Co. 
in Meppen 30, Marggraf u. Maißner in Frankfurt a. O. 15, Berliner 
Actien⸗Geſellſchaft für Eiſengießerei vormals L. Freund, Charlottenburg, 
21 oder ad 1 33, ad 2 20, ad 3 27, ad 4 19, S. J. Auerbach, bier, ad 1 
bis 3 34, ad 4 25, C. Ernenputſch, Dortmund, ad 3 16, Rbem u. Co., 
Zawodzie bei Kattowitz, ad 1 und 2 20, ad 3 28, ad 4 5; ferner offerirte 
das könialiche Hüttenwerk Gleiwitz per 100 Kilogr. ad 1 zu 14 M., ad 2 
u 24 M., ad 3 zu 13,25 M., ad 4 zu 25 M., die Waltberhütte bei Ni⸗ 
colai 15 Geſammipreiſe ad 1 von 475 M., ad 2 von 2300 M., ad 3 von 
950 M., ad 4 von 2200 M. — Die Eindeckung eines runden Gasbebälter: 
gebäudes von 21% Meter Durchmeſſer mit Eiſenwellblech für die ſtädtiſche 
Gasanſtalt offerirten: Beuchelt u. Co., Grünberg, mit 8800 M., Helm in 
Stettin mit 8000 M., L. Bernhard u. Co., Berlin, ebenſo, A. Drucken⸗ 
ee für 19.000 M. und Heinrich Lehmann u. Comp., dort, für 

ark. 


* Magdeburg, 19. März. [Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft.] Die heute abgehaltene ordentliche 46. General⸗Verſamm⸗ 
lung der Actionäre der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft war 
von 21 Actionären, welche zuſammen 1794 Stimmen bertraten, beſucht. 
Die Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Geb. Regierungs⸗ 
Rath Kleffel, eröffnet, der zunächſt in warmen Worten des Verluſtes ge⸗ 
dachte, den die Magdeburger Feuer⸗Verſichexungs⸗Geſellſchaft am 29. Mai 
vorigen Jahres durch den Tod des Herrn Geh. 1 Coſte er⸗ 
litten bat. Zu Ehren des Verſtorbenen erhob ſich die Verſammlung von 
ihren Plätzen. — Nachdem darauf der Vorſitzende die Scrutatoren ernannt 
batte, berichtete er über den Befund der Reviſion der Jahresrechnung pro 
1879 auf Grund des Protokolls, welches die vom Verwaltungs ⸗Ratde 
erwählte Commiſſion darüber aufgenommen batte. Es hatten ſich bei der 
Reviſion keinerlei Anſtände ergeben und es wurde deshalb im Namen des 
Verwaltungs⸗Ratbes bei der General⸗Verſammlung der Antrag eingebracht, 
der Jabresrechnung pro 1879 die Decharge 8. ertheilen. Dieſer Antrag 
wurde ohne weitere Discuſſion einſtimmig zum Beſchluß erhoben. Es wurde 
ſodann vom Vorſitzenden der Bericht vorgetragen, welcher, den Vorſchriften 
des Geſellſchafts⸗ Statuts entſprechend, dom Verwaltungs Rath über die 
Lage des Geſchafts und über die Ergebniſſe des letzten Jahres im All: 
gemeinen der General⸗Verſammlung zu erſtatten iſt. Im Anſchluß bieran 
aing in einem längeren Vortrage Herr General⸗Direclor Tſchmarke im 
Speciellen auf das ey erg Jahres 1880 ein, wies durch vergleichende 
Gegenüberſtellung der Prämien⸗Durchſchnittsſaße aus früheren Jahren und 
aus dem letzten Jahre die Wirkung nach, welche die Concurrenz auf den 
Rückgang der Prämienſätze und damit auf den relativen Verluſt an Prämien⸗ 
Einnahme bei einem gleichartigen Charakter des Geſchafts ausgeübt habe. 
Es wurden weiter die Verſicherungs⸗Summen, die Pramien⸗Einnahmen, die 
Prämien⸗Reſerven, die Rückverſicherungs⸗Pramien und die Brandschäden, bes 
ſprochen, bei den letzteren insbeſondere die Tbatſache hervorgehoben, daß im 
Vorjahre die Zahl der auf landwirthſchaftliche Verſicherungen entfallenen 
Schäden wiederum noch geſtiegen und daß deren Entſtedung mit noch größerer 
Sicherbeit auf das leider immer mehr überhandnebmende Vagabonden⸗ 
tbum zurückzuführen ſei. Des Weiteren wurden die Brandſchäden nach den 
verſchiedenen Riſiken⸗ Kategorien, auf welche fie gefallen, zergliedert; es 
wurde auf die Entſtehungs⸗Urſache, namentlich auf die große Zahl von 
Blitzſchäden und ſolcher Brandſchäden hingewieſen, die auf Nachlaſſigkeit 
im Gebrauch von Phospborzündhölzern zurückzuführen waren und dabei 
betont, daß im allgemeinen Intereſſe dieſe Streichbölzer verboten und an 
deren Stelle die ſogenannten ſchwediſchen Zündbölzer, die eben nur an 
einer eigens dazu präparirten Reibflache entzündbar ſeien, eingeführt werden 
ſollen. Gedacht wurde ferner der Ortsbrände, des Verſicherungs⸗Berbandes 
für Nübenzuderfabriten und der in den einzelnen Ländern, namentlich auch 
im transatlantiſchen Geſchäfte erzielten Reſultate. Der bisherige Verlauf 
des Geſchäfts in dieſem Jahre konnte jomobl bezüglich der Prämien» Eins 
nahme, als auch der Brandſchäden im Vergleich zu demſelben Zeitraume 
des Vorjabres als beſonders günſtig bezeichnet werden. Der legte Punkt 
der Tage ordnung führte zur Wahl von vier Verwaltungsralhs⸗Mitgliedern. 
Es wurden die Herren Major Schrader, Stadtratb Kalkow und Com⸗ 
merzienraih Freife, deren Wablperioden abgelaufen waren, einſtimmig 
wieder⸗ und an Stelle des derſtorbenen Herrn Geh. Commerzien » Raths 
Coſte Herr Bürgermeiſter Bötticher ebenfalls einſtimmig neu in den Ver⸗ 
wallungs⸗Ralh gewählt. In der conſtituirenden Sitzung, welche unmittelbar 
nach der General-Verſammlung abgehalten wurde, ernannte der Verwal⸗ 
tungsrath zu feinem Vorſitzenden Herrn Geh. Regierungs Rath Kleffel, 
zu deſſen Stellvertreter Herrn General: Director Ge Koch und zum con⸗ 
trolirenden Mitgliede Herrn Major Schrader. (Rechnungs⸗Abſchluß und 
Bilanz ſiebe im Inſeratenthei 


—d, [Kaufmänniſcher Verein.] Die Verſammlung vom 19. d. Mts. 
eröffnete der stellvertretende Vorſitzende, Fabrilbeſitzer Leopold Scholler, 
mit Mittbeilungen über die Lehrlings⸗Fortbildungsſchule des Vereins. Beim 
Beginn des vergangenen Schuljahres beſuchten 62 Schüler die Schule. Im 
Laufe des Jahres und namentlich zu Michaelis, wurden 25 neue 


En 


Schüler 
aufgenommen, während 19 die Anſtalt verließen, ſo daß gegenwartig 68 
Schüler vorbanden ſind. Der Unterricht wurde im Nachmittags⸗Curſus 
Dinstag und Freitag don 2 —4½ und Mittwoch von 779% Uhr er⸗ 
theilt, während der Unterricht der beiden anderen Curſe Dinstog, Mittwoch 
und Freitag von 7%4—9% Uhr abgehalten wurde. Er umfaßte in den 
unteren Curſen 2 Stunden Buchführung, 2 Stunden Correſpondenz, 1 Stunde 
Rechnen und 1 Stunde Schreiben. Im Obercurſns wurde in 2 Stunden 
Buchführung, 2 Stunden Correſponden; und 2 Stunden Rechnen unters 
richtet. Der Obercurſus zählte am 1. März 16, der Avend⸗Untercurſus 34 
und der Nachmittags⸗Curſus 20 Schüler. Am unregelmäßigſten war der 
Unterricht ſeit Weihnachten beſucht. Rüdmend kann aber auch erwähnt 
werden, daß eine bedeutende Anzahl der Schüler den Unterricht nur höͤchſt 
ſelten oder nie berfäumt bat. Das Betragen der Schüler bat 85 erheblichen 
Klagen keine Veranlaſſung gezeben. ch im vergangenen Jahre baben, 
wie früber, die Vereinsmitgiever die Herren S. Haber und Sperlich, in 
lebbaſter Weiſe ihre Fürſorge für die Schule bethaugt. Die Prüfung ſammt⸗ 
licher drei Curſe fol am 3. April c. im Prüfungsſaale des Magdalenen⸗ 
Gymnaſiums ſtattfinden. ierauf bielt Rechtsanwalt Haber einen mit 
großem Intereſſe aufgenommenen Vortrag „über das Rechtsverkältniß des 


— 


Gläubigers gegenüber einer Handlung, deren Inhaber wechſeln.“ Redner 
führte dabei eiwa Folgendes aus: Die Frage, inwieweit der Uebernehmer 
einer Handlung für die Handelsſchulden des früberen Inhabers der Hand⸗ 
lung bafte, ſei eine böchſt ſtreitige. Bei der Berathung des Handelsgeſetz⸗ 
buches ſeien vr Anträge geftellt worden, nach welchen eine geſetzliche Ent⸗ 
ſcheldung dieſer Frage 7 n werden ſollte. Der eine Antrag babe vor⸗ 
geſchlagen, daß, wer ein beſtedendes Handelsgeſchäft erwerbe und unter der 
bisherigen Firma fortführe, den vorhandenen Gläubigern des Geſchafts als 
Solidarſchuldner haften ſolle, und daß die gleiche Haftpflicht auch ohne Bei⸗ 
bebaltung der Firma denjenigen treffe, welcher bekaunt mache, daß er ein 
Handelsgeſchäſt übernommen babe. Im letzteren Falle ſollte nach dem Ans 
trage eine Ausnahme nur ſtattfinden, inſoweit aus der Bekanntmachung 
des Uebernebmers erhelle, daß derſelbe ſich den Gläubigern der Handlung 
nich! verpflichten wolle. Dieſer Antrag ſei aber dei der Berathung des 
Handelsgeſetzbuches nicht zu Grunde gelegt worden, ſondern ein die Haft⸗ 
pflicht des Mebernehmers nur in beſchränktem Maße zulaſſender Antrag. 
Schließlich aber babe man angenommen, daß der Wille der Parteien bei 
Uebernahme von Handelsgeſchäften jo verſchiedenartig fein könne, daß man 
dieſe mannigfaltigen Falle nicht durch geſetzliche Vorſchriften regeln könne, 
und dieſe Erwägung babe zu einer Ablehnung der geſtellten Anträge geführt. 
Daber enthalte das Handelsgeſetzbuch keine Entſcheidung Über die vorliegende 
Frage. Das preuß. Odertribunal habe ſeinerſeits angenommen, daß der Ueber⸗ 
nehmer eines Handelsgeſchafte, der daſſelbe unter der alten Firma fortführe, 
bierdurch für die Paſſiva der Handlung verbaftet werde. Dieſe weitgehende Ans 
ſicht ſei indeß vom Reichs⸗Oberlandesgericht verlaſſen worden. Dieſes Gericht 
babe angenommen, daß, wenn ein Geſchäft mit Activis und Paſſivis über: 
tragen werde, bierdurch der Uebernebmer noch nicht den Geſchäftsgläubigern 
gegenüber verpflichtet werde. Dieſe Verpflichtung werde erſt begründet, 
wenn die Uebernahme des Geſchäfts mit den Paſſivis bekannt gemacht 
werde. Das Reichsgericht habe nun in einer Entſcheidung vom Juli v. J. 
die Meinung vertreten, daß es dieſer Bekanntmachung nicht bedürfe, wenn 
der Erwerber eines Geſchäfts unter Uebernahme der Activa und Paſſiva 
in alle geſchäftlichen Beziebungen deſſelben eintrete und das Geſchäft unter 
der früheren Firma fortſetze. Hiernach erſcheine der Gläubiger der Regel 
nach beim Wechſel der Inhaber der ihm verſchuldeten Handlung hinreichend 

eſichert. Nur in dem Falle, wenn ohne Uebernahme der Paſſiva die alte 
Sims beibehalten werde, könne die Fortführung der Firma leicht zur Täu⸗ 
ſchung der Gläubiger und zu einer Benachtheiligung derſelben führen. 
Der Zweck, dies zu berbüten, dürfte ſchon durch eine Beſtimmung zu er⸗ 
reichen ſein, nach welcher derjenige, welcher ein Geſchäft erwerbe und unter 
per alten Firma fortfübre, ohne Rückſicht auf das zwiſchen ihm und dem 
Veräußerer getroffene Abkommen für die Paſſiva verhaftet werde, infofern 
er nicht innerhalb einer beſtimmten kurzen Friſt den Gläubigern bekannt 
mache, daß er für die Paſſiva der Handlung nicht einſteben werde. — Der 
Vorſitzende ſprach dem Redner den wärmſten Dank der Verſammlung aus, 
die ſich ihrerſeits zum Zeichen deſſelben von ihren Plätzen erhob. Nach 
einer kurzen Debaite, die ſich an den Vortrag anknüpfte, wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


Trautenau, 21. März. [Garnmarkt.] Bei anbaltend guter Nach⸗ 
frage Preiſe unverändert wie in der Vorwoche. 
(Telegr. Privat.⸗Dep. der Bresl. Zig.) 


Dresden, 21. März. Die Generalverſammlung der ſächſiſchen Bank 
genehmigte die vorgeſchlagene Dividende von 6% Procent, welche von 
morgen ab zablber ift. 


Paris, 19. März. [Börſenwoche.] Alles Sinnen der Speculation 
war in dieſer Woche natürlich blos auf die Milliarden⸗Anleihe gerichtet. 
Die Emiſſion ift bewerkſtelligt und das Reſultat derſelben it Ihren Leſern 
im großen Ganzen bekannt. Die Anleihe iſt etwa 15 Mal üderzeichnet 
worden. An der Börſe hatte man freilich eine viel ſtärkere Ziffer erwartet, 
daß fie aber verhältnißmäßig beſcheiden ausgefallen, kann man nur als ein 
Glück betrachten, indem der Finanzminiſter bei der Vertheilung die kleinſten 
Zeichnungen auf 15 Fr. Rente wahrſcheinlich nicht zu reduciren braucht, 
was die Klafirung weſentlich erleichtern muß. Es wird darum doch einige 
Zeit berfließen, ede die neue amortiſirbare, die zum größten Theile zu Spe⸗ 
culationszwecken erworben worden, bei den Rentiers und Cacitaliften ein 
definitives Unterkommen gefunden bat. Die Stimmung, die bis Mittwoch 
der Emiſſion günſtig geweſen, hat durch Einmiſchung politiſcher Elemente 
ſich in der zweiten Hälfte der Woche merllich verſchlechtert. Im erſten 
Augenblick gelang es zwar, die Wirkung des Attentates von Gt. Peters⸗ 
burg auf die Börſe unſchadlich zu machen, da zu große Intereſſen bei der 
Anleihe auf dem Spiele ſtanden, aber uach der Emiſſion hat ſich die Un⸗ 
klarbeit der internationalen Lage doch fühlbar gemacht, umſomebr als Frank⸗ 
reich ſpeciell obendrein mit der tuniſiſchen Angelegenheit zu thun batte. 
Was dieſe letztere angeht, fo bofft die Börfe freilich, daß Frankreich in Tunis 
nicht auf einen unliebſamen Widerſtand Italiens ſtoßen wird, weil die 
italieniſche Regierung ihrerſeits im Begriffe ſtebt, eine große Anleibe zu 
erheben und alſo allen Grund bat, ſich die Gunſt des franzöſiſchen Capi⸗ 
tals nicht abwendig zu machen. Die Medioregulirung auf dem Effecten⸗ 
marlie iſt wenig beachtet worden, da die meiſten Geſchäfte im Voraus ab⸗ 
gewickelt waren, und ging leidlich von Statten, obgleich die Reports eine 
ungewöhnliche Höhe erreichten. Darauf mußte man freilich gefaßt ſein, da 
die meiſten Reportscapitalien bei der neuen Anleihe Verwendung geſucht 
batten. Die auswärtigen Fonds waren im Allgemeinen gut gebalten, nur 
Ruſſen waren natürlich ſtärkeren Schwankungen unterworfen, öͤſterreichiſche 
und ungariſche Fonds dagegen ausnebmend beliebt. Suezactien ſteuern 
dem Courſe von 2000 zu. 


— öů — £ 

—1.— IProduecten⸗, Commiſſions⸗ und Handelsgeſchäft.] In den 
nächſten Tagen tritt in Breslau ein neues Unternehmen in Form einer 
Actiengeſellſchaft unter vorſtehend genannter Firma ins Leben, welches ins⸗ 
beſondere das Commiſſionsgeſchäft in Producten, vorzugs weiſe laurwirtb⸗ 
ſchaftlichen, zum Zwecke bat. Das Actiencapital beträgt 300,000 M.; eine 
öffentlihe Subscription findet nicht ftatt, da die fämmilichen Acten bereits 
im feſte Hande, zum Theil in landwirthſchaftliche Kreiſe, gelangt ſind. In 
den Vorſtand tritt Herr Berkowitz, ſeit langen Jahren Procuriſt der Bres⸗ 
Iauer Sprilfabrik⸗Actiengeſellſchaft, und als ſolcher in kaufmänniſchen und 
landwirthſchaftlichen Kreiſen als tüchtige Kraft wohl bekannt. Der Auf⸗ 
ſichtsrath veſteht vorläufig aus den Herren Amisratb Grove in Netſche, 
Kaufmann S. Friereberg in Breslau, Hauptmann a. D. Elsner d. Gronow 
in Bernſtadt und Director Zwikliz in Breslau. Die neue Geſellſchaft wird 
ihren Geſchäftsbetrieb in der nachſten Zeit eröffnen, ſobald die gerichtliche 
Eintragung der Firma erfolgt fein wird. 


Glogau, 19, Marz. [Shijifabrtslihe) Die bieſige Ovabıiide 
Kari folgende Schiffe: In 16. März: Bee Maltner Aion Breslau 


Raps nach Stettin, Ludwig Böhm don Breslau mit Oel nach Stettin, 
Paul Tietze von Breslau mit Mehl nach Steltin; am 17.: Auz. Lange von 
Breslau mit Oel und Zink noch Hamburg, Guſt. Schneider und Ferd. Lange 
von Breslau mit Oel nach Berlin, Aug. Brache von Breslau mit Sprit 
und Zink nach Hamburg, Karl Sauermann und Wilh. Neumann bon 
Breslau mit Oel und Zink nach Hamburg, Ernſt Schneider von Breslau 
mit Oel nach Berlin, Karl Kopte von Breslau mit Del und Zink nach 
Hamburg; am 18.: Wilb. Rüter von Breslau mit Raps nach Stettin. 


Verlooſungen. 

[Preußiſche Staats⸗Anleihe von 1853.) Verlooſang vom 11. März 
1881. Auszablung vom 1. Oetober 1881 ab. Lit. A. à 1000 Thlr.: 
Nr. 718 723 726 728 729 1415—1418 1420. Lit. B. à 500 Thlr. Nr. 
170 171 173 174 181 192 193 198 199 203 2345—2349 2354 2355 2375 
2576 2378. Lit. C. à 200 Thlr.: Nr. 685— 695 697 698 702—703 712 bis 
716 1350—1359 1362 1368 1371—1373 1375 1376 1379 1380 1384 1385 
1388 1391 1394 1395 Lit. D. & 100 Thlr.: Nr. 2357-10 12—14 
18—28 19691971 1975 1978 —1982 19841986 1989 1993 1998 2003 
2007 —2010 2012—2017 2019-2030 2032 2035 —2037 2939. 


——.r.rr. .. ̃ ͤ—d.õñ᷑̃᷑̃ mp —— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


R.-G.-E, Berlin, 17. Marz. [In der Unterſuchung gegen einen 
Zeitungs⸗Redacteur, ] welcher wegen eines das Officer 8 einer 
Feſtung beleidigenden Artikels auf den Strafantrag des Feſtungs⸗ 
Commandanten unter Anklage geſtellt worden war, bat das Reichs⸗ 
gericht, II. Strafſenat, durch Uribeil dom 7. Januar 1881 ausgeſprdchen, 
daß der Commandant einer Feſtung zur Stellung eines Straf⸗ 
antrages wegen der den in der Feſtung garniſonirenden Offizieren in 
Beziehung auf ihre dienſtliche Stellung zugefügten Beleidigungen berechtigt 
iſt. „Die Frage anlangend, ob der Commandant einer Feſtung als amt⸗ 
licher Vorgeſetzter der dort in Garniſon ſtehenden Offiziere anzuſehen iſt, 
fo kann dem Beſchwerdeführer zugegeben werden, daß der Commandant 
nicht in allen Beziehungen der amtliche Vorgeſetzte aller in der Feſtung 
ſtationirten Offiziere iſt. Dies iſt aber auch nicht erforderlich, um ihn zur 


v. Lützow, Major vom 3. Thüring. 


Stellung eines Strafantrages zu berechtigen. Denn auch derjenige iſt der 
amtliche Vorgeſetzte eines Anderen, der nur in gewiſſen, durch das Geſetz 
oder durch die Dienſtpragmatik beſtimmten Richtungen deſſen dienſtliches 
Verhalten zu regeln, zu beauſſichtigen und eventuell disciplinariſch zu rügen 
bat. Daß aber in dieſem Sinne auch der Feſtungs⸗Commandant der 
amtliche Vorgeſetzte der in der Feſtung in Garniſon liegenden Offiziere iſt, 
ergiebt ſich aus den SS 5 und 16 der Digcipl. Str. O. für das Heer vom 
31. October 1872. Nach dem $ 5 dal. ſteht die Disciplinarſtrafgewalt 
ſolchen Ofſihieren zu, denen der Befehl über eine Truppenabtheilung, über 
ein abgeſondertes Commando, über eine Militärbehörde oder über eine 
militäriſche Anſtalt, mit Verantwortlichkeit für die Disciplin übertragen iſt, 
und erſtreckt ſich dieſelbe auf die Untergebenen dieſes Befehlsbereichs. Daß 
der Feſtungs⸗Commandant als Militär⸗Befehlshaber über eine militäriſche 
Anſtalt mit Disciplinargewalt berfeben iſt, folgt aus den Beſtimmungen 
des § 16 das., nach welchen die Commandanten in den dort hervor⸗ 
gebobenen Fällen zur Verhängung von Disciplinaritrafen gegen alle am 
Orte befindlichen Offiziere und Mannſchaften befugt find.“ 


R.-G.-E. Berlin, 19. März. [In Bezug auf die Strafbarkeik 
der Verbreitung verbotener ſocialdemokratiſcher Druckſchriften! 
bat das Reichsgericht, III. Straſſenat, durch Urtheil vom 15. Januar 188 
folgende bemerlenswerthe Rechtsſatze ausgeſprochen: Giebt Jemand ein 
Packet verbotener ſocialdemokratiſcher Druckſchriften zur Poſt, zur Beſör⸗ 
derung an den Adreſſaten, damit dieſer die einzelnen Exemplare an andere 
Geſinnungsgenoſſen pertheile, jo macht er fi dadurch der ſtrafbaren Ver⸗ 
breitung verbotener ſocialdemokratiſcher Druckſpriften ſchuldig, auch wenn 
das Packet von der Poſt an den nicht zu ermittelnden Adreſſaten nicht be⸗ 
ſtellt werden konnte. Dagegen iſt der Abſender von derartigen verbotenen 
Druckſchriſten an einen Einzelnen, obne damit die Abſicht zu verbinden, 
dieſelben auch anderen Perſonen zugänglich zu machen, nicht ſtrafbar, ſelbſt 
wenn während der Beförderung die Poſtbeamten die Druckſchriften leſen. — 
Ein Socialdemokrat batte ein Packet, enthaltend 17 Exemplare der auf 
Grund des Socialiſten⸗Geſetzes verbotenen Zeitung „Der Socialdemokrat“, 
mit der Poſt an eine anderwärts wobnende Perſon geſchickt, in der Aoſicht, 
daß nicht nur der Adreſſat ſelbſt vom Inbalte der Zeitung Kenntniß nehme, 
ſondern dieſelbe auch zu gleichem Behuf an Geſinnungsgenoſſen vertheile. 
Der Adreſſat war jedoch nicht zu ermitteln geweſen und das Packet war an 
die Poſtbehörde des Aufgabeortes zurückgegangen und hier von den Beamten 
der Oberpoſtdirection zum Zweck der Ermittelung des Abſenders amtlich 
eröffnet worden. Die Strafkammer ſprach den Abſender von der Beſchul⸗ 
digung der Verbreitung verbotener Druckſchriften frei, weil in Folge der 
Unbeſtellbarkeit des Packets eine Verbreitung nicht erfolgt war. Auf 
die Reviſion des Staatsanwalts bob das Reichsgericht das voria⸗ 
ſtanzliche Urtbeil auf, indem es ſchon in der Aufgabe zur Poſt 
mit der Abſicht der Verbreitung einen Verbreitungsact erblickte, 
während es die Thatſache, daß die Poſtbeamten wider den Willen des Ab: 
ſenders von dem Inhalt Kenntniß genommen hatten, für irrelevant erklärte. 
„Geſchieht die Kenntnißnabme der Poſtbeamten von der aufgegebenen Druck⸗ 
ſchrift wider die Abſicht des Aufgebers, nach welcher nicht die Poſtbeamten, 
ſondern erſt der Adreſſat des Packets vom Inhalt des letzteren Kenntaiß er⸗ 
balten ſollte, während die eingetretene Kenntnißnahme der Postbeamten nur 
die Folge eines dem Willen des Angeklagten fremden amtlichen Acts war, ſo 
iſt die Annahme einer ftrajbaren Verbreitung an die Poſtbeamten ausge⸗ 
ſchloſſen. Wobl aber enthielt die Aufgabe des Packets zur Poſt bereits den 
vollendeten Act der durch § 19 des Socialiſten⸗Geſetzes unter Strafe ge⸗ 
ſtellten Verbreitung an diejenigen Perſonen, für welche der Inhalt des 
Packets beſtimmt war. Unter „Verbreitung“ verſteht das Soc.⸗Geſetz nicht 
den eingetretenen Erfolg, daß die Druckſchrift anderen zugänglich geworden 
ſei, ſondern die Handlung, welche bezwackt, dieſelbe andern zugänglich zu 
machen, wenn ſie unmittelbar für dieſen Zweck geeignet und auf denſelben 
gerichtet, namentlich ai die Druckſchriſt zur Kenntnißnahme fertig geitellt 
und in dieſer Eigenſchaft den Anderen dargeboten worden iſt. Dem Begriff 
einer ſolchen Handlung entſpricht aber ſchon die Aufgabe eines, wenn auch 
geſchloſſenen Packets mit den derbotenen Druckſchriften auf die Poſt, weil 
dieſe Handlung mit ibrer weitern aus den Einrichtungen des Poſtdienſtes 
ſich von ſelbſt und mit dem Willen des Aufgebers vollziehenden Folgen 
bereits das Zugänglichmachen der Druckſchriften 155 den oder die Adreſſaten 
in ſich fließt. Daß die Kenntnißnahme thatſächlich ſtattgefunden habe, 
wird nicht erfordert, ſchon deshalb nicht, weil dieſer Umſtand außerhalb der 
Thätigteit des Verbreitenden liegt. Allerdings muß der Vorſatz des Hans 
delnden auf eine „Verbreitung“ der Druckſchrift gerichtet ſein, und dem 
Wortſinn dieſes Ausdruckes würde es wideiſtreiten, wenn der Vorſatz nur 
darauf gegangen wäre, die Schrift zur Kenniniß einer einzelnen beſtimmten 
Perſon, wie hier des Adreſſaten des verſchloſſenen Packets, zu bringen.“ 
——— — ——p—— — — —eͤ rr rere 


rg gear e v. Gottberg, Oberſt und Commandeur des 
1. Garde⸗Drag.⸗Regts., unter Stellung & la suite dieſes Regts., zum 
Commandeur der 18. Cav.⸗Brig., Graf v. Haſeler, Oberſt, beauftragt mit 
Führung der 12. Cav.⸗Brig., unter Belaſſ. à la suite des Generalſtabes 
der Armee, zum Commandeur diefer Brig., v. Heydebreck, Oberſt und 
Commandeur des 2. Brandenburg. Drag.⸗Regts. Nr. 12, unter Stellung 
à la suite dieſes Regts. zum Commandeur der 4. Cav.⸗Brig. ernannt. 
v. Brünneck, Oberſtlt. und Commandeur des 1. Bad. Leib⸗Drag.⸗Regts. 
Nr. 20, in gleicher Eigenſchaft zum 1. Garde⸗Drag.⸗Regt., v. dem Kneſebeck, 
Oberſtlt. und Commandeur des Weſtpreuß. Kür. Regts. Nr. 5, in gleicher 
Eigenſchaft zum 2. Brandenburg. Drag. ⸗Regt. Ne. 12 verſetzt. v. der 
Gröben, Oberſtlt. und etatsmaß. Stabzoffiz. dom Oldenburg. Drag.⸗Regt. 
Nr. 19, zum Commandeur des Weſtpreuß. Kür.⸗Regts. Nr. 5, v. Frankenberg⸗ 
Proſchlitz, Oberſlt. und etatsmäß. Stabsoſſiz. vom Regt. der Gardes du 
Corps, zum Commandeur des 1. Bad. Leib⸗Drag.⸗Regts. Nr. 20 ernannt. 
v. Beulwitz, Major und Escadr.⸗Chef vom Magdeburg. Kür.⸗Regt. Nr. 7, 
als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Oldenburg. Drag.⸗Regt. Nr. 19 berfcht, 
v. Sydow, Unteroffizier vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, zum Sec. Lt. 
befördert. Graf v. Oriola, Sec.⸗Lt. à la suite des Oldenburg Drag.⸗Rent. 
Nr. 19, in das 1. Schleſ. Huſaren⸗Regt. Nr. 4 einrangirt. v. Wieſe⸗Kayſers⸗ 
waldau, Sec.⸗Lt. vom 1. Oberſchl. Jaf.⸗Regt. Nr. 22, zum Prem. Lt., vor⸗ 
läufig ohne Patent, Berger, Port.⸗Fahnr. von demſelben Regt, zum Sec. ⸗t. 
beſördert. v. Leſſing, Major, aggreg. dem Niederrhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39, 
als etatsmäßiger Stabsoflizier in das 3. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 111 eins 
rangirt. Frhr. v. N Major vom 6. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 52, 
in das 1. 23 Inf.⸗Regt. Nr. 31 verſetzt v. Voigt, Major vom Eten 
Brandenburg. In Regt. Nr. 52, zum etatsmäß. Stabsoſfi er ernannt. 
Tapper, Major, aggr. dem 6. Brandenburg. Juf.⸗Regt. Nr. 52, in die 
älteſte Haupitmannsſtelle dieſes Regts. einrangiri. Baron v. Collas, Major 
vom Generalſtabe der 30. Div., als Bals. Command. in das Heſſ. Fuſ.⸗ 
Regt. Nr. 80 verſetzt. v. Wurmb, Major vom 2. Magdeburg. Inf.⸗Regt 
Nr. 27, zum etats mäß. Stadsoſſiz. ernannt. v Heimburg, Maſor, aggr. 
dem 2. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 29, in die älteite Hauptmannsſtelle dieſes 
Regts. einrangirt. v. Luck, charakt. Major z. D., zum Bez.⸗Command. des 
2. Bats. (Woblau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10 ernannt. Limberger, 
Pr.⸗Lt. vom 4. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 51, zum Hauptmann u. Comp. 
Chef befördert. Lemm, Pr.⸗Lt. vom Brandenb. Fuſ.⸗Regt. Nr. 35, in das 
4. Nie derſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 51 verſetzt v. Wieſe⸗Kayſerswaldau, Major 
0 zum Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (Gleiwitz) 3. Oberſchleſ. Landw. 

egts. Nr. 62 ernannt. Baron v. Bönigt, Major vom 1. Poſen. Inf. 
Regt. Nr. 18, zum etatsmaß. Stabsoſſiz. ernannt. Göbel, Major, aggr. 
dem 1. Poſen. Iuf.⸗Regt. Nr. 18, in die älteſte Hauptmanns⸗Stelle dieſes 
Regt3. einrangirt. Elbe, Major z. D., zum 2. Stabsoffiz. bei dem Bez.⸗ 
Commando des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (1. Breslau) Nr. 38 ernannt. Frhr. 
Inf.⸗Regt. Nr. 71, in das 2. Oberſchleſ. 
Inf ⸗ Regt. Nr. 23, v. Fiſcher⸗Treuenfeld, Major vom 2. Niederſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 47, in das 3. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 71, berſetzt. Müller, 
Major vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, zum etatsmäß. Stabsoffiz. 
ernannt. v. Drpgalski, Major, aggr. dem 2. Niederſchleſiſchen Infaterie⸗ 
Regiment Nr. 47, in die Altefte Hauptmanns » Gtelle dieſes Regiments 
einrangirt. v. Diebitſch, Major z. Dienſp., zum Bezirks⸗Commandeur 
des 2. Bataillons (Deutz) 6. Rhein. Landwehr⸗Regimenis Nr. 68 ernannt. 
Hohenflädt, Major vom 1. Oberſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 22, zum etatsmaßigen 
Stabsoffizier ernannt. Fehr. v. Rechenberg, Major aggr. dem Brandenburg. 
Jäger⸗Bat. Nr. 3, in die älteſte Hauptmannsſtelle des 1. Oberſchl. Inf. Reg. 
Nr. 22 einrangirt. v. Werder, Oberſtlieut. vom Schleswig. Inf.⸗Regiment 
Nr. 84, dem Regiment aggr. und zur Vertretung des erkrankten Bezirks⸗ 
Commandeurs des 1. Bat. (Raflau) 1 Naſſau. Lanpw.⸗Regim. Nr. 87 nach 
Naſſau commandirt. v. Zawadziy, Major vom Schleswig. Inf.⸗Reg. Nr. 84, 
zum etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt. v. Stuckrad, Major aggr. dem 
Schleswig. Inf.⸗Reg. Nr. 84, in die Altefte Hauptmannsſtelle dieſes Regi⸗ 


ments einrangirt. b. Zaluskowski, Major z. D., zum Bezirke⸗Commandeur 
des 1. Bat. (Osnabrück) 1. Hannov. Landwehr⸗Regimems Nr. 74 ernannt. 
Hannov. Inf.⸗Reg. Nr. 77, Klötzke, Major bi 
achs, 
Major aggr. dem 2. Hannov. Inf.⸗Reg. Nr. 77, in die älteſte Hauptmanns⸗ 
vnold v. Schüz, Rittmeiſter vom 1. Schlef. 


v. Kozik,, Major vom 2 h 
2. Heſſ. Inf.⸗Reg. 82, zu etatömäßigen StabBoffisieren erannnt. 


ſtelle d. Regim einrangirt. } v 
Huſ.⸗Reg. Ne. 4, commandirt als Adjutant bei der 19. Diviſion, der Cha⸗ 


rakter als Major verlieben. Hagemeier gen. v. Niebelſchütz, Major und 
etatsmäßiger Stabsoffizier vom Holftein. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 24, in gleicher 
Eigenſchaft in das 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Reg. verſetzt. Stephan, Unteroffi ner 
vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 6, zum Port.⸗Fähnr. befördert. Koch II, 
Hauptmann von der 2. Ing.⸗Inſp., zum Compagnie: Chef im Schleſ. Pion.⸗ 
Bat. Nr. 6 ernannt. Chambeau, Haupim. & la suite der 2. Ing.⸗Inſy., 
unter Entbindung von feinem Dienſtverbaltniß als Lehrer bei der Haupt⸗ 
Cadettenanſtalt, in die 2. Ing.⸗Inſp. einrangut. Stumpf, Major und Ab⸗ 
tbeilungs⸗Commandeur vom 2. Rhein. Feld⸗Art. Reg. Nr. 23, zum Com⸗ 
mandeur des Schlesw.⸗Holſtein. Train⸗Bat. Nr. 9 ernannt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 21. März. Der Reichstag genehmigte das Küſtenftacht⸗ 
fahrtgeſetz in zweiter Leſung nach der Regierungsvorlage. In der 
Generaldebatte der dritten Leſung des Etats legt Stumm unter 
ſcharfer Polemik gegen die Ausführungen der Linken, namentlich 


1J Richters, dar, daß die neue Wirthſchaftspolitik ſich bereits als ſehr 


ſegensreich bewährt, Handel und Verkehr gehoben habe. Die Gegner 
derſelben gingen von falſchen Prämiſſen aus und ſtünden im Gegen⸗ 
ſatze zu den praktiſchen Erfahrungen von Handel und Juduſtrie; er 
rechtfertigt ſchließlich ſein Vorgehen in der bekannten Sache des „Neun⸗ 
kirchener Tageblatts“. Richter (Hagen) meint, Stumms Vorgehen in 
der Zeitungsaffaire habe ihn in feinem Wahlkreiſe unmöglich gemacht 
und vertheidigt die liberale Politik gegen Stumms Angriffe. Die 
Schutzzollbewegung ſei in Schleſien, am Rhein und in Weſtfalen im 
eclatanteſten Rückgang. Minnigerode vertheidigt die neue Wirthſchafts⸗ 
politik, die auf dem beſten Wege ſei, die von den Liberalen „aus⸗ 
gepowerten“ Finanzen wieder auf einen beſſeren Stand zu bringen. 
Rickert bezweifelt, daß der neuerdings eingeſchlagene Weg zu dieſem 
Endziel führe. Die Conſervativen ſeien nicht im Stande, die vor 
den Wahlen gegebenen Verſprechungen einzulöfen, fie würden daran 
bei den Neuwahlen ſcheitern. Staatsſecretär Scholz bittet, über die 
Steuerpolitik zu discutiren, wenn die Denkſchriſt auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehe. Bamberger nimmt das liberale Wirthſchaftsprogramm in 
Schutz und verſpricht ſich von der Schugpolitif keine Beſſerung der 
Zuſtände. Windthorſt betont die Nothwendigkeit, ernſthaft an große 
Erſparniſſe zu denken. Man möge die Entwickelung der Dinge nach 
Emanation des Tarlfes abwarten, aber nicht heute auf neue Steuern 
ſinnen. Man wiſſe ja noch gar nicht, wie hoch die neuen Einnahmen 
ſich belaufen. Nach Windthorſt wird die Generaldiscuſſion geſchloſſen 
und in die Speclaldebatte eingetreten. Kapitel 1 bis 7 werden theils 
ohne jede, theils nach unerheblicher Debatte conform den Beſchlüſſen 
zweiter Leſung genehmigt. Nächſte Sitzung Mittwoch. 

Rom, 21. März. Der Kriegsminiſter Milon iſt geſtorben. 5 

Paris, 21. März. Das „Journal officiel“ veröffentlicht einen 
Erlaß des Finanzminiſters, wonach ¼8 der auf die neue Anleihe 
eingezahlten Summen für Zeichnungen von 3000 Fres. und darüber 
vom 22. März ab zurückgezahlt werden. 

Paris, 21. März. General Clinchant iſt geſtorben. — Alle 
Abendblätter beſprechen die Minlſterkriſts. Dem „National“ zufolge 
fanden Beſprechungen ſtatt, um eine Verſtändigung herbeizuführen. 
— Eine Anzahl angeſehener Perſonen aus politiſchen und literariſchen 
Kreiſen ſandten zu Gunſten der Boern eine Adreſſe an ihre Freunde 
in England, worin ſie darauf hinweiſen, daß die Boern nicht blos 
Söhne des alten mit Frankreich alliirten Holland, ſondern auch Ab: 
kömmlinge der durch das Edict von Nantes vertriebenen franzoͤſiſchen 
Proteſtanten ſeien. Zu der Brüderlichkeit des Blutes komme aber 
die Brüderlichkeit der Anſichten hinzu. Die Boern repräſentiren das 
Princip des geheiligten neuen Rechtes der Bevölkerungen, ſelbſt über 
ſich zu beſtimmen und ſich keiner Herrſchaft zu unterwerfen, welcher 
ſie nicht zuſtimmten. Die Adreſſe fordert die engliſchen Freunde auf, 
die britiſche Reglerung zu befeſtigen und zu ermuthigen bei der 
Wiederherſtellung des Friedens. Die Adreſſe tft von Henri Martin, 
Legouve, Schölcher, Carnot, Victor Hugo und Anderen unterzeichnet. 

London, 21. März. „Dally News“ erfährt: Die Bedingungen, 
welche die britiſche Regierung den Boern angeboten, umfaſſen die 
Ernennung einer Unterſuchungscommiſſton, die Rückkehr der Boern 
nach ihrer Heimath und die Aufrechterhaltung von britiſchen Garni⸗ 
ſonen im Transvaal. 

London, 21. März. Meldung aus Newraüle vom 20. März: 
Der geſtern Abend hier eingetroffene Präſident des Oranfefreiſtaates, 
Brand, äußert ſich dahin, daß der Transvaalkrleg von vieljährigen, 
unheiloollen Folgen fet und die eingeborene Bevölkerung ſehr ungünſtig 
beeinflußte. Er halte die Löſung der Schwierigkeiten ohne Wieder: 
aufnahme der Feindſeligkeiten für möglich, könne ſich aber über ſtreitige 
Punkte vor der ſchtedsrichterlichen Unterbreitung nicht äußern. Er 
werde ſein Möglichſtes thun für die ſchiedsrichterliche Verſtändigung. 
Der Oranjefreiſtaat nehme das lebhafteſte Intereſſe an dem Kampfe. 
Es iſt unwahr, daß große Abtheilungen Oranje⸗Boern ſich am Kriege 
betheiligten. Brand begab ſich heute früh nach Mount⸗Proſpect zu 
einer Conferenz mit Wood, und geht von dort nach dem Lager der 
Boern. Sämmtliche engliſche Truppen paſſirten den Incandu⸗Fluß. 

Petersburg, 21. März. Die Blätter melden von zahlreichen 
Verhaftungen in den letzten Tagen. Bei einem Verhafteten ſoll eine 
große Geldſumme, gegen 700,000 Rubel, in zwei Koffern gefunden 
worden fein. In verfloſſener Nacht wurde in einem offentlichen Haufe 
ein Individuum arretirt, bei welchem zwei Revolver, ein Dolch, Gift⸗ 
pillen und 20,000 Rubel gefunden wurden. — Der „Herold“ meldet: 
Zwei neue Dynamitlager ſind entdeckt. 

Moskau, 21. März. Der Gemeinderath beſchloß, dem ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer auf dem Kreml ein Monument zu errichten. 


(Nach Schluß der Revaction eingetroffen.) 

Berlin, 21. März. Der Kaiſer conferirte geſtern Nachmittag 
mit dem Cultusminiſter. — Der Kronprinz wird nach den nun⸗ 
mehrigen Beſtimmungen morgen Abend gemeinſam mit dem hier 
eintreffenden Prinzen von Wales die Reiſe nach Petersburg antreten. 

Berlin, 21. März. Ein Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ über 
die Verhandlungen der Budgeteommiſſion, betreffs des Zollanſchluſſes 
von Altona, ſagt: Ueber den Zollanſchluß Altonas ſei nicht mehr zu 
beſchließen. Derſelbe ſei res judicata. Der Bundesrath allein habe 
vertretungs⸗ und verfaſſungsmäßig die Entſcheidung darüber, das 
Reich und der Zollverein deckten ſich nicht. Der Zollverein bilde eine 
durch die Reichsverfaſſung gewährleiſtete Conföderation, an deren 
Spige nicht der Reichskanzler, ſondern der preußiſche Finanzminiſter 
ſtehe. Der Verſuch Bismarcks, 1868 den Zollverein zur Reichsein⸗ 
richtung zu machen, hätten die Bundesregierungen zurückgewieſen. 
Die aus Courtoſie gegen Kalſer und Reich als kaiſerlich bezeichneten 
drei vereinsländiſchen Hauptzollämter feien in der That keine kaiſer⸗ 
lichen und reſſortirten nicht vom Reich. Der Reichskanzler ſei ohne 
Beziehung zu ihnen; fie gehörten der Geſammtheit der zum Zoll⸗ 
verein conföderirten Particularſtaaten an, ſeien aber keine Reichsein⸗ 
richtungen. Die eigentliche Vertretung der Rechte der zollverbündeten 
Regierungen Liege dem preußiſchen Finanzminiſter als Chef der Zoll⸗ 
vereinsverwaltung und feinen zollſtaatlichen Collegen ob. Dieſe fo 
wenig wie die Reichsbeamten ſeien in der Lage, der Budgetcommiſ⸗ 
fion oder dem Reichstage irgendwelche Conceſſtonen auf Koſten der 


F Zollverträge in BR Reife zu 5 5 Die Beſchläſſe der Bib (B. T. B.) Stettin, 21 1. Man, — Uhr — Min. Er guügungs Anz ei er. 


getcommiſſton oder des Reichstags auf dieſem Gebiete könnten ſtaats⸗ Tours vom 21. | 19. Furs vem 21. | 19 * 
rechtlich immer nur die Bedeutung eines Wunſches oder Antrags auf e. 211 —211 — Rade Unveränd. 32 50 52 50 Ei e 9 9555 Kr m 
1 Aenderung des Zollvertrags haben. Mai⸗Juni 211 50211 50 Saab * ... 55 — 55 — Die Feſworſtelung wird mit Webers „Jubel Ouverture“ eröffnet, der 
! Berlin, 21. März. Die „Nordeutſche Allg. Ztg.“ reproducirt ſich ein Proloa, gedichtet von Carl Freiherrn von Stengel, geſprochen von 
5 die Auslaſſungen politiſcher Blätter verſchiedener Schattirung über] Roggen. Rubig. S ln Frl. l anſchließt. Morgen, 1 gebt zum 2. Male „Antigone“ 
f un bes Kalſers und (nat, all dart Frübiab rn s 53 39 53 20 von Sopbokles, mit der Muſik von Mendelsſohn Bartholdy in Scene. 

e Ermordung des ruſſiſchen Kaiſers und jagt, alle ſtimmten darin Mas Juni > 191 — 191 — 5 73 90: 54 — | Donnerstag findet die 18. Aufführung der neuen Oper: „Carmen“ fat. 

überein, den Gegenſatz zwiſchen Polen und Ruſſen zu betonen undd um Ae en 54 40 54 50. . ILobetheater.] Herr Ludwig Barnay wird noch in einigen Rollen 
das nihlliſtiſche Treiben als ſpecifiſch ruſſiſch darzuſtellen. Die Ent⸗[Jetreleum. 5 auftreten, welche er während des Mufter-Gaftjviels in München ſpielte und 
. ſiehungsgeſchichte des Nipilismus und der Polenauſtand ven 1803] Man z 21 438 75 e e 
n , . ihehtre in Anfirrsam 
wickelung der Dinge in Rußland ſelen. Unter den wegen nihillſti⸗ 2800er Looſe 129 :0 (129 50 [ Napoleonsd'or 9 31 9 30 aufzutreten. f 
* ſcher Attentate vor Gericht Geſtellten fehlten nicht die polniſchen 1864er Sosse. 172 — 171 70 Marknoten . 57 35 57 30 55 ; - 
Namen. Es gebe keine Nation worin eine gewiſſe Klaſſe fo viel] Srebitactiew .... 287 50 288 70 Ungar. Golbrente 112 20 112 50 Verantwortlicher Nedacten: Dr. Stein. 

Talent zum Verſchwören beſäße, wie die polniſche. Bei den Ruſſen] Anglo 123 20 124 80 Sen 73 35 73 55 n W eee eee 

fet eine weit geringere Anſtelligkeit und Prädeſtination dazu vor: Land, Eisen 104 > 104 25 e 2. 117 60 117 60 

handen. Man werde daher die intellectuellen Urheber und unter: | Balizier 265 75 1264 50 De "Eolbrente. 92 15 92 30 Zum 

1 nn ig ve pr ie ruſſiſche Regierung unter a . 24) a 85 a Ei , h de 

en Polen ſuchen dürfen, wofür auch der Umſtand ſpreche, daß an Parts. [Aufangs⸗Courſe.] 3% Rente 84, 05. ii h h | chſe 
; der Spitze der Oppofitionäpreffe, der von einem Polen redigirte] Neueſte le 1872 1200 8, Italiener 90, 65 Staatsbahn 6:7, 50 bor b el ei Wo Uungs we el 
„Golos“ ſtehe, der feit Jahren die Verhetzung der drei Kalſerreiche Deen f 8 10 8 Ane es las- 1227171 Originol⸗ be wel . i 
1 unter einander und die Untergrabung der Autorität der ruſſiſchen Re⸗ Depeſce der Bresl. ta. Vest. 8 0 a empfehle mein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattetes 

glerung betreibe. Cours den N. Cours vom 21. | 19. 


Zürlen de 1869... — — 
Türkiſche Looſe . — — 
Seienden I. „ — 
90 70 | Drientanleide III. . 60% 


— Möbelftoft: m Teppichlager, 


70% welches mit allen Neuheiten der Jetztzeit verſehen 


Petersburg, 21. März. Als Ueberbringer von eigenhändigen] Proct. Rente . 84 15 a 05 
Schreiben des Kalſers an die auswärtigen Herrſcher begeben ſich in . 8 10 80 a 92 
den nächſten Tagen Fürſt Souworow nach Berlin, Fürſt Woronzow] Ital. Sproc. Reute. 90 65 


| nach London und Schuwalow nach Wien und Rom. efterr. Staats⸗G. A. 628 75 628 75 Goldrente österr.. 81 | 81% ; * ; | 2 
f Newyork, 21. März. e Todtenamt für den ruſft⸗] Lomb. Eiſenb.⸗Act. 232 50 232 50 11 Me is 987% 981% und vermöge directer Einkäufe in deutſchen, engliſchen 


0 Türken de 1865 . . . 13 35 ..94% | 94% “ ; are : 
P, ſchen Kalſer in der griechiſchen Kapelle wohnten der Stadtmavor und "zn, T. B.) London, 21. März (infange, 9 au PR 100,0, und franzöfifchen Fabriken außergewöhnliche Vortheile 


die fremden Conſuln bei. Innerhalb und außerhalb der Kapelle] Italiener 89, 05, 1873er Ruſſen 90, 50. Wette in d i i ; 
r: Schön en Preiſen bietet. Alle neueren Erzeugniſſe 
| berrſchte reges Leben. London, 21. Marz, Radmittags 4 Uhr. le lug Gourfe] (Original: wie „K 1% liſch a 2 
| . 7 Dur Beh. Ama < Lee , ie 
* wolle.] Umfatz 8000 Ballen. Feſt. £ n W ruhig. 6 „Sammet⸗Gobelins“ — und andere Fantaſieſtoffe in 
/ / e e eee eee — —— modernen ſtylgerechten Muſtern. 
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. T. B.) ir Marz. [Schluß⸗ era Schluß beſſer. ombarden A eſterr. Goldreute . 8048 7 
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Deiterr. Papierrente. 63 80 64 10 London en — — —, 20 48 loco unverändert, per Marz 244, —, ver Mai 235, —. — NRüböl loco 31, früherer Muſter 
a Ben Lig. ee: 55 70| 55 20| Paris ku it — 80 Solver Mai 30%, per Herbſt 31%. — Raps loco —, —, per April 332, per 
um. Eiſenb.⸗O . — — [Deutſche Reichs Anl. 101 20 101 20 October —. 7 9 und 10 Mark ro F 
Eberſchl. Lin. 5 194 90194 70|4% preub. Gomfols . 101 20 101 20] (W. T B.) Paris, 2l. Mag. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) pro Fenſter 
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0 45 bee Grevitachien. 257255 75, Staatsbahn 249, 87 bis] Laurab sit 107, 50. Nordweſtbabhn —, —. ſſiſche Nuten 209, 75, Grimault & Co., Paris, einzuathmen und kann er beute, Dank dieſem 
5 Lombarden IM, —. — Felt. Lomb. Prioritäten —. Badetiahrt — —. Sill. Mittel, die ſteilſte Treppe erfteigen, obne außer Athem zu kommen. [5511] 
| ((/ ĩ ͤ·˙¹²⁴³——— ̃ üÄ—ę—Uä —é— ¾ͤʃ—᷑—— — 
. Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt. 8 
; Do elte ital. U. 8 Donnerstag, den 24. Maͤrz, Abends 8 Uhr, im Saale des Breslauer Cotta, — Holle, 
. C thauſes (Gartenſtr. 16) Verſammlung. T. ⸗O.: 1) Statuten⸗Aende⸗ Lan 
5 franz. Buchführung. 72 55 2) Sragetaftens Erledigung, 3) Mittbeilungen [6551] |, „Znmeloungen für 8034 neue Schuljahr nebme ich taal 9 —4 Uhr „| Musikalien-Handlung ö 
Am 1. April eröffne ich einen Chemisch untersuchte ungegypste N ag Marie Wende. 5 und Leih- Institut 4 
Nachmittagscurſus in doppelter Buch- Aux Caves de France. C wee, Fr. rr ³·A ENTER unzre hen en ut N I — 
i führung uad alen Taufmännifhen | fanpt-Geschäft: Kätzelohle 6, nahe am Christophöriplatz. 445605 8 Militä d | C. F. Hientzsch 8 
rc & nohe’am-Ohsistonhnriplais, >; "1ASB0 123 ilitär: Pi agogium zu Bres au., 0 ientzsch '# 
1 gen von heute ab tägl. von! bis 2 Uhr Dirigent: Lector G. Weidemann, Gr. Feldſtr. 29, 1. Etage. 2 
N Nachm. u. 7—9 Uhr Abends entgegen. Teppiche Vorbereitung für das Fähnrichs⸗, Seetabetten: u. Einjährig Sreiwilligen: | #3 BRESLAT, 2 
7 Heinrich Barber, in allen Genres (abgepaßt u. in Nollen), Tiſchdecken, Käufer, ne Eramen (auch Abendcurſe). Für Auswärtige Penſion. Nah. d. d. Proſpecte. Königsstrasse 5. 


Buchhalter und une: 


u. Pferdedecken, Cocos- u. Manillamatten, EUREM (Korktep non in 7 
Carlsſtraße 36, 3. Eta empfehlen wir in den neueſten Erſcheinungen und Monasch Ss Clavier-Institut, Edition Peters. — Collection Litolf. 
un einem Penſionat, wo in in größter Auswahl zu billigſten reisen. IR euschestr. 53, II., eröffnet Ostern neue Curse für Anfänger 
Th. Müller 


Mädchen eine ebenſo gediegene ae u. Vorgeschrittene. Anmeld. tägl. Vorm. v. 8— 10, Mittag v. 1—3 Uhr, 
0. Ni Etage. 
Plano forte-Magazin, 


Faun Halen alle, und wu, Korte & 4 Landwirthſchaftsſchule Brieg. We 
e ee u af = Landwirthſchaftsſchule Brieg, rat 6d. Werte 
. + Das neue Schuljahr beginnt am 25. April. — Auskunft ertheilt, Ans esterma er 8 
Schwarze, rein wollene Y 


2 Stellen zu ermäßigtem Preis offen. 
meldungen nimmt entgegen [4365] Der Director Schulz. 
a 2 ee Tun erühmte 14307 
Im 5 Ih 
III Cachemires II 


1 
5 
£ 
N 
3 


Anfrag. beförd. sub „Pension“ Rud. 
Offene Pfarrſtelle. pianinds und Flügel. 


Moſſe, Dresden. [5537] 
Ndere neue und gebrauchte 
Schmiedebrücke 19, Tr. links, Vorderh. Die Stelle des Paſtor Primarius an der hieſigen ET 


„ Klinik 


In der Nähe des Ringes 
Pianinos zu billigſten Preiſen. 
Kirche iſt erledigt und ſoll nun beſetzt werden. 


findet ein anſt. i Mann 
gute Penſion f. monatlich 12% Thlr. 
Das Einkommen der Stelle beſteht neben freier Wohnung in einem 
feſten Gebalt von 3600 M., wozu noch aus Stiſtungen 40 M. binzutreten. Gardin en 85 


zur Aufnahme und 1 für 1 

Hautkranke ꝛc., Erſtes Fabrilat der Welt, vu gde e n ee N 
Breslau, 3 460. Sprechſt. Nei enbach 1. Schl., den 19 Maͤrz 1881. „Nikolai⸗Stadtgr. 16, III. 
Vm. 9—10, Nm. 4 —5. Privatwohnung kauft 2 2280 nur . Der Der evangeliſche Gemeinde⸗ Kirchenrath. — 


Gartenſtr. 33a, Ede Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Hön r 10—12,0.2—4. 


Dr. Hönig, 8 ihn L U hl. 
= Für Hautkranle ıc. Erſcheinungen Ollis 0 


0. Mönigsbrunn. Segen 


Dr. Putzar's Waſſerheilanſtalt und Sanatorium. 3 . 


Fortwährend geöffnet und beſucht. Station Königftein, Sachſen. re BE 


Beten⸗ 


Sprechſt. Vm. 8 —11, Nm. 2—5, Bres⸗ f ben. . 
kau. Ernftftt. 11. Yuswärts brieflich. I Variſer Modan. Neuheiten Ohlauerſtraße = ee in. 6 uöbride 397, ©. ©. 
Coſtumes, Morgenroben 5 D z 
Dr. Karl Welsz, | Sort Meryeneose: Nr. 76 u. 77, 0 Deutsches Kindermehl.f | - run 
in Defterreib: Ungarn approbirt. und Negenmänteln, 8 i Nahrhaftester Ersatz der Muttermilch Hausſchwamm. [5540] 
- * te * 
260,000 Mark e .! drittes Viertel. — Narr oeimänig un - | „Lenin, imdtedlt 8 alle 
muse finb 10 a 154731 S E In den meisten Anethaken und fees nne: nn 1 zu N gen 
Sha er 57 2 i e er de 
3 = Dr. F. Frerichs & Co. Leipzig (Reudnitz). des angewend. Verfahrens zur Seite“ 


Fürſtenau b. Meitkau. Heinr. Kobſch. 


ee *Sammet-Vreß-Anftalt Hummerei 17. 


Statt Be befonderen 
eldung. 

Die Verlobung meiner jüng⸗ 
ſten Tochter Gertrud mit dem 
Herrn Dr. med. S. Fränkel von 

J bier zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Breslau, im Marz 1881. 
32151 Samuel Werner. 

Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
lein Gertrud Werner beehre ich 
mich hiermit exgebeuft anzuzeigen. 

& Dr. med. S. Fränkel. 
D- EEE. 8 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
nna 


aps. 
Wilhelm Görlitz. 
Breslau. [3226] 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Marie Kötz, 
Adolf Stauß, 
Verlobte. [5556] 
Nicolai. Zabrze. 


7. EN a ZT 

Die Verlobung meiner Tochter 
Paula mit dem Königlichen Kreis⸗ 
Bauinſpector Herrn Holtzhauſen hier⸗ 
ſelbſt beehre ich mich ergebenf 510 


eigen. 
n eobſchütz, den 19. März 1881. 
Marie, verw. Kreisſecretär Klapper. 


Die glückliche Entbindung ſeiner 
lieben Frau Sophie, geb. Sachs, 
von einem Knaben zeigt hierdurch an 

3224] Louis Neinglaß. 

Berlin, den 19. März 1881. 

Die Geburt eines Sohnes zeigen an 

Dr. Riesenfeld und Frau, 
geb. Hamburger, 

Brieg. 15517 

Am 20. d. Mts. verſchied am 
Schlaganfalle unſer College, der Ge⸗ 
richtsvollzieber 


Emmo Riedel. 


Wir verlieren in ihm einen treuen 
Freund und langjährigen Collegen, 
der ſich unſer Aller Liebe und Zu⸗ 
neigung im reichſten Maße erworben 
bat. Ein ebrendes Andenken unter 


uns bleibt ihm für alle Zeit. [5557] 
Die Gerichtsvollzieher in Breslau. 


Zweite Beilage zu 


Am 19. d. M., Nachmittags 1½ Uhr, 


ſtarb nach ſchweren Leiden der ſtädtiſche 
Lehrer 3240 


Herr Oswald Günzel 
im Alter von 27 Jahren. : 

Wir verlieren in ihm einen ger 
wiſſenhaften, tüchtigen und treuen 
Collegen, deſſen Andenken geſegnet 
ſein wird. 

Breslau, den 21. März 1881. 

Rector und Lehrer⸗Collegium 

der kath. Elem.⸗Schule l. 


A 


oe. 


Am 19. März c. entschlief im 
Kloster der Barmherzigen Brüder 
hierselbst, gestärkt durch den Em- 
pfang der hl. Sacramente, nach län- 
gerem, schweren Leiden der städt, 
Lehrer Herr 7 


Oswald Günze 


im Alter von 27 Jahren. 

Wir; betrauern in dem Dahin- 
geschiedenen ein eifriges Mitglied 
unseres Vereins und einen durch 
ehrenhaften Charakter und ein 
faches, liebevolles Wesen ausge- | 
zeichneten Freund. 


IR. I. p. 
Breslau, den 21. März 1881. 
Der Vorstand 
des „Jüngeren Lehrervereins.“ 


Heute verſchied nach ſchweren Leiden 
in ſeinem 20. Lebensjahre unſer 
innigſtgeliebter Sohn, Bruder und 
Neffe [3244] | 
Siegismund Silberſtein 

aus Dresden, 
welches ſchmerzerfüllt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 21. März 1881. 

Beerdigung: Mittwoch, Vormittags 
10 Uhr. 


Trauerhaus: Albrechtsſtraße 37. 


Nach lüngerem, schweren Leiden verschied heute Nachmittag 


3 Uhr unser mehrjähriger Mitarbeiter 


13250] 


Herr Siegismund Silberstein 


in dem blühenden Alter von zwanzig Jahren. 
Sein gerader, offener Charakter sichert ihm bei uns ein 
bleibendes Andenken. 
Breslau, den 21. März 1881. 


Das Personal der Handlung Adolf Sachs. 


Anton 


und einen der eifrigsten und 
Interessen, 


Particulier 


im Alter von 64 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau und Waldenburg I. Schl., den 19. Mürz 1881. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 22. März, Nachmittag 3 Uhr, 
auf dem Maria-Magdalena-Kirchhof zu Lehmgruben statt, 


2 . RE BETONT IEFRERSERRESENTC> 


Am 19. März ftarb nach langem 
Leiden unſer lieber Bruder, 


Muſiklebrer [ 
Robert Nafe, 
Dies ſtatt jeder beſonderen Mel: 


dung. 
Suifterwalbe i. d. M. und Breslau. 

hate 

udo „ 5 

ſtadt. Lehrer und Clavier⸗Inſtituts⸗ 
„ ˖ů ͤ ui 
Heute Morgen 9% Uhr entſchlief 
ſanft nach * Leiden an 
Dypbtheritis und Scharlach unſer 
inniggeliebter Sohn Otto im Alter 
von 6 Jahren 1 Monat. 5534] 
Dies zeigen Verwandten, Freunden 

und Bekannten tiefbetrüht an 
Königl. Maſchinenſtstan Wiſchnowski 


Augenklinik 3 


Oblauerſtr. 64 (Eing. Kätzeloble). 
5 8.— 11. Nehm. 2—4 unentgeltl. 


Durch den am 19, cr. erfolgten Tod 
des Herrn Postdirector 


verliert die unterzeichnete Genossenschaft einen ihrer Begründer 


Seit einer Reihe von Jahren als Mitglied des Vor- 
standes derselben rastlos thätig, hat er sich ein dauerndes An- 
denken durch diese gemeinnützige Thätigkeit erworben und 
durch seine persönlichen Eigenschaften die Zuneigung der 
Unterzeichneten für alle Zeit gesichert, 5 

Breslau, den 21. März 1881. 

Der Vorstand und der Aufsichtsrath 

der Breslauer Bau-spar- Genossenschaft, 

eingetragene Genossenschaft. 


Heut Morgen 10% Uhr endete ein sanfter Tod die langen 
Leiden unseres lieben Gatten, Vaters und eee e 


Fritz Caspary, 


Serbin 


geschiektesten Förderer ihrer 


Geſtern Abend 10 Uhr verſchied, 


der] mit den Gnadenmitteln der Kirche 
3242] geſtarkt, unſer brave Glöckner, 


Herr Ignatz Nzepka. 
Gott lohne ihm ſeine Treue! 
Gr.⸗Strehlitz, 21. März 1881. 
5555 Mücke, Pfarrer. 
eerdigung: Mittwoch, Nachm. 3 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbunden: Hauptm. u. Comp. 
Chef im 1. Rbein. Inf.⸗Regt. Nr. 25 
Herr Zimmer mit Frl. Irmgar Hülſe⸗ 
mann in Straßburg i. Elf. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Hrn. Paſtor Schreib in Gr.⸗Gottſchau 
bei Perleberg; dem Rittmeiſter a. D. 
Hrn. v. Gilgenbeimb in Paulwitz. 

Geſtorben: Frau Regier.⸗Rath 
Kolbe in Köln. Geb. Juſtiz⸗ und 
Kammergerichtz⸗Rath a. D. Herr Leon: 
bardt in Berlin. Herr Juſtizrath 
Burchardt in Berlin. 

Ich wobne jetzt Ricolai⸗Stadt⸗ 
graben 8, 2. Et., zwiſchen * 
Platz und gönigsbrücke. 3243 


Dr. Goldschmidt. x 


52 


W * — 
13 


N —— nn 
n n e 


2. Mir, 1881. 


8 Feen 


5 der Breslauer Zeitung. 
Breslau, 


Bazar Moritz Sachs, Ring 32. 


die Frühjahrs-Saison engagirten Neuheiten iſt angekommen, 


N 
ae * 


Dinstag, den 2 


Ein großer Theil der für 
darunter reizende 


Costumes, Paletots, Umhänge, Kleiderstoffe, 
in den verſchiedenſten Genres und ganz neuen Dispoſttionen. 0 


Muſterſendungen ſtehen portofrei zu Dienſten. 


15501] 


1 


Bergkeller. 
vn. Being [3227] 

Deſt⸗Kränzchen. 
Brieg. 


Sonnabend, den 26. März, 
Abends 7 Uhr, 
wird die Fa Singakademie 
as 


Mein reichhaltig ſortirtes Lager in 


Teppichen jeder Größe und Qualität, 


ſowie in 


Möbel- und Portibren Stoffen, 
Läuferzeugen und Tiſchdecken 


vom einfachſten bis zum feinſten Genre halte ich bei Dilligen Preiſen 


zum umzuge E 


beſtens empfohlen. 


Louis Lohnstein, 
30, Schweidnitzerſtraße 50, Ecke Junkernſtraße. 


Mendelssohn'sche Oratorium 


lias 
mit Orchesterbegleitung zur 
Aufführung bringen. 
Hauptsoli: Frl. Kurts, Frl. Rosen- 
thal, Herr Max Friedländer aus Lon- 
don, Herr Ruffer aus Breslau, 
Numerirte Billets & 2 Mark bei 
Herrn Buchhändler Kroschel. 


* 


[5506] 


T. EEE | (5:1) E. Jung. 
Stadt-Theater. 
Danksagung. Dinstag. 149. Abonnement. Bei I. Scholtz, 
g . ; TIRORE: £ feſtlich beleuchtetem Haufe: Zur] Buchhandlung in Breslau, 
Bei den so Überaus zahlreichen Beweisen innigster, aufrich- Alerböhften Geburtsfeier Sr. Maj. Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur, 
journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher - Leih - Institut $ 
für neueste deutsche, englische 

und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franeo. 


Das Neueste!! 


des Kaiſers und Königs: Jubel⸗ 
Duverture ben Carl Maria von 
Weber. Prolog, gedichtet von Carl 
Freiberr von Stengel, geſprochen 
von Fräul. Harf. Hierauf: „Der 
Freiſchütz.“ Romantiſche Oper in 
4 Acten don F. Kind. Muſik von 
Carl Maria v. Weber. 
Mittwoch. 150. Abonnement. „Anti⸗ 
one.“ Tragödie von Sopbokles. 
euiſch in den Versmaßen der 


tigster Theilnahme bei dem Tode und der Beerdigung unseres 
lieben Bruders, Schwagers und Onkels, des Wirthschaftsinspectors 


Paul Hennig, 


sind wir ausser Stande, jedem Einzelnen unsern aufrichtigen, 
tiefgefühlten Dank besonders abzustatten und sprechen derselben 
daher auf diesem Wege hiermit aus, [3241] 


Breslau, den 21. März 1881. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Urſchriſt von J. J. C. Donner. Selbstleuchtende 
Muſik für Männerchor und Orche⸗ Lichtmansehetten, 
ſter bon F. Menvdelsfohn-Bartboivy.| Leuchter, Feuerzeuge 
In meinem liefen Schmerz um den empfiehlt [5516] 


Gründlichſter Unterricht 
in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, 


ſo plötzlichen Verluſt meiner geliebten 
Frau iſt mir und meinen Kindern, 
ſowie nächſten Verwandten, ſo un⸗ 
endlich vielfache Tbeilnabme von nah 


Lobe- Theater. 


Dinstag, den 22. März. Sechstes 
Gaſtſpiel des Herrn Ludwig Bar⸗ 
nay. Zur Feier des Geburtstages 


Heinrich Graumann, 


Schweidnitzerstr. 6, 
Ecke Königsstrasse. 


und fern geworben, daß ich nur auf Correſpondenz, Wechſellehre.] Sr. Maeſtat ves Kaisers: Jubel. EEE 
biefem Wige meinen und unſern] Damen ſepar. Proſpecte gratis. Duverture, von Carl Mar von 
Dant au ermiedern dag ung ade J Hillel, Garlöftraße 28. Heber Freleg, aepraben den Promenaden- 
ebenſo berzlich, wie das uns geſpen⸗ S. Vorderbaus. Fräul. Stehle. Hierauf: „Das Fa h 
Dee let, Allen bierduſg, * r Glas Wafler“, oder: Urfaden 1 or, 

pre R u 2] und Wirkungen“. Suftipiel in 5 

en eee bor r Zum mzug!s Acten von Scribe, abe von Sonnenschirme 

Jung. Schichtmeiſter. 1 Cosmar. (Bolingbroke, Heir Lud⸗ in aparter Schönheit, 
Allen Denen, die durch ibre in ſo und Ventilations⸗Anlagen. wig Barnay.) großartigſter Auswabl, 


reichem Maße geſpendeten Gaben die Mittwoch, den 23. März. Siebentes zu den ſolideſten Preiſen. 


Bei Wobnungswechſel mit ſehr gering. 


bittere Noth des Schneidermeiſters] Unkoſten von Neuem zu verwenden.] Gaſtſpiel des Hrn. Ludw. Barnay. 
mit 6 kl. Kindern gelindert daben, Mitten Baymond; Ring 15. „Nareiß.“ Nareiß, Herr Ludwig * Zepler 
ſage ich im Namen des Empfängers —ĩ⁊ꝛ !; — | Barnay.) D Ber 3 


Orchester -Verein. 


den herzlichſten Dank. 15508 
Donnerstag: X. Kammermusik-Abend. 


Carl Koſa, Oblauerſtraße 12. 


Wer 


feine Familie lieb hat, 


wer für dieſelbe unermüdlich und mit Erfolg arbeitet, muß 
ſich doch ſagen, daß eine Verſorgung feiner Familie nur dann 
ermöglicht iſt, wenn ihm eine für ſolchen Zweck geuügende Lebens⸗ 


34, 


[4834] grüne Nöbrfeite, 


— — 
Vietoria-Theater. 


Heute zu Ehren Kaisers 
Geburtstag: 


Grosse Gala- Vorstellung. 
de musikalischen 


„Die 


Steinsetzer“ 


der Family Bozzu. Auftr. 


Wainratta 


Mlle. Jeannette und Mr. 


1. Cen- A N 
tral- Ver- N 


dauer garantirt iſt. In der heiterſten Stimmung ſollte jeder 
Familienvater daran denken, und darum bedacht ſein, jedenfalls ee RER win ragen 
va 5 thun, was ſeine Familie vor Sorge und Entbehrungen und Hark Meiskiolsl; nn 
Born g Anfang 8 Uhr. [5509] Biere 

eder Kaufmann muß dafür die Mittel haben, muß zu feinen N 
Gefbäftsipeien einen kleinen Zuſchlag machen können. M. Karfunkelstein 
1 en 5 50 Wale 1 7 5 e cc ere eee & Co 
egt, kann ſeiner Familie ein ganz ſchönes Capital ſicherſtellen — 8 5 
wenn er ſich bei einer Lebens⸗Verſicherung verſichert. 0 Zelt- Garten. Hoflieferanten, — 

Jeder ſei aber bei der Wahl einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft Concert. — Gaſtſpiel Schmiedebrücke 50, | 


empfiehlt in vorzüglicher 
absolut 


Achter Qualität 
rein gehaltene Biersorten der | 
bestrenommirten Brauereien 
frei in’s Haus geliefert für 
3 Mark 


in jeder Sorte: 
24F1.KoppenerLagerbier 6 


der Wiener Liederſängerin Frl. 
Waldheim. — Auftreten der 
Familie Thielgo, der Chineſen 
Mr. Arr-You und Mr. 
Sam- Minz, der Velocipeden⸗ 
Truppe Mr. Letine Brown, der 
Mlle. Camilla Dupont, der 
Frl. Amalie u. Toni Bellini, 
des Sgr. Auguſto Vally und 
des Herrn Henri Larſen. 


Anfang 7 Uhr. 


Entree 50 Pf. 


vorſichtig. 


Die Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
und Erſparniß Baul, in Stuttgart 


(gegründet 

die ich zu vertreten die Ehre babe, gehört zu den ſolideſten, 
ſicherſten und verbreitetſten Verſicherungs⸗Geſellſchaften Deutſch⸗ 
lands. Auf Wunſch bin ich gern bereit, Proſpecte ꝛc. unent⸗ 
geltlich zuzuſtellen und jede weitere Auskunft zu ertheilen. Ende 
Decbr. v. J. waren über 38,000 Perſonen mit über 169% Mil ⸗ 
lionen Mark verſichert, und die Geſellſchaft zahlt (ſeit dem 
Beſtehen der Bank) den Verſicherten durchſchnittlich eine Divi⸗ 
dende von 37,6 pt. : 

Darna zahlt z. B. ein 30jahriger Mann für Mark 1000 
mit Einrechnung der Dividende jährlich ca. nur Mk. 15 Prämie, 
alſo für 10,000 Mark ca. Mt. 150 jabrlich. Wer alſo in dieſem 
Alter täglich 1 Mk. 50 Pf. weglegt, kann ſeiner Familie ein 
Capital von Mark 30, 000 ſichern. 15513] 


L. Freund Jr., 


Junkernſtraße Nr. 4, 
General⸗Agent der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart. 


oe 


12 Fl. Münch. Spatenbräu, 
von Gabriel Sedlmayr, | 
12 Fl. Culmbacher, 
12 Fl. Erlanger Bier, 
6 Fl. engl. Porter, 
5 Fl. engl. Ale, 
Pfandeinlagepr, Flasche10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
ei 9 werden prompt er- 
edigt. 3 
Bestellungen erbitten fran- 
a kirt per Stadtpost. 


Bresl. Handlungsdiener⸗ 


Juſtitut, eue Gaſſe 8. 
Mittwoch, den 23. d. M., Ab. 8 Uhr: 


Großer 558 
geſelliger Abend. 


Muſikaliſch⸗declamatoriſche und 
theatraliſche Aufführungen. 
Ylabaper-Bafen u. Gipsfiguren w. 

ſauber u. bill. gereinigt u. reparirt. 
C. Matzke, Oblauerſtr. 32, Hof, 1. Et. 
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Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


„Die für die Ueberführung don Gütern über die Breslauer. Verbindungs⸗ 
bahn zwiſchen der Oberſchleſſſchen und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn 
ſeither berechnete Zuſchlagsfriſt von einem Tage kommi vom 1. April cr. ab 
in Wegfall. Demgemäß wird al. b. der zuſätzlichen Beſtimmung zu § 57 
des Betriebs⸗Reglement im Nachtrag Nr. 7 (S. 22) unferes Leaf Huter 
tarifs aufgehoben. 15552 
Breslau, den 14. März 1881. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Mit ſofortiger Giltigkeit tritt ein Nachtrag zum Betrieks⸗Reglements für 
die Eiſenbahnen Deutſchlands vom 11. Mai 1874 in Kraft, welcher Ab- 
änderungen der Beſtimmungen der Anlage D zu $ 48 dieſes Reglements, 
— . die bedingungsweiſe zur Beförderung zugelaſſenen W 

Druderemplare find bei unſeren Stationskaſſen unentgeltlich zu haben. 
Breslau, den 20. März 1881. f a 


Königliche Direction. 


Rumäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſcher 
Getreide Verkehr. 8 


Mit dem 1. April d. J., tritt zu den reglementariſchen und den Tarif⸗ 
beſtimmungen des Rumäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſchen Getreide⸗Tarifs (Theil I) 
in Kaff und zu den Tarifbeften 1 und 3 der vierte, bezw. fünfte Nachtrag 

Exemplare der Nachträge, welche u. A. Ergänzungen der Special⸗Beſtim⸗ 
mungen zu dem Betriebs⸗Reglement, Beſtimmungen über die Anwendung 
des Tarifes und die Reexpedition in Cernowitz, die Aufnahme der Stationen 

Cottbus der Berlin⸗Görlitzer Badu, 

Liegnitz der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 

Freiburger Bahn, 

Königsberg, Kaibabnbof, der Königlichen Oſtbabn, 

Niederſedlitz der Saͤchſiſchen Staatsbahn, 

Mittelſteine, Neurode und Wüſtegiersdorf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


ahn, 
Witten der Rheinischen Bahn, 


Annen und 
ſowie zum Theil ermäßigte Sätze für Stationen Eger, 


D 
1 9 


Reichenberg und 


Warnsdorf der Sächſiſchen Staats bezw. Südnorddeutſchen Verbindungs⸗ 


bahn entbalten, ſind auf den Verbandsſtationen käuflich zu haben. 
Breslau, den 18. März 1881. 5553 
Directorium der e er e ag Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. \ 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. April 1881 fälligen Zinſen der Prioritäts⸗ 
Obligationen Litt. H und J, ſowie der 5procentigen Prioritäts⸗Obligationen 


von 1876 und 1879 wird, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage, täglich 


Vormittags ſtattfinden: 
a. in Breslau: bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 21. d. Mis. ab, 


b. in Berlin: 
bei der Bank für vn und Induſtrie und 
. Bleichröder, 


bei dem Bankhauſe 
c. in Dresden: 
bei der Sächſiſchen Bank, 
in Leipzig: 
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit - Anftalt, 
in . 
bei dem Bankhauſe Ed, Frege & Co. und 
bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
in Frankfurt am Main: 5 
bei der ae der Bank für Handel und Induſtrie, 
g. in Darmſtadt: 5 
bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
h. in Magdeburg: : 
bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 
i. in Stettin: 
bei Herrn Wm. Schlutow, 


Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von den Präſentanten unterſchriebenen, 


er 


® 


* 


Sg md os sig l wog Mag dq u 


nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl a 


Geldbetrag ergebenden Verzeichniſſe einzureichen. 8 
Gleichzeitig wird zu den 5procentigen Prioritäts⸗Obligationen von 

1876 eine neue Serie Zinscoupons nebſt Talons für die Zeit vom 

1. — 45 1881 bis 30. März 1886 gegen Rückgabe der alten Talons aus⸗ 

egeben. 

8 „Die alten Talons ſind mit einem von dem Präſentanten unterſchrie⸗ 

benen, nach Apoints und Nummern geordneten Verzeichniß einzureichen. 
Die Ausgabe erfolgt: 5 5 

1) in Breslau in unferem Zinscoupon⸗Ausreichungs⸗Bureau, 
gegenüber dem Haupt⸗Kaſſen⸗Locale, 

2) in Berlin, Leipzig, Dresden, Hamburg, Frankfurt am 
Main, Darmſtadt, Magdeburg, Stettin bei den oben be⸗ 
zeichneten Zahlſtellen. } 

Bei der zu 1 genannten Ausgabeſtelle find die Talons mit einem, bei 
den übrigen Stellen mit zwei Nummer⸗Verzeichniſſen einzureichen, und wer⸗ 
den bei erſterer die neuen a ſofort ausgehändigt, während 
von den letzteren ein Exemplar des Verzeichniſſes mit Quittung über die 
eingelieferten Talons ſofort zurückgegeben wird, und die Verabfolgung der 
neuen Zins⸗Coupons 8 Tage darauf gegen Rückgabe der A 

Die Verzeichniſſe 1 zu den Coupons, als auch zu den Talons ſind 
ſelbſt dann 17 75 955 „wenn nur ein Stück dergleichen auf ein Mal zur 
Einlieferung gelangt. 

eee And von den Einlieferern zu tragen. 1 

Schriftwechſel und Gel,iendingen finden unſererſeits nicht ſtatt. 

reslau, den 3. März 1881. 
Directorium. 


Die Nihiliſten. 


Der entſetzliche Tod Alexander II. erſchüttert die civiliſirte Welt, 
und mit Se blickt man auf jene faſt unſichtbare Umſturzpartei, 
deren Programm den Königsmord trägt. Die Berliner Gerichts ⸗ 
Zeitung beginnt im Lauſe der nächſten Tage mit dem Abdruck des 
Romans „Die Rihiliſten“ von Wilh. Grothe, eines Werkes, welches 
durch lebendige Schilderungen dem Leſer einen Einblick in den geheimen 
Kampf der ruſſiſchen Regierung mit den Nihiliſten gewährt. An dieſen 

ochintereſſanten Roman wird ſich ein anderer, ein ebenfalls 22 
facher Roman, der gegenwärtig in England Epoche macht, Die Zeit 
der Prüfung“ von J. Folhergil, anſchließen. Die ſociale Frage, die 
unfere Zeit beherrſcht, wird in beiden Romanen an der Hand der 
ſpannendſten Begebendeiten beleuchtet, und Jedermann, der den Puls: 
ſchlag der politiſchen Weltlage empfindet, wird fein vollſtes Intereſſe 
der Lectüre, die ihm bier dargeboten wird, zuwenden. — Ein neues 
Abonnement der Berliner Gerichts⸗Zeitung, die, vollſtändig objectiv 
und parteilos gehalten, bei ihrem bewährten Inhalt und niedrigen 
Abonnementspreic in keinem deutſchen Haushalt fehlen follte, be: 
ginnt mit dem 1. April. Das Blatt wird im übrigen fortfahren, 
eine Fülle des Belehrenden und Unterhaltenden zu bringen, und 
unausgeſetzt beſtrebt fein, ſich den ſteis ſich mehrenden Leſerkreis, den 
es ſeit Jahren an ſich feſſelte, zu erhalten. — Man abonnirt bei allen 
Poſt⸗Aemtern Deuiſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz ꝛc. für 2 Mark 
50 Pf. für das Vierteljahr; in Berlin bei allen Zeitungs⸗Spediteuren 
für 2 Mark 40 Pf. dierteljäbrlih, für 80 Pf. monatlich einſchließlich 
des Bringerlohnes. — Für Inſerate iſt die Berliner Gerichts⸗Zeitung 
bei ihrer großen Verbreitung in den wohlhabenden Kreiſen der Bevpöl⸗ 
kerung ganz Deutſchlands von bedeutender Wirkſamkeit. 155051 
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Die Ziehun 
Ausſtellung in Dresden auf 


Sonnabend, 26. März, II uhr, 


vertagt, um dem Breslauer Publikum noch einige Tage Ge⸗ 
legenheit zur Beſichtigung der Gewinne zu geben. 


52 cus ſtellun — 
ſämmtlicher Gewinne der 


im Werthe von 100,000 Mark befindet ſich im großen Saale des 


Zwingers am Zwingerplatz 
Täglich geöffnet don 


1. Etage, zu haben. 


Zoologischer Garten. 
Looſe zur Bilber⸗Lotterie à 2 M. 


ſind zu haben im Hauptdepot bei 

ferner bei folgenden 

Joachim Silber, E. Wenzel; Am 

J. A. Hausmann, J 

Freiburgerſtraße: R. Becker; H 
e: Hiller; 


Große Schleſ. Silber - Lotterie. 


der Gewinne der großen Silber ⸗Lotterie zum 
Beſten der Schleſiſchen Muſikſeſte wird wegen Verzögerung der 


aß. 
Vormittags 10 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Freitag, den 25. d. M., Schluß der Ausſtellung. 
Entree frei. 


oſe 


vorſtehender Lolterie, à 1 Mark (15 Pf. Porto), auch in Briefmarken, 


ſind im Ausſtellungslocal, wie auch bei Herrn II. 
alleiniges Generaldebit in Breslau, Schweidnitzerſtra 


ſtraße: P. Neumarkt: A. 
Mache; Oblauerſtraße: G. Arnold, O. Deter, Th. F 


Die Ziehungscommiſſion. 


ilber⸗Lotterie 


Agular, 
e 34/35, 
5549 


S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21, 


irmen: Ring: Stan. Schleſinger, L. A. Schleſinger, 
athhaus: H. Brieger, Guttentag u. Co., 
8 G. Herrmann, M. Jacoby, Kionka und Tießler, 
R. Markfeldt; Catharinenſtraße: J. Acke; Carlsſtraße: 


J. Hoferdt; 
ummerei: J. Weiß; Kupferſchmiede⸗ 
E. Saffran;: Oderſtraße: C. T. 


roſt, M. Hauck's 


Nachf., J. Neumann, F. Schnobel, H. Weißenberg; Neuſcheſtraße: H. Nitichte; 


Roſenthalerſtraße: H. Heiniſch; San 
- nigerſtraße: P. Guder; 


G. A. Schlee; Schmiedebrücke: L. 
Ta ſchenſtraße: 


dſtraße: C. O. Streckenbach; Scheit ⸗ 
a 
u 


raße: H. Freudenthal, J. Huſſe, 
aut: Se fl. Dobel 


H. Wollſtein; Tauentzienplatz: H. Gubiſch; Tauentzien⸗ 


ſtraße: R. Spiegel, C. L. Sonnenberg; Weidenſtraße: S. Münzer. — 
Silbergewinne wurden bis jetzt angekauft und ſind ausgeſtellt bei Herren 


Gebr. Frey, G. Gün 


ther, Gebr. Somme, 


H. Gumpert, N. Heintke 


Nachflg. und find daſelbſt auch Looſe zu baben, ebenfo wie bei den Mit⸗ 


gliedern des Comites und im Zoologiſchen Garten. 


erfolgen ſofort. 


Weitere Ankäufe 
[5502] 


F Ley mh ne 0a on a 
Holländische Kaffee-Lagerei. 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 12, 
Kaffee ⸗Special⸗Geſchäft EM 


für rohe und gebrannte Kaffees. 
Directe Bezugsquelle fuͤr Hausfrauen, Reſtaurants 


und Conditoreien. 


[4710] 


Großes Kaffee⸗Verſandt⸗Geſchaft. 


Von 9 Pfund an incl. 


Leinwandſäckchen franco 


durch ganz Deutſchland. 


Großes Thee Lager. 


Pferde Verkauf. 


In Folge mangelnder Beſchäftigung verkaufe ich 8 Stück ge⸗ 


ſunde, fehlerfreie Arbeitspferde. 


[3149] 


Preiss, Steinſetzmeiſter, arisaeemene Nr. 13. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein geb., ſtrebſ. Mann, Ende 30er, 
mit einigen Tauſend Thalern Ver⸗ 
mögen, wünſcht ſich mit einem ordent⸗ 
lichen Mädchen oder Wittwe zu ver⸗ 
beiratben, welche einiges Vermögen 
beſitzt und am liebſten ſich für Gaſt⸗ 
baus eignet; auch wäre ſelbiger nicht 
abgeneigt, in ein ſolches zu beirathen. 
Geehrte Damen oder Eltern werden 
erſucht, vertrauensvoll ihre werthen 
Adreſſen mit Verhältnißangabe unter 
P. P. 100 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. [3220] 


2 Niederſchleſierinnen im Alter 
von 21 Jahren, von angenehmem 
Aeußern, Baud häuslich erzogen, 
mit einem Baarvermögen von 10; bis 
15 000 Mk., wünſchen die Bekannt⸗ 
ſchaft gebildeter Herren zu machen. 
Oberſchleſiſchen böberen Hütten⸗ und 
Grubenbeamten, ſowie akademiſch ge 
bildeten Herren den Vorzug. 


und Conterfei bitten wir unter Chiffre 
. A. 21 Breslau deen tene 
itlag 


bis ſpäteſtens Donnerstag 
! [3212] 


niederzulegen. 
Diseretion zugeſichert. 


eirathspartien in fein. Ständen 
werden unt. ſtrengſter Discret. reell 


u. ſchnell verm. Damen, die keine paſſ.] hof 


Gelegenb. haben, ſich ſtandesgem. zu 
berh., bitte, ſich an mich 3. wenden. Frau 
M. Schwarz, Sonnenitr. 12, Breslau. 


Für Capitaliſten. 


Zur Vergrößerung eines älteren 
Fodritgeſchäfts, deſſen Artikel ſehr 
große Ausdehnung geſtatten, wird ein 
ſtiller Theilnebmer mit einer Ein: 
lage von 15—20 Mille Mark geſucht. 
Das Capital kann innerhalb % der 
Feuertaxe hypotbekaxiſch ſicher geſtellt 
und mindeſtens 8% Gewinn garantirt 
werden. Off. unter Chiffre K. K. 1 
an die Exp. der Bresl. Ztg. 15523] 


Ein ſeit ca. 20 Jahren beſtebendes 


Putzge ſchaͤft 


iſt wegen Todesfall ſofort zu ber 
kaufen durch 5362 
H. Koberne, Nawitſch. 


Genaue Angabe der Verhältniſſe | y 


Pie. und Rückkaufſcheine kauft 
E. W. Kammler, Langenbielau. 


Ein tbeor. und praktiſch gebildeter 
Techniker, durch mehrjährige Praxis 
im In⸗ u. Auslande mit den neueſten 
und beiten Einrichtungen von Per- 
forir⸗Preſſen für gelochte Bleche voll⸗ 
ftändig vertraut, wünſcht ſich mit einem 
Capitaliſten, behufs 15545 


Gründung 
einer Perforir⸗Anſtalt 
zu aſſociiren. 


Gef. Offerten unter H. 21021 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſn⸗e 
ſtein & Vogler in Breslau. 


Hamburger 
Kaffee⸗Vertretung. BE 
Geſucht gegen gute Propiſion ge⸗ 

eignete tüchtige Perſönlichkeiten für 
den Verkauf preiswerther Kaffees 
an Privatkundſchaft. Offerten sub 
J. H. 382 an Rudolf Moſſe in 
Hamburg. [5539] 


3 . RR 
5 Vertreter geſucht 
für Breslau und Umgegend 
Berlin 80., Waſſergaſſe 18a. 
Hamburg⸗Berliner Jalouſiefabrik. 
Meine zunächſt dem hieſigen Bahn⸗ 
of gelegene und vollſtändig ein⸗ 
gerichtete [5116] 


Brauerei 
u. Gaſtwirthſchaft 


mit Eiskeller, gr. Mälzerei u. vielen 
anderen Kellern, Gaſt⸗, Billard⸗ und 
Fremdenzimmern, Saal, Geſellſchafts⸗ 
und Gemüſegärten, gr. Hofraum und 
Stallungen, gutem und ausreichendem 
Waſſer, Gasbeleuchtung ꝛc., iſt ſofort 
preiswerth zu verkaufen. 
Groß- Strehlitz. A. Grüßner. 


wei Droguiſten, 
zahlungsfabig, beabſichügen ein 
ee ſolides 
roguengeſchäft 
mit oder ohne Grundſtück zu kaufen. 


Offerten sub II. Z. 6039 befördert 
Nudolf Moſſe, Erfurt. 5538] 


— 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Maurer Gottfried Lach⸗ 
mann in Hänichen gehörige Reſt⸗ 
Bauergut Hyv.⸗Nr. 26 Hänichen ſoll 


im Wege der Zwangsverſteigerung 
am 27. April 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zim⸗ 


mer 1, verkauft werden. 


Zu dem Grundſtück gehören 00 Hektar 
29 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ 


Zuſchlages 
am 27, April 1881, 
Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zim⸗ 
mer Nr. 1, verkündet werden. 
Rothenburg O.⸗L. 
den 2. März 1881. 


Königl. Amts-Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des verſtorbenen 
Wirthſchafters Carl Währiſch ge⸗ 
börige Grundſtück Nr. 7 Alt⸗Läſſig 
ſoll im Wege der Zwangsverſteigerung 

am 13. April 1881, 

5 Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 5 Hectar 
92 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 28,91 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 60 Mark veran⸗ 
lagt. Die Bietungs⸗Caution beträgt 
500 Mark. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders de 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Abs 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, meine Eigenthum, 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ges 
gen Dritte der Eintragung in das 
zrundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Ausſchließung ſpäteſtens bis zur Ver⸗ 
kündung des Ausſchluß⸗Urtheils an⸗ 
zupag kütheil aber rthelugg des 

a ei er ei 
Zuſchlages wird 3872 
am 13. April 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, verkündet werden. 

Gottesberg, den 15. Febr. 1881. 


Königl. Amts-Gericht. 


. —v1. ˙ B 
Nothwendiger Verkauf. 
Das zum Nachlaß des verſtorbenen 
Wirthſchafters Carl Währifh zu 
Alt⸗Laſſig gehörige Grundstück Nr. 47 
Alt⸗Laſſig ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung 
am 13. April 1881, 
Vormittags 9%½ Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebaude, Termins⸗ 
Zimmer verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 25 Ar 
der Grundſteuer nicht unterliegende 
Ländereien, und iſt daſſelbe bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 90 Mark veranlagt. Die 
Bietungs Caution beträgt 225 Mark. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein: 
etragene Dee geltend 5 machen 
babe werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens bis zur Ver⸗ 
kündung des Ausſchluß⸗Urtheils an⸗ 
zumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird . 
am 13. April 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer, verkündet werden. 
Gottesberg, den 15. Febr. 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


in altes Colonialwgaxengeſchäft 
in einer Kreis⸗ u. Fabrikſtadt iſt 
wegen anderer Unternebmungen zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. 
Anfragen unter E. A. 93 an die 
Exped. d. Bresl. Zig. erb. [5363] 


Concursverfahren. 

In dem Concursberfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Fritz Gansel 
. Neuſalz, Inhaber der Firma Fritz 
ansel, iſt zur Abnahme der Schluß: 

rechnung des Verwalters, zur Gr- 
hebung bon Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Verthei⸗ 
lung zu berückſichtigenden Forderun⸗ 
gen und zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 
biger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensftüde der Schlußtermin 

auf den 11. April 1881, 

Vormittags 9 Uhr, 

dor dem Königlichen Amts⸗ Gerichte 
dierſelbſt beftimmt. 5527 

Neuſalz, den 18. März 1881. 

Lindner, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Hebeſtellenverpachtung. 
Die Chauſſee⸗Hebeſtelle Noßberg, 
an der Bergwerkſtraße von Roßberg 
nach Deutſch⸗Piekar, ſoll vom Iſten 
April er. ab im Wege der Licitation 
verpachtet werden, und iſt bierzu ein 
Bietunagtermin 15529 
auf Montag, den 28. März, 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem caufionsfähige Bieter bier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die Bedingungen werden im Termin 
ausliegen und können auch ſchon vor⸗ 
ber bei mir eingefeben werden. 

Beuthen OS., den 19. März 1880. 

Der Privatbanmeifter, 
Jackiſch 


Offene Lehrerstelle. 


Bei der bieſigen ſtädtiſchen Real⸗ 
ſchule wird zum 15. September d. J. 


die Stelle des evangeliſchen Reli⸗ 
gionslehrers vacant. Dieſelte 


iſt mit 2700 Mark Gehalt und 350 
Mark Wobnungsgeldzuſchuß dotirt. 

Verlangt wird die Lehrbefähigung 
für den evangeliſchen Religionsunter⸗ 
richt für alle Klaſſen, gewünſcht die 
im Deutſchen und Franzöſiſchen oder 
Engliſchen für die mittleren Klaſſen. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Zeu niſſe nebſt Lebenslauf bis zum 
10. April c. dem Unterzeichneten ein⸗ 
reichen. 

Eſſen, den 14. März 1881. 

er Ober⸗Bürgermeiſter. 
Hache. 


Hemden⸗Auction. 


i 24. März, Vorm. 
von 11% Ühr ab, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, part, gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung an 8 


0 Odd. große, ſcwere, Hi 
„große, „ 
Militairhemden. et. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſ. 
G. Hausfelder. 


—— ¶ ⁰Gſ—2— 


Verein cemiſcher Fabriken. 
Die diesjährige ordentliche 


General⸗Verſammlung 
unſerer Geſellſchaft iſt auf 
Freitag, den 29. April c., 
Nachmittags 3 Ühr, 

im kleinen Saale der neuen Börſe 
zu Breslau 
anberaumt. Diejenigen Actionäre, 
welche ſich an derſelben betbeiligen 
wollen, werden eingeladen, ihre Actien 
nebit einem doppelten Verzeichnik und 
außerdem, falls fie nicht persönlich 
erſcheinen, die Vollmachten oder ſonſti⸗ 
gen Legitimationspapiere ihrer Ver⸗ 
treter ſpäteſtens 4 Tage vor dem 
Verſammlungstage bei 5419] 
dem Bureau der Geſellſchaft 
zu Ida und Marienhütte 
oder bei einem der beiden Bankhäuſer 
Gebr. Guttentag 
und Moritz Sachs 

Bankgeſchaͤft 
zu deponiren. 

An den bezeichneten Stellen kann 
auch der gedruckte Geſchäftsbericht pro 
1880 in Empfang genommen werden. 

Tagesordnung: 

1) Die im § 33 des Statuts vor⸗ 

geſebenen Gegenſtände, 

2) Bewilligung von 6000 Mark für 

den Unterſtützungsfonds, 

3) 9 für den Vorſtand. 

Ida- u. Marienhütte dei Saarau, 

den 18 März 1881. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 
C. Tielseh. 


zu 
| Breslau 


Ein auf einer der frequenteiten 
Hauptſtraßen Breslaus belegenes, 
ſeit 70 Jahren mit beſtem Erfolg 
betriebenes, gut renommirtes [5546 


Deſtilationsgeſchäft 


iſt nebſt Grundſtück wegen anhalten⸗ 
der Kränklichkeit des Beſitzers preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Nur ernſtliche 
Selbſtläufer belieben ihre Adreſſen 
unter I. 21029 im Annoncen⸗Bureau 
der Herren Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, Ring Nr. 4, zu hinterlegen. 


—— — 

n einer Provinz alſtadt Schleſiens 
J ſoll ein ſeit 10 Jahren gut ein⸗ 
efübrtes Weifwaaren⸗, Putz-, Po: 
amenten⸗- u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
Familienverbaliniſſe halber unter ſehr 
günſtigen edingungen verkauft 
werden. genen verbeten. Das 
Geſchäft iſt dom 1. bis 15. April zu 
übernehmen. Offerten bittet man an 
die Exped. der Brezl. Zeifung unter 
K. L. 2 zu richten. 1,886] 


chten 


EEC en Tee ae Eee riet 
N ENT a = u. 8 


Rechnungs- Abſchluß 
der Magdeburger Feuerverſicherun 
das Nechnungs Jahr 18 


für 


Einnahme. * 3 
1) a. Aus dem Rechnungsjabre 1879 zurückgeſtellte Prämien⸗Reſerbe nach Abzug 
f der Rückverſicherungs⸗Antheile Waere „.. Rx 4708 395,90 
b. Aus dem Rechnnungsjabre 1879 zurückgeſtellte Reſerve für noch nicht regu⸗ 
lirte Brandſchäden nach Abzug der Rückverſicherungs⸗Antheile „ 1324 540,00 | 6.032 935090 
2) Prämien ⸗Einnahme für 630,749 in Kraft geweſene Verſicherungen, worunter 317,263 neu 
eſchloſſene, mit & 7371 11⁴ 825,00 Verſicherungsſ umme 22 147 940008 
3) Zinſen, einſchließlich derjenigen des . „„ RTD REN RN 304 977169 
4) Reinertrag der Geſellſchafts⸗Grundſtücke . . . . . . 56 347121 
5) Ueberſchuß an Probifion ꝛc. aus den 5 der Geſellſchaft direct verwalteten General⸗Agen⸗ 
kuren, ene e e ß 95 02119 
6) Agio⸗Gewinn auf Effecten und Va lutte «. nn nennen 248 234144 
7) Dem Retroceſſions⸗Reſerve⸗Conto entnommen — elr. Rechnungsabſchluß deſſelben 150 000100 
Summa [29 035 456/51 
Ausgabe. | | 
Y) Agentur-Brobifion und Tantième, abzüglich des von den Rückverſicherern erftatteten Nabatts. | 1875 292145 
2) Sämmtliche Verwaltungskoſten für den diesjährigen Geſchäfts⸗Betrieb: 
an Gebalt des controlirenden Mitgliedes des Verwaltungsrathes, des Bor 
fitenden im Verwaltungsrathe und feines Stellvertreters, des General⸗ 
Directors, des 8 und der 3 Sub⸗Direc toren. 61 650,00 
an Gebalt für 287 dieſige Beamte „ 422 505,0 
an Local⸗Miethe, einſchließlich der Dienſtwoh nungen. 5 31 208,99 
EEE ee TEN „ 37 227,48 
an ‚julettionggebäßten d IRRREET SR FEN 70 15 604,96 
an kleinen Bureaukoſteeernnns .... 77 10 564,98 
an Inſpections⸗ und dan Reiſeſpeſen und anderen allgemeinen Ge⸗ 
Z r EA TA „ 184 934,06 
an Abſchreibungen auf Inventar und Druckſachen. 5 74 458,16] 838 15370 
3) Beiträge zu gemeinnützigen Zwecken, Unterſtützungen an Rettungsvereine, Feuerwehren ꝛc., für 
— Beiträge zur Penſionskaſſe der Beamten ꝛ0.:· nennen nes a 
4) S . DE DE LT TRIERER RRETLLIRLER EL 20T 2 
5) Die Ge geellſcaft iſt in dieſem Jabre von 8,941 Grandichden betroffen. 
4 See wurden bis 31. December gezablllee 00 W 13 513 326,56 
abzüglich der Rückverſicherungs⸗Antheilllcc«k ... 3 „ 6134 333,05 
7378 993,01 
Zurückgeſtellt wurden für noch nicht regulirte Brandſchäden r 2 — 875,00 
abzüglich der Rückverſicherungs⸗Antbeille .-+ ++ +++. 45 335 00 1421 540.00 | 8800 533151 
— den. im Rechnungsjahre 1880 bezahlten Vrardſchaben er Koſten 
entfallen: 
auf ältere Brandſchä den 1837 572,80 
auf Brandſchaden aus dem laufenden Rechnungs jahre. „ 11 675 753.26 
sy 13 513 326,56 
zurückgeſtellt wurden für noch nicht liquide Brandſchäden as 201 0⁰ 
1 
6) Rückverſicherungs⸗Prämie für die bei anderen Geſellſchaften geſchloſſenen Raaverſicherungen in 
I öbe — 97 20 935 219 132,00 Verſicherungsſummndeeeeeeeeeeeeee 4 8 840 103090 
7) Riſtornirte Pramie für wieder aufgebobene Verſicherunge n 2794 48558 
8) Zurückgeſtellte Prämien⸗Reſerve nach Abzug der Racdverſicherungs⸗ Aniheile . 4932 069 84 
Von dieſer >= ern Rechnung zurückgeſtellten Münte defend 229 48550 
15 aer ER RN 8 42 646,49 
r 1 982 060.54 
9) Abſchreibungen ouf die Geſellſchaftsgrundſtücke . „ 5 1308249 
10) Abgeſetzt zum Gratifications⸗ und eee für die Beamten und Agenten der Geſell⸗ 
ſchaft laut § 48 d. des revidirten Statuts von 18700. 24 298 45 
11) Beingensian 4 b 1880: 
a. Tantiè me 9 Mitglieder der Verwaltungsrath es, an den General⸗ 
Director, ve Director und die 3 Sub-Direchoren. --..-.0cnr000 nn e00 Br 83 333,3 
b. Dividende für 5000 Stück Actien & Rp 150,%0“jỹã07frj „ 750000“ A 833 333 33 
/ Summa 29 035 456,51 


Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaſt. 


Nach dem ihnen flatutarifch zuſtehenden Rechte haben dle Verwaltungsbehörden der Magdeburger 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft die Herren Oberbürgermeiſter Hasselbach und General⸗Director 
Fr. Koch laut notariellem Wahlprotokoll vom 27. Januar c. in unſern Verwaltungsrath deputirt. 
Es ſind ferner in unſerer geſtern abgehaltenen ordentlichen 46. General⸗Verſammlung die Herren Major 
a. D. Schrader, Stadtrath August Kalkow und Commercienrath B. Freise wieder⸗ 

und Herr Bürgermelſter Wötticher neu in den Verwaltungsrath gewählt. Unmittelbar nach dem 
Schluſſe der General⸗Verſammlung hat ſich der Verwaltungsrath für das Jahr 188 / neu conftituirt 
und mit der beſtändigen Controle der Gefhäftsführung des General⸗Directors wieder Herrn Major a. D. 


Schrader beauftragt. 
Gs befleht demnach 3. 3. unser Verwaltungs rath aus den Herten: 
bender, 


Geheimer Reglerungsrath a. D. Kleffel, 3 
General⸗Director Fr. Koch, Stellvertreter des Vorſitzenden, 
Major a. D. Schrader, controlixenbed Mitglied des Verwaltungsraths, 
Oberbürgermeiſter Hasselbach, 
Kaufmann Franz Overlach, 
Director A. Marcks, 
Stadtrath August Kalkow, 
Commercienrath WB. Freise, 
n Bötticher. 
deburg, den 20. März 1881. 


Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗ Geſellchaſt. 
Für den Verwaltungsrath: Der General Director: 
0 0 Schrader. fob. Tschmarke. Rob. Tschmarke. 
11 Verkauf [Monogramm 
feiner ebrauchter Möbel. auf Bogen Und Couverts, 


5504] 


Wegen Verkaufs eines Mitterguted verkaufe ich außer der Viſitenkarten 
2 Kronenleuchter (Lichter und Petroleum), 1 bobes, ſehr eleg. Pianino, N. Raschkow Jr., 


Auction zu Taxpreiſen mit 5 Procent 24, 1. in meinen Localen, in neueſter Art, 
Zwingerſtraße 24, I. Etage, Schreibmappen 
K 
Shanteiitubl, Armſeſſel, Herrenſchreibtiſch, Teppiche und arge dene 
7 1 ginfa-Sauba, 
N Chaiſelongues, 1 Jalouſientiſch für 40 Perſonen, Waſch⸗ und Nat: 
f 


1 nußbaum., matte, rotbe Plüſchgarnitur eb ee (Glas 80/24), für Damen und Herren 
Bettſt Oblauerſtraße 4. 
au) in Mahagoni: 2 große (80/24) I 
u 

elle, 2 Damen-Rollbureaur, 1 Büffet, 2 Marmoꝛtiſche, 1 Glasſerpante, 
tiſche, Ubren und 1 Regulator, 1 ſehr großes mah. Herren⸗Rollbureau, 

owie in Sid den 2 Schränke, 2 Bettſtellen, 

Eine große pferde ER junger, ſtarker, reeller 
Pferde . 1 
E fell Schießwerderplatz 6 zum —.— l. — 


1 zoshbr. Bicteria⸗Blüſchgarnitur, 6 Stühle, Tiſch, Vertikow, Büffel, empfiehlt [4507] 
2 PORN 8 Stühle, Schränke, 2 Spieltiſche ch, 1 große Bett 
Walde u. Nachttiſche, 


1 Spiegel, 1 Commode, 2 gold. Spiegel, Cig.⸗Schränkchen, Bilder und die nie Bieten in den Zaillen der 
: Kleider entitehen laſſen, hält für Bres⸗ 
- 15 unden maſür, eibene Bolitergarnitur. au und e bisher i in beſter 
G. Hansfelder, Königl. Auctions ⸗Commiſſar, a rk Sur: 810 it, 

Zw ...ͤͤ V nn Sun, Nr. 24. intermarkt 5. 
ar 


18 vo Paar 50 a 

40 Mk * een 2 5 Rabatt. 

Frankfurt a. O., im März 1881. 
eee. v. —— 


— 


96⸗Geſellſchaft 


Bilanz. 
Activa. 


1) Hypotbekariſche und Darlebusforderungen gegen Pfendſicherbeit . . nennen 105 960041 
2) Effecten im Nominalwerthe von Ay 4262 810,0, in Röbnung geſtellt zum Courswertde von 378114526 
eee . ff b mahisielen we opieinieneemneeihe 55004953 
4) Baarer Kaſſenbeſtand und Guthaben auf Giro⸗Conto bei der hiefigen Reihsbanl- Hauptitelle.. 55557401 ° 
5) S e der Grundſtücke der Geſellſchaft in Magdeburg, Carlsruhe, Comprachtezütz und N 
777 a A 1587 94700 
6) eee des Inventatiums in Magdeburg und ſämmtlichen auswärtigen Comptoiren 
rn e eeuc: ũ ↄ U 362 056196 
7) Guthaben an Zinſen, welche erſt 1881 zablbar werden, bis 31. December berechnet 46.834,45 
8) Guthaben bei den General⸗ und Haupt⸗Agenturen der Geſellſchaf l. 1330071044 
9) Guthaben bei verſchiedenen Rückverſicherungs⸗Geſellſchaftenunen . 1461 580/94 
10) Guthaben bei Banquiers und anderen Debitoreensss nenn 403 27734 
12 Inventurwerth der auf dubiöſes Schulden⸗Conto übertragenen Forderungen der Geſellſchaft 117193 
CFC CCC a 12 000 00000 
18 Saen an dem Geſchäſte der Hamdurg⸗Magdeburger „ in ö 
14) onoiketarifäe Forderungen des Nejerbefondß »- .--„uunesecnneacnennneenn 
Guthaben in einem Svarkaſſenbuche der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe -- -- 1878 067137 
15) Retroceſſions⸗Reſerve⸗Conto: 
Effecten⸗Beſtand deſſelben (Nominalwerth d 901 809,00), zu den Courſen vom 31. December c. 
derechue t 44 810 789100 


Summa |B 7ASBB1 


Passiva. 

1) Grund⸗Copital in 5000 Stück Actien à N 3000,00. 46 15 000 000 ꝓ 
e . . ende rennen ante 1878 06737 
3) Retroceſſions⸗Reſerve⸗Con tvtvtt „„. 810789 00 
4) Zurückgeſtellte Prämien⸗Reſervteꝛ lU H nennen nr une nne 4 932 069 84 
5) Reſerve für angemeldete, noch nicht regulirte Brandihäden een anne Re are 1421 540/00 
6) Guthaben verſchiedener Rückverſicherungs⸗Geſellſchaftennnnnxnnxnnndndndndss 425 25462 
7) Guthaben von Banquiers und anderen verſchiedenen Credito ren 151 11485 
8) Abgeſetzt zum Gratificationge und. Dispofitionsfonds --»»--ursr-nunsenuenn 9 24 298,45 

aus der diesjährigen Tantiöme überwieſen - 7 5 4166,67 

Beſtand deſſelben ult. December a. o McUTꝶTr—— RR 1478,18 29 94330 
9) Tantième an den Verwaltungsrath und an die e 3 N Ji 333,77 

abzüglich des bereits gezahlten, garantirten Minimum 800,00 

und abzüglich der dem Gratifications⸗ und Dispoſiti asi übers 

Wieſen e „b „ 4166,67 74 36666 
10) Zurückgeſtellte Dividende der Actionäre auf 5000 Stück Actien à Nr 150,00. f 

nicht abgehobene Dividende aus früheren Jahren 751 380000 


Summa 25 474 525/64 
Magdeburg, den 31. December 1880. 


Magdeburger rn 
Geſellſchaft. 


Für den Verwaltungsrath: 
Schrader. 


Der General:Director: 


Rob. Tschmarke. [5503]3 


Die erſte 
Nummer des 
neuen Quartals 

erſcheint am 

Mittwoch, & 
den 6. April dc. 


Die erſte 
Nummer des 0 
neuen Quartals MR 
erſcheint am M* 


den 6. April ff 
1881. 


2. Quartal. 


lere! 


1881. 
2. Quartal. 
Unſtrirtes humoriſtiſches Wochenblatt. 
Redacteur Jul. Stettenheim. — Illuſtrirt von G. Heil. 


Preis pro Quartal 2 Mark bei allen Poſtämtern und Buchhandlungen. Annoncenregke: 
Adolf Steiner in Hamburg und Berlin. Preis pro 4.geſpaltene Nonpareille Zeile +: 
85 Pfennig. Probe: Nummern in allen Buchhandlungen vorräthig, wie durch die 


Unterge e gratis zu beziehen. 
Die Verlagshandlung A. Hofmann & Co. 
in 3 V. Kronenſtr. 17. 


Specialarzt Dr. med. 1715 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt we, 
Syphilis, Geſchleckts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 4931] 


Geschlechts- 


Krankheiten, ſpeciell Syphilis, Haut, 
Harn- und Blasenleiden (Flechten), 
fowie Schwächezustände u. Frauen- 
krankheiten, auch die verzweifellſten 
Fanz you brieflich mit ſicherem 
Erfolg d. i. Ausland apbrob. Dr. med. 


Für Vruchleidende 


auger len zu machen, daß ich ein 8 and obne Feder liefere, 
welches weder bricht noch genirt, ſich durch Bequemlichkeit und Zurück⸗ 
baltung des Bruches auf das Beſte bewährt und beim Schlafen getragen 
werden kann. Ebenſo empfeble ich meine Bruchbänder mit Feder und 
Stellpilotte für ſchwerſte Brüche, ſowie Nabeldandagen und Leibbinden. 
Reparaturen an Bruchbändern und alle in dieſes Fach ſchlogende 
Arlikel werden billigſt und aufs Beſte von mir beſorgt. 3909] 


Th. Wiersbitzky, pr. Bandagiſt, 


Alte Graupenſtraße 17/18, 2. Etage. 


[53 


= 


Sler Mineralbrunnen. Sler 


Die ersten Sendungen von 13217 
Carlsbader von allen Quellen und Sprudelsalz, 
Viehy grande grille, 

Biliner Sauerbrumn, 

Giesshübler Sauerbrunn, 
&Gleiehenberger Constantinsquelle, 
Lippspringer Arminiusquelle, 


. Berlin, Commandanien: 
ftraße 830 — Erfolge zu Tauſenden 
einzuſehen, wo ei —— vergeblich. 


Kr Schwäche Ober-Salzbrunn 
De el, Ritolaiftrage 8, sind auf Lager eingetroffen, 
2. . Emser, Wildunger, Marienbader, Eger, Kissinger er wartend. 


Niederlage für Mineralwässer von 
Hermann Enke, 


; —— — — zen. ch Biumenstr. 


Eee, u. N it 
fortzugsbalber b. zu verk. (Wein⸗ u 
Bi eb „voller Ausſch.) niedr. Miethe. 
ff. Nr. 90 Exp. der Bresl. 31g 
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gciterthümer 


jeder Art werden net. u. mögl. boch bez. 


R. Meekauer, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 37 
(Meerſchiff). 


N. Betisack, 


15. Reuſcheſtr. 15. 
Billi gſte Bezugsquelle 

[5547] für a 

aus- und Küchengeräthe, 

m. Eiſenblechkochgeſchirre, 

Blech- und Lackirwaaren. 

— — 


Altdeutſche Steingutkrüge, 
Humpen c fiylgerecht zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen. 


[3178] 


ine. 


Eine complete eiſerne Kochmaſchine, 
gebraucht, aber in gutem Zuſtande, 
iſt zu verkaufen. By 

Friedr. Huth, 
Taſchenſtraße Nr. 20, III. 


Kochmaſch | 


| Rortofetiortirmafcinen, 
Furchenzieher, 


Breitſäemaſchinen;? 
fabricirt und bat vorrätbig 
F. W. Warneck, Oels. 


Eine in gutem betriebfähigen Stand 
befindliche, 15—20 Pferdekraft ſtarke 


| Dampfmaſchiue, 


mit dazu gehoͤrigem Keſſel, wird zu 
kaufen geſucht. 13233] 
Gefällige Offerte an 


Josef Heller 


Beuthen OS., Babnbofſtr. 44. 


Dampfmaſchine, 
Zpferdekr., mit ſtebendem Röbrenkeſſel 
verbunden, eures aber ſehr gut 
erhalten, iſt billig zu verkaufen. Anfr. 
unter X. B. 35 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 5107 


Die Herren Maſchinen⸗Importeure 
Pr.⸗Schleſiens werden erſucht, Preis⸗ 
verzeichniſſe über 


Dampfdreſchgaruituren 
an die Gutsverwaltung Jurlöw⸗ 
Tworkowa, Poſt Tymowa in Deftr.: 
Galizien, zu verſenden. 13128] 


Berliner Stuhl- und 


Flechtrohr-Fabrik, 
6. Gr. Präsidentenstr. 6. 


Ohne Preiserhöhung verkaufen 
wir alle Sorten Stuhlrohr, Flecht- 
rohr, Lackrohr, Esparto-Gras und 
India-Faser. Lager von Schellack. 
Etwaige Ordres werden prompt 
efleetuirt. 15411] 


in neues, hocheleg. Piano wird 
für einen Spottpreis verkauft 
Nicolaiſtraße 9, 1. Etage. (5472 


2 Nollwagen 


werden vom Spediteur Kirſte in 


Poln.⸗Liſſa su laufen geſucht. 3118)! Preiſes und Stärkegebalts. 


Inländische Fonds. 
Reichs- Anleihe] 4 101,99 G 
Prss. cons. Anl. 4½ | 105,60 etbz 


do. cons. Anl. 4 101,00 @ 
do. 18808 krips 4 — 
'St.-Schuldsch. . 3% 98,00 B 
Prsa.Präm,-Anl.| 3 % — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 99,85 bzB 
Schl. Pfdbr. altl. 317 92,50 B 
do 3000er 3% 3 
do. Lit. A. . 34 | 91,25 E 
do. alt. 4 100,60 G 
do. Lit. A. 4 100, 05a 100 bz 
do. do. ...|4% 102,25 B 
do. (Rustical).| 4 Il. — 
do do. 4 II. 100,05 B 
do do. 4½ 102,55 bz 
do. Lit. C. 4 1. — 
do. de 4 II. 100,00 bz 
do. do - 2% 102,25 B 
@o. Lit. B.. 87 — 
do. do. 4 — 
Pos, Crd.-Pfdbr. 4 99,30 bzB 
Rentenbr. Schl. 4 100,40 bz 
do. Posener 4 — 
Schl. Bod.-Crd,| 4 97,60 bz 
do. do. 4¼ 104,30 B 
do. do. 5 1104,30 bzB 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 | 100,00 B 
do. do. 44 — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 
Ausländische Fonds. 
Oest. Gold-Rent. 4 80,00 B 
65,10 G 


do. Silb.-Rent. 4½ 
do. Pap.-Rent. 44, 63,80 B 
do. Loose 1860| 5 
do. do. 1864 
Ung. Goldrente 


6 | 97,35450 bG 


do. Pap. Rent. 5 73,00 G 
Poln, Liqu.-Pfd. 4 5555,15 bzB 
do. Pfandbr. |5 64,50 B 
Russ. 1877 Anl. 5 93,50 bz 
do. 1880 do. 50 73,7550 bzG 
„Orieut-AnlEm . 5 — 
do, do. II. 5 59,10à15 bz 
do. 58,90 


90 
83,3050 bzG 


Russ. Bod. -Crd. 5 
93,50 ä 75 bz 


do, III. 5 | 
Rumän. Oblig. . 6 


Porzellan-Thürfhilder. 


= hrest 
Geſchenke f. Abel 


Ve 
l 


Stammkuffen. 
8 aſſen. 
it u. Jubilare. 
loſterſtraße 1, 


Carl Stahn, am Stadtgraben 


Magazin f. Reſtaurations⸗Artikel. 


Thee! 


à Pfd. 2, 2,40, 2,80, 3, 4, 4,80 u. 6 M. 
. Astel & 00., 
10. Albrechtsſtraße 17, Breslau. 
Lebende 


Hummern, Dorschleberthran 

Schellls che, BE Spende issen 

Backzander, uur echt 
Kabllau, in Originalſlaſchen mit 


Steinbutt, Lachs, 
Zander, Hechte, 
Seezungen, Aale, 


Karpfen u. Schleien, 


Austern, Oaviar, 
Pasteten, Gemüse, 
Früchte, Apfelsinen, 

Citronen, Salat, 

Fisch - Gonserven 


empfiehlt. [3229] 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 


Gebrannte Kaffees Pfd. 1,10 u. 1, 20M. 


— 


mittlerer Größe, mit Panzer, 
Arbeit, äußerſt billig zu verkaufen. 
[8234] A. Kahle, Nicolaiſtr. 59, 


Lofoden Marke 
L. F. F. G. 


anerkannt 
reinſter, vorzüglichſter 
und wirkſamſter 


obiger Marke. 


Vertreter und 
für leſien: 
Richard A. Schreiber 

in Breslau. 4360] 


tbeken Breslaus und der Provinz. 


Bratherin e, 


zur Faſſenzeit größte ne 
jedem Hausſtande zu empfehlen, 
verſende ich franco unter Poſt⸗ 
nachnahme zu 3 M. 50 Pf. das 
Faß. (Gewicht 8 bis 9 Pfund.) 


P. Brotzen, 


Cröslin, Reg. Bez. Stralſund. 


ya 


1000 Kilogr. ſoeben ausgeklengten, 
vorzüglich gereinigten [5533] 


Kiefernſamens, 


erlenſ. 120 M, Notherlenſ. 60 M., 


Java Kaffee, gebr. 1,30 u. 1,40 mit circa 90 Procent Keimkraft, ver: 
Melange Kaffee 1. 0 u. , 60 „kauft bei freier Emballage mit 3,40 
Perl⸗ Kaffee 1,49u.1,60 „Mark pro Kilogr. 
Getreide⸗Kaffee - 0,20 » Die Fürſtlich PVlef’er Darr⸗ 
alle Sorten reinſchmeckend. Verwaltung 
Türk. Pflaumen. Pfd. 0.25 in Kobier bei Pleß Oberſchl. 
2 in 5 FF 
afel⸗Reis . . Pfd. 20 N 
ell Grunden. + 0220.02 » | 2 Waldſamen⸗Verkauf. 
eſchälte Erbien . = 7 s Saateicheln, à Ctr. 10 M., Weiß: 
36 


Vietoria⸗Erbſen⸗ 
Oranienb. Seife 
Palm ⸗Seife . . # 0,36 = 
Anerkannt b.Reibhölzer,d.Pd.0,10 ⸗ 
Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ede Weißgerbergaſſe. 


Perl ⸗ Kaffee .. gebr. d. Pfd. 1,60 M. 
Menado- „ „ „ 1 130 „ 
Java- .. 7. 
Domingo: . „ „ „ 120 „ 
reinſchm. Dampfkaffee „ „ 1,00 „ 
empfiehlt 15217 


Heinrich Schwarzer, 
Kloſterſtraße 90a. 


Dom. Prauß lauft 


loco Bahnſtanon Strehlen größere 
Poſten weißfleiſchiger 54201 


Brennereilartoffeln 


Birke 35 M, Kiefernſ. 175 M., 
Lärchenbaumſ. 150 M., Fichtenſ. 
75 M., Weimuthskiefer à Kilogr. 
6,60 M., Schwarzkieſernſ. 2,40 M. 
und andere Sorten verkauft unter 
Garantie für beſte Keimkraft der Förſter 
Steinke in Schmiedeberg i. Schl. 


Spargelpflanzen, 
echte amerikaniſche Rieſenſpargel⸗ 
pflanzen, 2jähr. hundert St. 2 M., 
offerirt die gräfl. Schaffgotſch'ſche 
Gartenverwaltung zu Koppitz. 
amerikaniſche Rieſenſpargel iſt der 
beſte und ergiebigſte aller 7 5 
> 


forten. 55 
W. Hampel, Garten⸗Inſpector. 


30 fette Maſtochſen 


(Futterung ohne Schlempe) ſtehen zum 


9 Pr er 0 W * a0 * N N =. 2 * a 2 a 
7 eur a 8 
„Geldſchrank, 


aupt⸗Depoſitair 


Verkaufsſtellen in den meiſten Apo⸗ 


Der 


und erbittet Offerten mit Angabe des] Verkauf auf dem Dominium Chwal⸗ 
kowo bei Kröben. 15376] 


— — 
27 en 


N 


3 u Damen⸗Nemontoir⸗ 
bren A 16 Thlr., gold. Ketten, 
Ringe ꝛc., neue Regulator. à 
6-8 Thlr., neue lein. Hand⸗ 
u. Tiſchtücher, — Strick“ und 
Handſchuh Nähmaſch. [5550 
E. Lewy, Neumarkt 12. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein geprüfter 


Lehrer 


fraelit), der ſich mit guten Zeug · 
niſſen über ſeine bisherige Verwen⸗ 
| ausweiſen kann, wird per 
1. Mai für 3 Knaben im Alter von 


6—8 Jahren aufs Land geſucht. 
Offerten an D. Grauer in Ko zy 
bei Biala (Oeſterreich). 131171 


Für mein Weißwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. April a. c. bei 
bobem Salair eine [3225] 
tüchtige Directrice. a 

Gebr. Juliusberg Nachfolg. 


ine gebildete junge Dame wird zur 

Stütze der Hausfrau und be⸗ 
ſonders zur Erziehung der Kinder 
unter Beifügung der Zeugniffe und 
Angabe der Gebaltsanſprüche zum 
Antritt per bald oder 1. Mai c. sub 
F. L. poſtlagernd Beuthen O. Schl. 
geſucht. [5530] 


Ein junges Mädchen, Beamten⸗ 
tochter, in der Maſchinennäherei, 
im Schneidern u. Plätten bewandert, 
mit allen häuslichen Arbeiten vertraut, 
ſucht Stellung per bald oder per 
1. April. Gef. Off. unter N. D. 99 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Fus mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April d. J. eine 
tüchtige Verkäuferin, moi. Confeſſion. 
H. Noſenſtein, Landeshut i. Schl. 


Ein mit der [5515] 


Aſſecuranz⸗Brauche 


ſowobl im Bureau“ als Außendienſt 
vollſtändig vertrauter junger Mann, 
welcher bei einer Genera 1 er 
in der Provinz ſeit Jahren thätig, 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
unter beſcheidenen Anſprüchen paſſen⸗ 
des Placement in gleicher Brauche. 

Offerten sub H. 21012 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 


Gelegenheitskauf. 
Neue Singer ⸗Nähmaſch. 
à 20 Thlr., W.⸗Wilſon 16 
Thlr., gebrauchte billiger. Gold. 
Ein in jeder Beziehung gewandter, 
cauliousfähiger u. der polniſchen 

Sprache mächtiger Kaufmann (An⸗ 
fang der 30er Jahre) ſucht per Iſten 
Juli a. c. eine ſeinen Fähigkeiten 
entſprechende Stellung. 

Gef. Off. unter K. 98 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 13223 


Reiſender! 


Seit 10 Jahren im Galanterie ; 
und Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchaft 
als Reiſender thätig u. die Provinzen 
Poſen und Schleſien mit gutem Er: 
folg beſucht, wünſche ich per 1. Juli 
d. J. anderweitige dauernde Stellung. 

Adreſſen sub W. 3 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 3247 


n e — — en 
8 P rn TEEN EIER 


9 


n ar 2) 


Stellenſuch. Perf. jeder Branche 
Be ſtets d. Bureau „Bavaria“, 
reslau, Grüne Baumbrücke l. II. 


Für mein Tuch⸗ und Herren ⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche per are c. 
e 


üctigen Verkäufer. 


Waldenburg i. Schleſ. 
M. Goldſtein. 


1 tüchtiger Verkäufer, 


der auch polniſch ſpricht, wird von 
mir per 1. Kr er. geſucht. 
Craeauer 

Tuch⸗ und Herren ⸗Confection, 

Oberglogau. [5525] 


Einen fl often, [5524] 


Verkäufer, 


ch ſuche für mein Wein⸗Geſchäft 
einen durchaus tüchtigen Mann, 
der mit allen Kellerarbeſten genau 
vertraut iſt und völlig ſelbſtſtändig 


5 arbeiten verſteht. Antritt kann 
ofort oder ev. per 1. April erfolgen. 
Glatz. [5469] Jacob Forell. 


Ein im Speditionsfach 


erfabrener Comptoiriſt w. p. Apr. geſ. d. 
E. Nichter, Friedrich⸗Wilbelmſtr 708. 


1 Weinküfer, en 


qualif., w. p. 1. April bei fr. Station 
u. ca. "1000 M. Geh. geſucht durch 
E. Nichter, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 70a. 


in Commis und ein Lehrling 
finden Stellung bei 5 
S. Mendelsſobn, Speditionsgeſchäft. 


Ein junger Mann, Deſtillateur, 
Chriſt, mit der Deſtillation auf 
warmem und kaltem Wege, ſowie mit 
der dopv. ital. Buchführung vertraut, 
ſucht per 1. April c. anderweitiges 
Engagement. Gef. Off. unter K. Liſſa, 
Prov. Poſen, voſtlagernd erb. [3245] 


Geſucht 1 j. Mann, welcher bald aus⸗ 
gelernt bat, fürs Speeereigeſch. 
Off. sub Nr. 91 Exp. der Bresl. Itg. 


Ein gewandter junger Mann, 
welcher mit d. Kohlen⸗Engros⸗ 
Geſchäft vollſtäudig vertraut iſt 
und in derartigen Geſchäften 
bereits thätig war, wird fürs 
Comptoir und für die Reiſe 
unter günſtigen Bedingungen 


* > 
Se 8 


Ein junger, 23 Jahre aller Kauf: 
mann wünſcht, um ſich in der 
Correſpondenz und doppelten Buch⸗ 
führung Fertigkeit zu erwerben, in 
ein größeres Comptoir als Volontär 
per bald oder 1. April einzutreten. 
Offerten unter E. J. 100 poſtlagernd 
Ratibor erbeten. [3060] 
1 25 mein Manufacturwaarengeſchäft 
ſuche ich p. ſofort oder 1. April c. 
einen Lehrling. 
Nath. 8 Koſten, 
rovinz Poſen. [3091] 
82 
e 


Lehrling 


geſucht für Sprit⸗ und Producten⸗ 
Branche. Meldungen unter Chiffre 
M. B. 210 haupfpoſtlag. Breslau. 

— —— — ũ— —— 


Vermiethungen und 


auch mit der Buchführung ver⸗ Miethsgeſuche. 

traut, ſucht per 1. April Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

Gr.⸗Glogau. J. Bornſtein. N 55 
arterre-Wohuung 


mittlerer Größe mit Gartenbenutzung, 
zum Preiſe von etwa 250 Thalern, 
in der Nähe des Stadtmittelpunktes, 
von rubigen Miethern zum 1. Juli 

cht. 15543 
Gefl. Off. sub T. 910 an, Rudolf 
Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 


Nicolai⸗Stadtgr. 15 


iſt per 1. April ein elegantes Hoch⸗ 
parterre im Ganzen oder getbeilt zu 
vermiethen. 3218] 

Näh. daſelbſt bei Hrn. Reſtaurateur 
Reimann zu erfragen. 


Höfchenſtr. 24 


iſt in gefunder Lage eine berrſchaftl. 
Wobnung mit Badezimmer per Ditern 
zu bermieiben. [3248] 


Gabitzſtr. 15 (Poftbalterei) 
find im 2. Stock zwei mit allem Com⸗ 
fort ausgeſtattete Wobnungen zum 
Preiſe von 600 —700 Mk. ſofort oder 
1. April zu vermiethen. 13415 


Tauentzienſtraße 1 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung zu 
[3188] 


bermietben. 
Carlsſtr. 31 

1. Stock, jetzt Rechtsanwalts⸗Bureau, 

für 250 Thlr. Michaelis. [3159] 

Spprettbinsitrage 77 zwei 2fenſtr., 
eine lfenitr. Stube, Küche, Waſſerl. 

u. Gartenben., bald zu beziehen. [3251] 


Dyomertöftr: Nr. 7 Wurft- 


Gad. Juli c. oder früber laden, parterre, nebſt 
Bewerbungen mit Angabe Wohnung im Stock zu 
von Neſerenzen unter O. 200 vermiethen. 15228] 


an die Annoncen = Expedition 
von Nudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtr. 85. [5541] 


Ein junger Mann mit guten Schul: 
kenntniſſen aus achtbarer Familie 
findet in einem Detail: u. m... 
Geſchaft als [5535] 


Lehrling 


gute Stellung. : 
Offerten unter Chiffre C. D. 11 an 


Ein, Laden mit Schaufenſter ift 
Nieolaiſtr. p. 1. October zu verm. 
Näh. Agnesſtr. 14, part. 3249] 


Ein Eckladen Breiteſtr. 43. [3219] 


Ein geräumiger Laden mit großem 
eleg. Schaufenſter, Gaseinrichtung, 
und daranſtoßender Wohnung, Küche 
und Beigelaß, in beſter Lage, Nähe 
des Ringes, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, iſt per 1. Juni oder I. Jun e. 
zu vermiethen in Reichenbach i. Schl. 


die Exped. des „Sorauer Wochenbl.“ 


Näberes sub M. G. poſtlagernd 
zu Sorau N. -L. Magen 


Reichenbach i. S 


Breslauer Börse vom 21. März 1881. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. März. 
ae a eu Kr ls und Prioritäten. Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
un mm- Prlo 5 arl-Ludw.-B. — 8 5 
Br. Schw.-Erb. 4 4% 104,00 bzB ond n 141,0." = Beobachtungszeit zwiſchen? bis 8 Uhr Morgens. 
eee A 97 194,50 B e n a 97 — 2 2 2 F 
do: Bu win; — umän. St.-Act. — 3831228 5 
Br. Warsch.StP.|5 0 | 49.50 B Kasch.-Oderbg. 5 — | — Dit. fz 5 Wind. Wetter | Bemerkungen. 
Pos.-Kreuzb. do. 4 0 16,50 bz do. Prior. |5 — — 828288 
do. St.-Prior. 5 2%| 67,90 bz Krak.-Oberschl. 4 — — — 12 — 
R.-O.-U.-Eisenb. 4 7¾ ö 144,10 B do. Prior.-Obl. 4 — — Mullaghmore | 756 ı 2 | NW 7 - Ihalb | 
do, St.-Frior. 5, 77% 13,75 E Müähr.SchlCtrPr | fr.— — 8 = ar 2 3 Schnee. 
Oels-Gnes. St. Pr 5 0. 39,75 0 5 R „BankcAotien. E rege eig 750 es 4 weile 
| RE in a AUS, Stodholm | 746 | —8 | NO 2 wol. 
nländische Eisenbahn-Priorltäts- do. Wechsl.-B.|4 6% 99,25 bz ag 738 13 W 2 balb bebedt. 
Obligationen. D. Reichsbank 44 6 | — Petersburg — = — es 
Beeihurgor 12. | a. 6 Pl reine Mosla 70 Je L later 
—ͤ— 2 Wh) . encre, „ 
= Lit. G. 16 103,00 B Bender. Credit 4 11% 513,09 G Cork, Queenst.] 759 4 NND 4 in bedeckt. Seegang leicht. 
do. Lit. H. 4½ 102,90 bz Breſt 759 9 WRW 3 ded Seegang leicht. 
do, Lit. J. 47 102,90 bz Fremde Valuten. elder 752 Il dede 
do. Lit. K. 4½ 102,90 bz Ducaten + — vlt 748 1 WRB 5 j beiter. St. Hagelböen. 
do. 1876 5“ 106,00 6 Oest. W. 100 Fl. . 174,50 bzB amburg 750 1183 heiter. Nachls Schnee. 
do. 19795 | — 20 Fres.-Stücke . | — winemünde [ 749 0163 bedeckt. [Abendswen. Schnee. 
Br.-Warsch. Pr. 5 — Russ. Bankn. 1008.-R. 209,75 bz euf fie] 750 — | 88 2 ng ene Reif. 
Oberschl. Lit. E. 3192.85 bz Industrie-Actien, Mem 749 —1 SW alb bedeckt. 
. 40. Lit. O. u. D. 4 100,15 G Bresl. Strassenb 4 | 6%, 126,75 ba 18 757 7 ı WSW 1 |bevedt. 
do. 1873.4 100,15 bz do. Act. Brauer. 4 * 150 B Mi ſter 753 3 WNW. 2 halb bedeckt. 
do. Lit. * ? 405 eb 5 Te PR TE era Rarlarube 755 8 | SW 4 heiter a 
do. Lit. G. 28 do, do. St.-Pr. 40 — Wiesbaden 755 7 682 dbedeckt. Feiner Regen. 
do 1725 : 9 675 B do. Baubank. 4 | — | — München 756 4 NW 3 wolkig. 
o. 1874 .. alien 8 do, Spritactien'4 | 9 — Leipzig 752 3 SsWI Regen. Nachm. Regen. 
do. 1879 ... 47 1104,50 8 do. Börsenact. 4 | 6% — Berlin 50 3161 wolkig. Geſt. Regen. 
— | doN.-B.Zwgbl 24 25 B do. Wagenb.-G 467 | — Wien 754 | 5 füll. balb bedeckt. 
30 nl 1880 4% 108 70 B Ponger nah. 1 | 12 85775 b Breslau 752 2 W 1 egen. 
R.-Oder-Ufer . 4 103,50 G Re 181.117 e Air 260 | 7 | NND 4 jbebedt. 
Oels-Gnes. Prior 10 * ee e e He 757 121983 wolkig. 
u 1, Oppeln. Gemen % 8 Triest 757 10] gi. wolkenlos. 
Wechsel-Course vom 21. März. 8 8 2 Re Nederſicht der Witterung 
M A 0 „fr. — 5 5 
Amusterd. 100 Fl. 3 |kS. 168,70 0 do. Lebens v. AG fr. 6 310,00 8 K Das geſtern über den britiſchen Inſeln angedeutete Minimum hat ſich 
do. do. 3 2M. 168,00 6 do. Immobilien 45 79,50 weiter entwickelt, während über Nordſtandinavien eine neue Depreſſion erſchienen 
London 1 L. Strl. 3 KS. 20,48 bz do. Leinenind. 46 — iſt. Ueber Britannien und Weſt⸗Central⸗Europa weben ſchwache, ſtellen⸗ 
do. o. [3 [M. 20,35 B do. Zinkh.-A. 4 87 — weiſe friſche, vorwiegend weſtliche und nordweſtliche Winde bei aufllären- 
Paris 100 Fres. 3% KS. 80,80 bzB do, do. St.- Pr. 41 5%½ | — dem, im nordweſtdeutſchen Küſtengebiete vielfach beiterem Wetter, im Oſten 
do. do, 3% 2. — do. Gas-Act.-G.|4 | — — derrſcht ſchwache, fünliche Luftſtrömung bei vorwiegend trüber Witterung. 
Petersburg 6 3. — Sil. (Veh. Fabr.) 45% 99,00 B Die Temperatur iſt über Britannien, dem Nordſeegebiete, Norddeutſchland 
Warsch. 1008. R. 6 ST. 209,65 B Laurahütte ... 4 | 6% 107,50 6 und ODeſterteich geſunken, an der deutſchen Küfte fanden faſt allgemein 
7 0 kS. 174,20 bz Ver. Oelfabrik.14 7½ — Nachtfröſte ſtatt. An der Küftenftrede von Borkum bis Swinemünde fiel 
Wien 100 Fl. 4 . 1174, s 
do. do. ..|4 2M. 173,00 bzB Vorwärtskütte. 4 0 28,00 bz in der Nacht Schnee. 
Bank-Discont 4%. — Lombard-Zinsfuss 5. 


— dann für den Iuferatenibeil: Oscar Melber Drag von Orab, Barth u. Com. dW. French in Braten. 


